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1. Zusammenfassung 

Gebietskulisse / Ausgangslage 

Die „Nachhaltigkeitsregion ISENHAGENERLAND“ blickt auf drei er-
folgreiche LEADER-Förderphasen zurück. Die Regionsabgrenzung 
mit den Samtgemeinden Brome, Hankensbüttel und Wesendorf so-
wie der Stadt Wittingen hat sich bewährt.  

Entgegen der bis 2014 angenommenen Schrumpfungsprozesse ha-
ben sich eher stagnierende bis leicht steigende Bevölkerungszahlen 
ergeben. Besonders in den letzten Jahren ist zum Teil ein erheblicher 
Druck auf dem Immobilienmarkt zu verzeichnen, es verstärken sich 
die Wanderungsgewinne aus den umliegenden (Wirtschafts-) Zen-
tren. Allerdings bleiben die Alterungsprozesse weiter eine große Her-
ausforderung in Bezug auf die soziale Infrastruktur in den Kommu-
nen. 

Die Anzahl der sozialversicherungspflichtigen Arbeitsplätze ist in der 
Region kontinuierlich gestiegen, allerdings auch weiterhin stark mo-
nostrukturiert auf die Automobilindustrie bezogen. Neue, flexible Ar-
beitsformen sind besonders durch die Auswirkungen der Corona-
Pandemie gefördert worden. Hierauf muss die Region entspre-
chende Antworten geben, um attraktiv zu bleiben bzw. zu werden. 

Eine Stärke der Region liegt in den aktiven Dorfgemeinschaften. Al-
lerdings zeigen sich durch die gesellschaftlichen Veränderungen (Al-
terungsprozesse, verändertes Work-Life-Balance-Verständnis, län-
gere Betreuungszeiten in den Schulen etc.) zunehmende Probleme 
im ehrenamtlichen Engagement (zum Beispiel in Vereinen). Neue 
Formen der Zusammenarbeit bzw. Unterstützung der bestehenden 
Strukturen sind dazu erforderlich. Ebenso muss sich die Jugendar-
beit in den Kommunen wandeln. 

Die Region hat mit ihren Dörfern und Naturlandschaften ein hohes 
Potential für sanften Tourismus. Schon in der letzten Förderperiode 
wurden hier Maßnahmen umgesetzt. Der Ausbau der touristischen 

Infrastruktur für Radfahrer:innen und Wander:innen wird weiterver-
folgt.  

Darüber hinaus sollen weitere Maßnahmen zur Verbesserung der 
Biodiversität durchgeführt werden, die zum Beispiel die Forderungen 
des „Niedersächsischen Weges“ aufgreifen.  
Der Klimaschutz und die Klimafolgenanpassung spielen in allen The-
menfeldern eine Rolle. Die Zielsetzung der Klimaneutralität erfordert 
innovative Projekte (wie zum Beispiel die Wärmeversorgung mittels 
regenerativer Energie in Wahrenholz).  

Evaluierung 

Die Evaluierung der letzten Förderperiode hat die Struktur der Region 
bestätigt. Die Identität der Region konnte durch die LEADER-
Prozesse in den letzten Jahren erheblich gesteigert werden. Mit kon-
kreten Projekten, wie zum Beispiel der Vermarktung regional erzeug-
ter Produkte, soll dieser Weg weiter beschritten werden. Die regio-
nale Identität im Isenhagener Land wird zukünftig als Ankerpunkt der 
weiteren Entwicklung gesehen. 

Einbindung der Bevölkerung 

Die Pandemie stellte die Einbindung der Bevölkerung bei der Fort-
schreibung als eine erhebliche Herausforderung dar. Telefonische In-
terviews mit wichtigen Stakeholder:innen in der Region erbrachten 
hilfreiche Hinweise für Strategieelemente. Für die Erarbeitung des 
REK 2023 wurde eine Strategiegruppe aus der LAG und weiteren 
Akteur:innen gebildet. Mit den Interviews und Online-Workshop-For-
maten ist es dennoch gelungen, eine Vielzahl von interessierten Bür-
gerinnen und Bürgern sowie wichtigen Akteur:innen einzubeziehen.  

Handlungsfelder 

Der Leitgedanke des REK 2014, Menschen in der Region zu halten 
und neue Bewohner:innen anzuziehen, wird beibehalten. Das 

1. Zusammenfassung 
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Schwerpunkthema des letzten REKs „Junge Frauen“ wird im Hand-
lungsfeld 2 inhaltlich ausgeweitet, da die hohe Abwanderung von jun-
gen Frauen nicht mehr so deutlich zu Tage tritt.  

Das Thema „Digitalisierung“ hat durch die Corona-Pandemie eine be-
sondere Bedeutung erfahren und ist daher als Querschnittsthema in 
allen Bereichen zu finden. Dies betrifft auch das Thema „Klima-
schutz/Klimafolgenanpassung“ mit einem Schwerpunkt in Hand-
lungsfeld 5.  

Daher modifizierte die Nachhaltigkeitsregion ISENHAGENERLAND 
ihre Strategie: 

 HF1 Regionale Identität stärken 
 HF2 Zukunftsperspektive Leben & Arbeiten  
 HF3 Gleichwertige Lebensverhältnisse & Grundversorgung 
 HF4 Attraktive & lebendige Orte 
 HF5 Natur-, umwelt- & klimafreundliches Lebensumfeld 

Die Gewichtung der Handlungsfelder wurde von der LAG wie folgt 
festgelegt: Das Handlungsfeld 1 wird priorisiert und erhält die höchste 
Gewichtung. Die Handlungsfelder 2 bis 5 werden als gleichwertig ein-
gestuft. Im Rahmen der Evaluation überprüft die LAG, inwieweit sich 
die Gewichtung der Handlungsfelder in der Anzahl von umgesetzten 
Projekten in den jeweiligen Handlungsfeldern widerspiegelt. 

Zur Bestimmung der Zielerreichung wurden neue Indikatoren und 
Zielwerte für die Handlungsfelder formuliert. Entsprechend wurden in 
der Fortschreibung die Zusammensetzung der LAG sowie die Quali-
tätsmerkmale von Projekten angepasst.  

Struktur der LAG 

Die Strukturelemente der LAG haben sich bewährt und sollen fortge-
führt werden: Die LAG arbeitet als nicht-rechtsfähiger Verein. Durch 
die inhaltliche Fokussierung verändert sich die Zusammensetzung 
der LAG hinsichtlich der Akteur:innen aus dem WiSo-Bereich. Das 
Regionalmanagement und die Geschäftsstelle sind beim Landkreis 

Gifhorn angesiedelt. Dies betrifft auch den regionseigenen Kofinan-
zierungsfonds.  

Projektauswahl und Förderbedingungen 

Das Projektauswahlverfahren, die Projektkriterien sowie die Förder-
bedingungen wurden an die neuen inhaltlichen Herausforderungen 
angepasst. Die LAG legt zu Beginn des Jahres die Sitzungstermine 
fest, so dass ein transparenter Ablauf von Projektinitiierung bis För-
derentscheidung besteht. Dieses geschieht anhand der im REK fest-
gelegten Mindest- und Qualitätskriterien. Das Regionalmanagement 
begleitet bei positiv beschiedenen Projektsteckbriefen die Erarbei-
tung des qualifizierten Antrags. 

Finanzplan 

Das Förderbudget umfasst voraussichtlich zwei Millionen Euro. Die 
Mittel sollen in gleichmäßigen Jahresraten abfließen. Für die Kosten 
der LAG sind 25 Prozent der Mittel eingeplant. 

Schon seit zwei Förderphasen verfügt die Nachhaltigkeitsregion 
ISENHAGENERLAND über einen „Kommunalen Gemeinschafts-
topf“ als modellhafte Konzeption der Kofinanzierung, die fortgeführt 
wird. Alle am Prozess beteiligten Samtgemeinden und die Stadt Wit-
tingen zahlen vorab Jahrestranchen in gleicher Höhe ein. Der Land-
kreis Gifhorn zahlt zusätzlich pro Gebietseinheit den gleichen Betrag 
ein, sodass sich der Betrag verdoppelt. Über die Mittel des Gemein-
schaftstopfes kann die LAG im Rahmen der im REK vorgegebenen 
Regeln verfügen. Der Finanzplan konkretisiert die Entwicklungsstra-
tegie. 
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2. Abgrenzung der Region, Einwohner:innen, Fläche 

Die Nachhaltigkeitsregion ISENHAGENERLAND behält den Regi-
onszuschnitt mit den Samtgemeinden (SG) Brome, Hankensbüttel 
und Wesendorf sowie der Stadt Wittingen für die Förderperiode 2023 
bis 2027 bei: 

 Die Region ist durch eine einheitliche und charakteristische Sied-
lungsstruktur gekennzeichnet. Das ISENHAGENERLAND gehört 
mit einer Bevölkerungsdichte von 56 EW/km² zu den am dünnsten 
besiedelten Regionen Niedersachsens, geprägt durch überwie-
gend kleinere Haufendörfer mit einem hohen Anteil älteren Ge-
bäudebestands. Alle Kommunen verfügen über eine vergleich-
bare Einwohnerzahl, die zwischen ca. 9.000 (SG Hankensbüttel) 
und ca. 16.800 (SG Brome) liegt. Das ISENHAGENERLAND ins-
gesamt hat rund 51.800 Einwohner (Stand 31.12.2020). Mit Aus-
nahme Wittingens (Mittelzentrum) sind die Hauptorte aller Kom-
munen und Samtgemeinden lediglich als Grundzentren eingestuft. 

Stadt / Gemeinde 
Einwohner:innen  

(31.12.2020) 

Fläche 

in qkm 

Stadt Wittingen 11.357 225,83 

Samtgemeinde Brome 16.660 204,45 

Samtgemeinde Hankensbüttel 9.008 291,26 

Samtgemeinde Wesendorf 14.757 209,37 

Summe 51.782 930,91 
Tab. 1. Einwohner:innen und Fläche des ISENHAGENERLANDes  

Quelle: LSN 2022, LSN-Online: Tabelle Z100001G 

 Alle Gemeinden gehören zur östlichen Südheide, deren Land-
schaftsbild sich durch hohe Wald- und Ackeranteile auszeichnet 
und eine Vielzahl wertvoller Naturräume umfasst. Ein Beispiel 
hierzu ist das im Südosten gelegene Biosphärenreservat Drömling 
als Teil einer ehemals ausgedehnten Niedermoorlandschaft. 
 

 Die Ise durchzieht fast alle Gebietskörperschaften. Sie gibt der 
Region ihren Namen. Im Einzugsgebiet der Ise bestehen rund 450 
Kilometer Gewässerläufe. 

 Die Nachhaltigkeitsregion deckt sich weitgehend mit dem bis 1932 
bestehenden Kreis Isenhagen. Die Regionsabgrenzung ist noch 
heute im Bewusstsein vieler Menschen verankert. Ein Indiz ist die 
in der Region von einem großen Teil der Bevölkerung gelesene 
Tageszeitung „Isenhagener Kreisblatt“. 
Durch die drei zurückliegenden Förderperioden sind der Zusam-
menhalt der regionalen Akteur:innen und die Bewusstseinsbildung 
für die Potentiale der Region im Kontext einer auf Nachhaltigkeit 
ausgerichteten Entwicklungsperspektive gewachsen. Die frucht-
bare (Zusammen-)Arbeit der zurückliegenden zwei Jahrzehnte 
verleiht der künftigen Entwicklungsstrategie der Nachhaltigkeits-
region ISENHAGENERLAND besondere Erfolgschancen! 

 
 Lage und Abgrenzung der Nachhaltigkeitsregion 

ISENHAGENERLAND (Detailliertere Regionskarte, vgl. Anhang) 

2. Abgrenzung der Region 
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3. Ausgangslage 

3.1 Siedlungsstrukturen, Verflechtungen und Flächennutzung 

Die Nachhaltigkeitsregion ISENHAGENERLAND ist ländlich geprägt 
und durch land- und fortwirtschaftlich genutzte Flächen, eine geringe 
Siedlungsdichte, sowie Dörfer und Hofstellen gekennzeichnet. Im 
ISENHAGENERLAND leben auf einem Quadratkilometer durch-
schnittlich etwa 56 Personen, das ist weniger als ein Drittel des nie-
dersächsischen Durchschnitts von circa 168 Personen/km². Im Land-
kreis Gifhorn nehmen die vier Kommunen ebenfalls eine Sonderrolle 
ein. So ist die Bevölkerungsdichte im Vergleich zu den übrigen Kom-
munen des Landkreises (197 Personen/km²) wesentlich geringer 
(vgl. Abb. 2). 

 

 

 

Entsprechend wird nur ein geringer Anteil der Gesamtfläche der Re-
gion ISENHAGENERLAND durch Siedlungsfläche in Anspruch ge-
nommen – das Landschaftsbild wird 2020 durch landwirtschaftlich 
genutzte Flächen und in weit überdurchschnittlichem Maße durch 
Wald geprägt. 

Mit 37,5 Prozent der Fläche besitzt die Nachhaltigkeitsregion 
ISENHAGENERLAND fast doppelt so viele Waldanteile wie das 
Land Niedersachsen (21,6 Prozent). Als identitätsstiftende Natur- 
und Kulturräume spielen zudem Gewässer, Moor und Heide eine be-
deutende Rolle, obgleich der Flächenanteil am ISENHAGENER-
LAND mit zusammen 2,1 Prozent vergleichsweise gering ist. 

Im Betrachtungszeitraum von 2011 bis 2020 sind im ISEN-
HAGENERLAND die Anteile der Waldfläche und der versiegelten 
Flächen an der Gesamtfläche (wie im Landesdurchschnitt) leicht an-
gestiegen.  

Charakteristische Typologien der über die Jahrhunderte gewachse-
nen Siedlungen im ISENHAGENERLAND sind Haufendörfer unter-
schiedlicher Größenordnung, wie auch eine Reihe von gut erhaltenen 
Runddörfern mittelalterlichen Ursprungs (zum Beispiel Kakerbeck, 
Lüben und Rühen). Vielfach ist ein für einen peripher-ländlichen 
Raum bemerkenswert guter Erhaltungszustand prägender Gebäude 
gerade in den Ortsmitten der kleineren Orte festzuhalten. Anders als 
in vielen Großstädten gibt es kaum Kriegsschäden in den Siedlungen 
und daher einen hohen Anteil älterer Gebäudesubstanz.  
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 Bevölkerungsdichte (Einwohner/km²) in der Nachhaltigkeitsregion 
ISENHAGENERLAND und Vergleichsräumen (2020) 
(Quelle: LSN 2021, eigene Darstellung) 
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 Flächennutzung im ISENHAGENERLAND im Vergleich zum Land 

Niedersachsen und der Jahre 2011, 2015 und 2020 
(Quelle: LSN 2021, eigene Darstellung) 

 

Viele Gebäude werden durch die Eigentümer:innen genutzt, die Ei-
gentümer:innenstrukturen werden kaum durch ortsfremde, anonyme 
Akteur:innen geprägt. Funktionsverluste, Unternutzungen und Leer-
stände aufgrund des tiefgreifenden Wandels demografischer und 
wirtschaftsstruktureller Rahmenbedingungen (ungünstige Flächen-
größen bzw. Gebäudezuschnitte, Erreichbarkeitsnachteile/Park-

raum, zurückhaltende Investitionsbereitschaft aufgrund von Rentabi-
litätsproblemen, viele ältere Eigentümer:innen) greifen aber auch im 
ISENHAGENERLAND zunehmend um sich und bedrohen die ge-
wachsenen Strukturen und immer mehr auch identifikationsprägen-
den Orte. 

 

 
 Prägnante Ortsmitte des ehemaligen Grenzorts Zicherie-Böckwitz 

 

Die Stadt Wittingen übernimmt nach dem Raumordnungsprogramm 
des Großraums Braunschweig als einziges Mittelzentrum innerhalb 
der Nachhaltigkeitsregion ISENHAGENERLAND eine übergeord-
nete Versorgungsfunktion für die Region. Aufgrund der Lage der 
Stadt am nordöstlichen Rand der Region spielt Wittingen für große 
Teile der Samtgemeinden Wesendorf und Brome im Vergleich zur 
Kreisstadt Gifhorn und dem Oberzentrum Wolfsburg jedoch eine un-
tergeordnete Rolle. Ein zentrales und somit auch identifikationsstif-
tendes Zentrum besitzt das ISENHAGENERLAND aufgrund der 
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Magnetwirkung benachbarter Zentren nicht. Dies gilt insbesondere 
im Hinblick auf die Arbeitsplatzzentralität, bei der Wolfsburg mit dem 
VW-Stammwerk für die gesamte Region eine überaus gewichtige 
Rolle einnimmt. Grundzentren für die Grundversorgung mit Gütern 
des täglichen Bedarfs sind jeweils die Hauptorte der Samtgemeinden 
Hankensbüttel, Wesendorf und Brome (vgl. Abb. 5). 

 

 
 Zentren der Region ISENHAGENERLAND und der benachbarten 

Räume (Quelle: LK GIFHORN 2015: 11) 

 

3.2 Bevölkerungsstruktur und -entwicklung 

Das ISENHAGENERLAND hat seit dem Beginn der letzten 
LEADER-Förderperiode 2014 einen Wandel bei der Entwicklung sei-
ner Bevölkerung erfahren. Die Bevölkerungszahl in der gesamten 
Region stieg zuerst von 2014 auf 2015 deutlich an und fiel daraufhin 
bis 2017 leicht. Seit 2017 nimmt die Bevölkerung auf einem geringen 

Niveau zu. Im Betrachtungszeitraum von 2014 bis 2021 ist die Bevöl-
kerungszahl um 3,4 Prozent oder um fast 1.700 Personen gewach-
sen (vgl. Abb. 6).  

 

 
 Bevölkerungsentwicklung im ISENHAGENERLAND von 2014 bis 

2021 (Quelle: LSN 2022, eigene Darstellung) 

 

Der Anstieg hat die Teilräume im ISENHAGENERLAND in unter-
schiedlichem Maße berührt: Die Bevölkerungszahlen der unmittelbar 
an Wolfsburg angrenzenden Samtgemeinde Brome und der Samtge-
meinde Wesendorf sind von 2011 bis 2021 kontinuierlich um 10,6 
Prozent beziehungsweise 4,9 Prozent gestiegen. Die Samtgemeinde 
Hankensbüttel konnte die Einwohnerzahl aus 2014 nahezu aufrecht-
erhalten (Reduktion um 1%). Die Stadt Wittingen hat ausgehend vom 
Basisjahr 2011 2,0 Prozent seiner Bevölkerung verloren, die Bevöl-
kerungszahl in Wittingen ist seit 2011 rückläufig (vgl. Abb. 7). 
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 Bevölkerungsentwicklung in den Kommunen der Region ISENHAGE-

NERLAND von 2011 bis 2021 
(Quelle: LSN 2022, eigene Darstellung) 

 

 

Die Bevölkerungsentwicklung im ISENHAGENERLAND ähnelt der 
Entwicklung im Landkreis Gifhorn. Die beiden aggregierten Räume 
weisen ein ähnliches Wachstum auf. Das Wachstum des Landkrei-
ses Gifhorn liegt dabei noch leicht oberhalb des Wachstums des 
ISENHAGENERLAND. Deren Bevölkerung ist jeweils vom Basisjahr 
2011 ausgehend um knapp 4 Prozent gestiegen (vgl. Abb. 8).  

 
 Bevölkerungsentwicklung im ISENHAGENERLAND und im Landkreis 

Gifhorn 2011 bis 2021 (Index: 2011 = 100) 
(Quelle: LSN 2022, eigene Darstellung) 

 

Die Ursache für den Entwicklungsaufschwung erschließt sich bei ei-
ner differenzierten Betrachtung der demografischen Prozesse: Im 
Betrachtungszeitraum von 2011 bis 2021 zeichnet sich zu Beginn ein 
negativer Bevölkerungssaldo ab. Von 2010 bis 2012 ist die gesamte 
Region von Geburtendefiziten und Wanderungsverlusten geprägt. 
Beginnend mit dem Jahr 2013 ergeben sich Wanderungsgewinne, 
während das strukturelle Geburtendefizit aufrechterhalten bleibt. 
Kennzeichnend für die hohen Wanderungsgewinne sind die Zuzüge 
durch Geflüchtete und deren Familien nach 2014 gewesen. Im Jahr 
2015 sind mit 1.093 Personen die größten Wanderungsgewinne ver-
zeichnet worden. Bis auf das Jahr 2016 ist die Bevölkerungsentwick-
lung im ISENHAGENERLAND nachfolgend durch Wanderungsge-
winne beeinflusst worden. Die Wanderungsgewinne haben die Ge-
burtendefizite kompensieren oder übersteigen können, sodass die  
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Bevölkerungszahl in der Region seit 2018 aufgrund höherer Wande-
rungsgewinne gestiegen ist (vgl. Abb. 9). 

Während in den Jahren 2012, 2013 und 2017 die Wanderungssalden 
von Frauen im Gegensatz zu denen von Männern negativ gewesen 
sind, unterscheiden sich die Wanderungssalden in den anderen Jah-
ren nur anhand deren Differenz. Aufgrund der Migrationsbewegun-
gen 2014 / 2015 ist die Differenz zwischen den beiden Geschlechtern 
am größten. 2015 sind im Saldo 450 zugewonnene Männer mehr als 
Frauen zugezogen. In den Jahren 2018 bis 2020 deutet sich an, dass 
sich die Wanderungssalden der beiden Geschlechter angleichen und 
sie konstante Wanderungsgewinne verzeichnen (vgl. Abb. 10).  

Obwohl die Region Wanderungsgewinne aufweist, haben sich die 
Rahmenbedingungen für jüngere und höhergebildete Personen nicht 
verbessert.  

 
 Wanderungssalden nach Geschlecht im Zeitraum von 2010 bis 2020  

im ISENHAGENERLAND 
(Quelle: LSN 2022, eigene Darstellung) 

 

 

Junge Menschen sehen weiterhin vielfach eingeschränkte Zukunfts-
perspektiven in ihren Heimatgemeinden und ziehen Ballungsräume 
als Wohnort für die Ausbildungs- und Berufseinstiegsphase (18 bis 
25 Jahre) vor. Junge Familien wiederum suchen heute neben fami-
lienspezifischen Wohnanforderungen vor allem ein gut abgestimm-
tes, differenziertes und erreichbares System sozialer Infrastruktur 
und zusätzlich adäquate Arbeitsmöglichkeiten für beide Elternteile – 
Anforderungen, die am ehesten im Umland größerer Zentren erfüllt 
werden können. Senior:innen wiederum wünschen sich unter ande-
rem eine gute Versorgungsinfrastruktur, Ärzte und kulturelle Ange-
bote, die sich ebenfalls tendenziell aus dem ländlichen Raum zurück-
ziehen. 

Folge der beschriebenen Prozesse sind selektive Abwanderungspro-
zesse aus vielen ländlich-peripheren Räumen gewesen. Die Bil-
dungswanderung der 18- bis 25-Jährigen ist weiter konstant. Bis zum  

 
 Natürliche Bevölkerungsentwicklung und Wanderungsbewegungen im 

Zeitraum von 2010 bis 2020 im ISENHAGENERLAND 
(Quelle: LSN 2022, eigene Darstellung) 
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Jahr 2020 war das Wanderungssaldo der Frauen von 18 bis 25 Jah-
ren höher als das der Männer in der gleichen Altersgruppe. Im Jahr 
2020 haben sich die Wanderungssalden der Geschlechter in dieser 
Altersgruppe auf einem für die Frauen niedrigen Niveau angeglichen 
(vgl. Abb. 11). Die Anteile der Frauen und Männer an den jeweiligen 
Altersklassen sind bis auf die Altersgruppen der Bildungswanderung 
(18 bis 25 Jahre) und der über 65-Jährigen ähnlich. Das lässt darauf 
schließen, dass die im REK 2014 beschriebenen Wanderungsunter-
schiede zwischen den Geschlechtern im Laufe der Zeit nivelliert sind.  

Dagegen haben sich die demografischen Prozesse der Vergangen-
heit auf die Bevölkerungsstruktur der Region ausgewirkt. Im Ver-
gleich der Jahre 2011 und 2021 zeigt sich, dass 2021 der Anteil an 
Kindern (0- bis 6-Jährigen) und der über 55-Jährigen an der Gesamt-
bevölkerung zugenommen hat. Gleichzeitig ist der Anteil der Perso-
nen im erwerbsfähigen Alter (18- bis 65-Jährige) geringer geworden. 
Der angestiegene Anteil von Kindern kann aus der Zuwanderung von 
Familien resultieren (vgl. Abb. 12).  

 

3.3 Wirtschaft und Arbeitsmarkt 

Im Betrachtungszeitraum von 2011 bis 2020 sind parallele wirtschaft-
liche und demografische Entwicklungen zu verzeichnen: Während 
die Einwohnerzahlen in der Region von 2011 bis 2020 angestiegen 
sind, hat gleichzeitig die Zahl der regionalen Arbeitsplätze zugenom-
men. Im Vergleich der Mitgliedskommunen ist die Anzahl der sozial-
versicherungspflichtig Beschäftigten am Arbeitsort stärker als die 
Einwohnerzahlen im ISENHAGENERLAND gestiegen. Die Samtge-
meinde Brome hat von 2015 auf 2020 als einzige Kommune einen 
Rückgang an sozialversicherungspflichtig Beschäftigten zu verzeich-
nen (vgl. Abb. 13). Eine ähnliche Tendenz weisen die sozialversiche-
rungspflichtig Beschäftigten am Wohnort auf. Diese steigen sowohl 
für die gesamte Region als auch in den Kommunen stärker als die 
Einwohnerzahlen im ISENHAGENERLAND an. In der Stadt Wittin-
gen ist der Anstieg der Beschäftigten am Wohnort von 2015 bis 2020 

 
 Altersgruppen im ISENHAGENERLAND und ihre prozentualen An-

teile im Vergleich der beiden Geschlechter in 2020 
(Quelle: LSN 2021, eigene Darstellung) 

 
 Altersgruppen in der Region ISENHAGENERLAND und ihre prozen-

tualen Anteile im Vergleich der Jahre 2011 und 2021 
(Quelle: LSN 2022, eigene Darstellung) 
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mit knapp 5 Prozent geringer als in den anderen Kommunen (vgl. 
Abb. 14). 
 
Die in den letzten Jahren sehr positiven wirtschaftlichen Entwicklun-
gen lassen sich primär durch ein starkes und prosperierendes produ-
zierendes Gewerbe erklären: Im ISENHAGENERLAND arbeiten 
knapp 47 Prozent der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten am 
Wohnort im produzierenden Gewerbe. Die Samtgemeinde Brome hat 
mit 54,3 Prozent den größten Anteil aller sozialversicherungspflichtig 
Beschäftigten in diesem Sektor. Im Vergleich zum Landesdurch-
schnitt ist der sekundäre Sektor im Jahr 2020 stark ausgeprägt (vgl. 
Abb. 15). 

 

 
 Vergleich sozialversicherungspflichtig Beschäftigte im 

ISENHAGENERLAND am Wohnort nach Sektoren 2020 
(Quelle: LSN 2021, eigene Darstellung) 
 

 
 Vergleich der Entwicklung sozialversicherungspflichtig Beschäftigter 

am Arbeitsort und Einwohnerzahlen im ISENHAGENERLAND 2011, 
2015 und 2020 (Index 2011 = 100) 
(Quelle: LSN 2021, eigene Darstellung) 

 

 
 Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte am Wohnort und Einwoh-

ner im ISENHAGENERLAND 2011, 2015 und 2020 (Index 2011 = 
100) 
(Quelle: LSN 2021, eigene Darstellung) 
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Annähernd jeder zweite Arbeitsplatz im ISENHAGENERLAND ist 
2020 in diesem Sektor vertreten. Der primäre Sektor (Land-, Forst- 
und Fischereiwirtschaft) ist im Vergleich zum Landesdurchschnitt 
leicht überdurchschnittlich von sozialversicherungspflichtig Beschäf-
tigten besetzt worden. Der tertiäre Sektor, einschließlich der Erbrin-
gung von Dienstleistungen, ist dahingegen schwächer als der Lan-
desdurchschnitt im Jahr 2020 aufgestellt. Im Vergleich zum Land Nie-
dersachsen arbeiten im ISENHAGENERLAND circa 18 Prozent we-
niger sozialversicherungspflichtig Beschäftigte am Wohnort in die-
sem Sektor. 

In dem im ISENHAGENERLAND dominierenden sekundären Sektor 
liegt im Jahr 2020 der Anteil der Männer bei über 75 Prozent. In kei-
ner Mitgliedskommune ist der Anteil der Frauen über 25 Prozent 
hoch. Das spricht für einen Wirtschaftszweig, der von männlichen Be-
schäftigten geprägt ist. Dahingegen ist der Frauenanteil im tertiären 
Sektor größer, insbesondere bei der Erbringung von öffentlichen und 
privaten Dienstleistungen.  

Die Wirtschaftsstruktur im ISENHAGENERLAND ist durch eine hohe 
Anzahl kleinerer und mittlerer Unternehmen (KMU) gekennzeichnet 
– darunter etwa 500 Handwerksbetriebe. Daneben sind in der Region 
ebenfalls größere Betriebe angesiedelt, wie zum Beispiel die Firma 
Butting GmbH & Co. KG in Wittingen-Knesebeck. Butting - mit derzeit 
mehr als 1.400 Beschäftigten - ist ein weltweit agierendes Unterneh-
men im Bereich der Metallverarbeitung. Weitere bedeutende Unter-
nehmen in der Region sind der große Snack-Hersteller The Lo-
renz Bahlsen Snack World GmbH & Co. KG mit Standort in Han-
kensbüttel, der moderne Druck- und Medienbetrieb Neef + Stumme 
premium printing GmbH & Co. KG in Wittingen sowie der Zaunher-
steller Erich Scheerer GmbH in Sprakensehl. Als weitere, die Region 
prägende Unternehmen, sind die Heide-Bäckerei Meyer in Wahren-
holz sowie die Privat-Brauerei Wittingen zu nennen.  

Die günstige Arbeitsplatzentwicklung der jüngeren Vergangenheit im 
ISENHAGENERLAND darf nicht darüber hinwegtäuschen, dass das 
wirtschaftliche Wohlergehen der Region in hohem Maße „fremdbe-
stimmt“ ist. Besondere Bedeutung für Arbeitnehmer aus dem ISEN-
HAGENERLAND besitzen die benachbarten Oberzentren Wolfsburg 
und Braunschweig sowie das Mittelzentrum Gifhorn. Den 21.101 Per-
sonen, die im ISENHAGENERLAND wohnen und einer sozialversi-
cherungspflichtigen Beschäftigung nachgehen, stehen im Jahr 2020 
in der Region selbst lediglich 10.100 Arbeitsplätze gegenüber. Der 
Auspendler-Anteil der Beschäftigten liegt bei bis zu 95,5 Prozent in 
der Samtgemeinde Brome, den geringsten Wert hat das Mittelzent-
rum Wittingen mit 62,5 Prozent (vgl. Abb. 16). 

 

 
 Auspendleranteil an sozialversicherungspflichtig Beschäftigten im 

ISENHAGENERLAND am Wohnort im Vergleich der Jahre 2011, 
2015 und 2020 
(Quelle: LSN 2021, eigene Darstellung) 

 
Im Betrachtungszeitraum von 2011 bis 2020 stiegen die Anteile der 
Auspendler:innen an sozialversicherungspflichtig Beschäftigten am 
Wohnort in drei der vier Kommunen an, nur die Samtgemeinde We-
sendorf konnte den Auspendleranteil leicht verringern.  
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Das kontinuierliche Ungleichgewicht zwischen Auspendler:innen und 
Einpendler:innen im ISENHAGENERLAND verdeutlicht auch die 
Entwicklung des Pendlersaldos zwischen 2005 und 2020. In den Mit-
gliedskommunen ist das Pendlersaldo je 1.000 sozialversicherungs-
pflichtigen Beschäftigten im gesamten Zeitraum negativ (vgl. Abb. 
17). 

 

 Pendlersaldo je 1000 sozialversicherungspflichtig Beschäftigten im 
ISENHAGENERLAND am Arbeitsort zwischen 2005 und 2020 
(Quelle: LSN 2021, eigene Darstellung) 

 

In der Gesamtregion hat sich das Pendlersaldo im Betrachtungszeit-
raum von 2011 bis 2020 weiter verschlechtert (vgl. Abb. 18). 

 

 
 Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte am Wohn- und im 

ISENHAGENERLAND im Vergleich der Jahre 2011, 2015 und 2020 
(Quelle: LSN 2021, eigene Darstellung) 

 

 

3.4 Land- und Forstwirtschaft 

In der Land- und Forstwirtschaft ist die Anzahl der sozialversiche-
rungspflichtig Beschäftigten in den letzten Jahren angestiegen, wobei 
zu bedenken ist, dass die selbständigen Landwirt:innen in dieser Dar-
stellung nicht miterfasst sind. Die tatsächliche Bedeutung für die re-
gionale Wertschöpfung liegt demnach deutlich höher.  

Die Forstwirtschaft ist mit als einem Drittel bewaldeter Fläche bedeu-
tend. Der Wald im ISENHAGENERLAND ist geprägt durch Kiefern-
forsten und befindet sich überwiegend in Privateigentum, daneben 
sind ausgedehnte Areale im Eigentum des Landes. Für viele Betriebe 
stellt die Forstwirtschaft eine ergänzende Einkommens- und Vermö-
gensfunktion dar. 
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Die Böden im ISENHAGENERLAND sind im Hinblick auf ihre natür-
lichen Standortbedingungen und der Fruchtbarkeit mit durchschnitt-
lich 35 Bodenpunkten auf der Skala von 0 bis 100 als relativ niedrig 
einzustufen. Angebaut werden überwiegend Getreide und Hack-
früchte sowie Mais für die regionale Energiegewinnung in Biogasan-
lagen. Der Strukturwandel in der Landwirtschaft setzt sich fort. 2020 
existierten im ISENHAGENERLAND laut Landwirtschaftszählung 
2020 des LSN noch 448 landwirtschaftliche Betriebe, 23 oder 4,9 
Prozent weniger landwirtschaftliche Betriebe als im Vergleich zur 
letzten Landwirtschaftszählung 2010. 

Charakteristisch für das ISENHAGENERLAND ist der weit über-
durchschnittliche Anteil großer Betriebe. In der Samtgemeinde 
Brome ragt der Anteil der Betriebe mit einer landwirtschaftlich genutz-
ten Fläche über 200 Hektar und mehr hervor, der bei über 25 Prozent 
liegt (vgl. Abb. 19). In der Stadt Wittingen verfügen 32,8 Prozent aller 
Betriebe über eine landwirtschaftlich genutzte Fläche von 100 bis un-
ter 200 Hektar, fast doppelt so viel im Landesdurchschnitt (17,8 Pro-
zent, vgl. Abb. 19). Im Vergleich des ISENHAGENERLANDes mit 
dem Landesdurchschnitts im Jahr 2020 wird diese Entwicklung noch 
einmal verdeutlicht. Im ISENHAGENERLAND sind im Vergleich zum 
Landesdurchschnitt weniger Betriebe mit landwirtschaftlich genutz-
ten Flächen bis 100 Hektar tätig. Mit über 13 Prozent hat dagegen 
mehr als jeder achte Betrieb eine landwirtschaftlich genutzte Fläche 
von mehr als 200 Hektar. In Niedersachsen liegt der Wert bei 7 Pro-
zent (vgl. Abb. 20). 

 

 
 Anteile der landwirtschaftlichen Betriebe mit landwirtschaftlich genutz-

ten Flächen im ISENHAGENERLAND und in Niedersachsen 2020 
(Quelle: DESTATIS 2020 -Landwirtschaftszählung / LSN 2021,  
eigene Darstellung) 

 
 Anteile der landwirtschaftlichen Betriebe im ISENHAGENERLAND 

mit landwirtschaftlich genutzten Flächen am jeweiligen Gesamtanteil 
in Prozent (Stand: 2020) 
(Quelle: DESTATIS 2020 – Landwirtschaftszählung / LSN 2021,  
eigene Darstellung) 



18      Regionales Entwicklungskonzept Nachhaltigkeitsregion ISENHAGENERLAND 2023 - 2027 

Der Anteil der Betriebe mit ökologischem Landbau liegt im 
ISENHAGENERLAND weit über dem niedersächsischen Durch-
schnitt (3,9 Prozent gegenüber 2,8 Prozent). Besonders verbreitet ist 
der ökologische Landbau in der Samtgemeinde Brome mit einem An-
teilswert von 6,7 Prozent. 

Neben der Nahrungsmittelproduktion nimmt im ISENHAGE-
NERLAND die Erzeugung regenerativer Energien als Diversifizie-
rungsmaßnahme eine immer stärkere Rolle ein. Die Tierhaltung da-
gegen ist von geringerer Bedeutung.  

Neben der üblichen Vermarktung der landwirtschaftlichen Erzeug-
nisse über Großabnehmer:innen vermarkten einige Betriebe auch 
über Wochenmärkte, Hofläden oder Straßenverkaufsstände. 

 Marktplatz Wittingen, Wochenmarkt mit regionalen Anbietern 

 

Darüber hinaus hat sich die Vermarktungsgemeinschaft „Südheide 
genießen“ gebildet. Dieses Netzwerk bringt Erzeuger:innen, verar- 

beitende Betriebe, Händler:innen und Gastronom:innen der Region 
zusammen, um die gemeinsame Vermarktung regionaler Lebensmit-
tel voranzubringen. 

Im Rahmen des „Digitalen Markplatzes“ wurde zum Beispiel eine 
Plattform geschaffen, um dauerhafte, ökonomisch rentable Lieferbe-
ziehungen aufzubauen. 
 
 
3.5 Energieerzeugung 

Die Erzeugung durch Erneuerbare Energie-Anlagen (EEA) gestaltet 
sich differenziert im ISENHAGENERLAND. 

Die gesamte Region verfügt 2020 über 1.600 EEA (vgl. Tab. 2), was 
einen Anstieg von 150 Prozent oder mehr als 950 weiteren EEA im 
Vergleich zum Jahr 2010 entspricht. Die Samtgemeinde Brome 
nimmt mit 32,4 Prozent knapp ein Drittel der gesamten EEA ein. Die 
PV-Anlagen machen mit 92,1 Prozent den größten Anteil der EEA in 
der Region ISENHAGENERLAND aus, gefolgt von 5,4 Prozent an 
Biomasseanlagen (vgl. Abb. 22). 

 

Tab. 2. Inbetriebnahme erneuerbarer Energieanlagen in der Region bis 2010, 
2015 und 2020 (Quelle: BUNDESNETZAGENTUR 2022 - Marktstamm-
datenregister, eigene Darstellung) 

 

  
Inbetriebnahme 

Biomasseanlagen 
Inbetriebnahme 

PV-Anlagen 
Inbetriebnahme 

Windenergieanlagen 
Inbetriebnahme 

Wasserkraftanlagen Gesamte 
EEA 
2020   2010 2015 2020 2010 2015 2020 2010 2015 2020 2010 2015 2020 

Wittingen 14 23 33 107 269 352 8 8 8 0 0 0 393 

SG Brome 12 13 16 179 351 501 1 1 1 0 0 0 518 
SG Han-
kensbüttel 8 18 18 120 243 313 20 29 29 0 0 0 360 
SG Wesen-
dorf 11 16 19 160 243 308 0 2 2 0 0 0 329 
Isenhagener 
Land 45 70 86 566 1106 1474 29 40 40 0 0 0 1600 
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 Anteil der jeweiligen Anlage an den gesamten in Betrieb genommenen EEA bis 

2020 im ISENHAGENERLAND (Quelle: BUNDESNETZAGENTUR 2022 - 
Marktstammdatenregister, eigene Darstellung) 

 

Die folgenden Abschnitte betrachten die jeweiligen Erneuerbare 
Energie-Anlagen in Bezug auf die einzelnen Gemeinden. 

Windkraft 

Im ISENHAGENERLAND befinden sich 2020 insgesamt 40 Wind-
energieanlagen (WEA), die sich sehr unterschiedlich auf die Region 
verteilen (vgl. Abb. 23). Die Samtgemeinde Hankensbüttel hat mit 29 
WEA die größte Anzahl, die Samtgemeinden Wesendorf und Brome 
haben mit einer beziehungsweise zwei Anlagen die wenigsten WEA. 

 
 Veränderung der gesamten in Betrieb genommenen WEA von 

2010 zu 2020 im ISENHAGENERLAND (Quelle: 
BUNDESNETZAGENTUR 2022 - Marktstammdatenregister,  
eigene Darstellung) 

 

 

Die Samtgemeinde Wesendorf konnte die Anzahl der WEA von 2010 
auf 2020 um 45 Prozent erhöhen, die anderen Gemeinden stagnier-
ten im Betrachtungszeitraum bei ihrer Anzahl an WEA. 

Die Samtgemeinde Brome plant sechs WEA in der Gemeinde Ehra-
Lessien zu errichten. Zum Zeitpunkt 2021 baut die Samtgemeinde 
Wesendorf sechs WEA in der Gemeinde Groß Oesingen, sieben wei-
tere WEA sind dort in Planung. Der Anteil der WEA an den gesamten 
EEA ist in der Samtgemeinde Hankensbüttel mit 8,1 Prozent am 
größten, wenn doch im Vergleich zu den Photovoltaikanlagen deut-
lich geringer. 
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Energiegewinnung aus Biomasse 

Die Gewinnung von Energie aus Biomasse wird im 
ISENHAGENERLAND in allen Kommunen praktiziert. Gerade zur Di-
versifikation der Landwirtschaft haben die Landwirt:innen die Ener-
giegewinnung gewählt. Den positiven Seiten stehen allerdings auch 
die Auswirkungen auf das Landschaftsbild (Vermaisung) und der zu-
sätzliche Flächenbedarf entgegen. 

In der gesamten Region gibt es 2020 86 Biomasseanlagen, die sich 
überwiegend auf die Stadt Wittingen aufteilen (vgl. Abb. 24). In der 
Stadt Wittingen befinden sich mit 33 Biomasseanlagen 38,4 Prozent 
aller Anlagen, in der Samtgemeinde Brome sind mit 16 Biomassean-
lagen die wenigsten vertreten. 

Alle Kommunen können im Betrachtungszeitraum von 2010 bis 2020 
ihre Anzahl an Biomasseanlagen zumindest um ein Drittel steigern, 
die Stadt Wittingen hat prozentual gesehen (135,7 Prozent) deren 
Anzahl am stärksten erhöhen können. In der Samtgemeinde Wesen-
dorf ist eine Deponiegasanlage verortet. 

Prozentual gesehen hat sich die Anzahl der Biomasseanlagen in der 
Region (91,1 Prozent) um mehr als vier Fünftel im Vergleich zu 2010 
erhöht, was für einen Bedeutungsgewinn von Energie aus Biomasse 
spricht. Der Anteil der Biomasseanlagen an der gesamten EEA ist im 
Jahr 2020 mit 8,4 Prozent in Wittingen am größten. 

 
 Veränderung der gesamten in Betrieb genommenen Biomasseanla-

gen im ISENHAGENERLAND von 2010 zu 2020 
(Quelle: BUNDESNETZAGENTUR 2022 - Marktstammdatenregister, 
eigene Darstellung) 

 

Photovoltaik 

Die gesamte Nachhaltigkeitsregion ISENHAGENERLAND verfügt 
2020 über 1.474 Photovoltaikanlagen, die sich auf Privatnutzende, 
staatliche Akteur:innen und das Gewerbe gleichermaßen verteilen. 
Die meisten Photovoltaikanlagen sind im Jahr 2020 in der Samtge-
meinde Brome (501) verortet, gefolgt von der Stadt Wittingen (352). 
Die Samtgemeinde Wesendorf hat mit 308 Anlagen die geringste An-
zahl in der gesamten Region (vgl. Abb. 25). Alle Kommunen können 
im Betrachtungszeitraum von 2010 bis 2020 ihre Anzahl an Photo-
voltaikanlagen zumindest um 92 Prozent steigern, Wittingen hat pro-
zentual gesehen (229 Prozent) deren Anzahl am stärksten erhöhen 
können. 
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Prozentual gesehen hat sich die Anzahl der WEA in der Region 
(160,4 Prozent) im Vergleich zu den anderen EEA am stärksten er-
höht. Zudem macht die Anzahl der Photovoltaikanlagen den deutlich 
größten Anteil an allen EEA in der Region und in den jeweiligen Kom-
munen (jeweils über 86 Prozent) aus. Das lässt auf die hohe Rele-
vanz von solarer Strahlungsenergie zur Gewinnung von Energie für 
die Privatnutzenden schließen, eine großflächige Nutzung von sola-
rer Strahlungsenergie ist jedoch als begrenzt einzustufen. 

Der Anteil der Photovoltaikanlagen an allen EEA ist in Brome mit 96,7 
Prozent am stärksten. 

  

 
 Veränderung der gesamten in Betrieb genommenen Photovoltaikanla-

gen im ISENHAGENERLAND von 2010 zu 2020 
(Quelle: BUNDESNETZAGENTUR 2022 – Marktstammdatenregister,  
eigene Darstellung) 

Wasserkraft 

Energie wird nur in einem kleineren Maßstab aus der Wasserkraft 
gewonnen. Das ISENHAGENERLAND verfügt bis 2020 über keine 
in Betrieb genommene Wasserkraftanlage (WKA). Das spricht dafür, 
dass das Potential zur Errichtung von WKA und zur Gewinnung von 
Energie in der Region sehr gering ist, da es u.a. auch vom Gefälle 
der Gewässer abhängig ist. 
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3.6 Bildung, ländliches Leben und soziale Infrastruktur 

Ländlich geprägte Regionen wie das ISENHAGENERLAND sehen 
sich im Zuge der langfristigen demografischen, wirtschaftsstrukturel-
len und gesellschaftlichen Veränderungen stetig wandelnden, ten-
denziell aber wachsenden Infrastrukturanforderungen ihrer Bür-
ger:innen gegenüber. 

Als Beispiele lassen sich die steigenden wohnortnahen, flexiblen Be-
treuungswünsche für Kinder unter sechs Jahren sowie der Trend zur 
Ganztagsbetreuung in den Schulen nennen. Hinzu kommen Forde-
rungen, dem sukzessiven Abbau von Nahversorgungsangeboten in 
den Dörfern entgegenzuwirken.  

Zudem gilt es, zunehmende Unterstützungsbedarfe der drastisch an-
wachsenden älteren Bevölkerungsgruppen zu organisieren sowie 
den Folgen der – auch im ländlichen Raum zu beobachtenden – Auf-
lösungstendenzen traditioneller Familienstrukturen zu trotzen (vgl. 
Abb. 26). 

Das ISENHAGENERLAND hält für seine Bewohner:innen eine diffe-
renzierte Palette an Bildungs- und sozialer Infrastruktur vor. Alle 
Samtgemeinden und die Stadt Wittingen verfügen über mehrere 
Grundschulen und über zumindest eine weiterführende Schule. 

Die Schulen der Region haben durchweg einen sehr positiven Ruf 
und können somit als wichtiger Standortfaktor mit Strahlwirkung über 
das ISENHAGENERLAND hinaus bewertet werden. Seit dem Schul-
jahr 2015/16 ist in Wittingen eine Gesamtschule angesiedelt, einziger 
Gymnasialstandort im ISENHAGENERLAND ist Hankensbüttel. 

Mit der Augenoptikerschule in Hankensbüttel (sie ermöglicht in Ko-
operation mit der FH Braunschweig-Wolfenbüttel ein duales, integra-
tives Studium) und der Müllerschule in Wittingen bestehen zudem 
zwei Bildungsangebote mit überregionalem Einzugsbereich. 

 

 Langfristige Veränderungen der prozentualen Anteile von Kindern 
und Jugendlichen (0 – 17 Jahre) und Senioren (65+) an der Gesamt-
bevölkerung im ISENHAGENERLAND 
(Quelle: LSN, ab 2020: Prognose Bertelsmann-Stiftung, eigene Dar-
stellung) 

 

Als weiteres profilbildendes Angebot ist beispielhaft das Otter-Zent-
rum der Aktion Fischotterschutz e. V. in Hankensbüttel zu nennen. 
Es ist vom Niedersächsischen Kultusministerium als „Außerschuli-
scher Lernstandort“ und „Regionales Umweltbildungszentrum im Be-
reich Bildung für nachhaltige Entwicklung (RUZ)“ anerkannt und stark 
mit den Schulen und Kitas der Region vernetzt. 

Das Otter-Zentrum leistet damit einen großen Beitrag im Bereich Um-
weltbildung für junge Menschen, da es die Gelegenheit für anschau-
liche Erfahrungen und Entdeckungen im Zusammenhang Mensch-
Kultur-Natur-Technik bietet. 
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 Ise-Aquarium im Otter-Zentrum Hankensbüttel - ein mit LEADER-

Mitteln gefördertes Projekt  

 

Das Betreuungsangebot für Kinder ist in der Vergangenheit, vor al-
lem bei den unter 3-Jährigen, entsprechend den gesetzlichen Vorga-
ben erheblich ausgebaut und profiliert worden. So hat LEADER die 
Umnutzung eines landwirtschaftlichen Betriebsgebäudes in Wahren-
holz-Teichgut (SG Wesendorf) zum beispielhaften Bauernhofkinder-
garten gefördert. 

 
 Mit LEADER-Unterstützung geschaffener Bauernhof-Kindergarten in 

Wahrenholz-Teichgut 
 

Entwicklungspotentiale bzw. Wünsche der Familien bestehen insbe-
sondere im Hinblick auf längere, flexible und verlässliche Betreu-
ungszeiten in Krippen, Kindergärten und Schulen. Das Fehlen spezi-
eller profilierter Bildungsangebote (wie Waldorfschule, Montessori o-
der ähnliches) kann als Standortnachteil gegenüber den meisten 
Großstadtregionen aufgefasst werden. 

Dauerhafte Angebote für Jugendliche werden vorwiegend von den 
Kommunen, den örtlichen Vereinen und Institutionen sowie den Kir-
chengemeinden vorgehalten. Dreh- und Angelpunkt sind die offenen 
Jugendtreffs der Jugendförderung in der Region, wobei von den Ju-
gendbetreuer:innen tendenziell eine abnehmende Nutzung der Ein-
richtungen beobachtet wird. Diese Entwicklung hat zur Einstellung 
bzw. Stilllegung einiger Angebote geführt. Als Ursache werden die 
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veränderten Lebenswelten und Bedürfnisse der Jugendlichen ge-
nannt.  

Institutionalisierte Formen der Beteiligung, wie beispielsweise Kin-
der- und Jugendparlamente, gibt es in der Region bisher nicht, jedoch 
bestehen in den Gemeinden Verfahren, Kinder- und Jugendliche in 
bestimmte kommunale Planungen und Entscheidungen einzubezie-
hen. Die Stadt Wittingen nimmt seit 2020 an dem Programm „Kinder-
freundliche Kommune“ teil, das vor allem darauf ausgelegt ist, kom-
munale Angebote, Planungen und Strukturen im Sinne der Kinder-
rechte zu verbessern. Hierzu wird gemeinsam mit dem Verein „Kin-
derfreundliche Kommune e. V.“ an der Entwicklung eines Aktions-
plans gearbeitet, bei dem die Beteiligung von Kindern und Jugendli-
chen im Vordergrund steht. Ziel des für vorerst vier Jahre angelegten 
Programms ist der Erhalt des Siegels „Kinderfreundliche Kommune“. 
Der Ausbau des Beteiligungsprozesses wird von den Akteur:innen 
als wichtiges Instrument gesehen, damit die Zielgruppe Kinder und 
Jugendliche wieder neu aktiviert wird und zukünftige Angebote an 
deren Bedarfen ausgerichtet werden können. 

Eine besondere Herausforderung für die Weiterentwicklung und An-
passung der Infrastruktur im ISENHAGENERLAND stellt der zuneh-
mende Anteil älterer Menschen dar. Neben klassischen Pflege- und 
Wohnangeboten wünschen Senior:innen und Hochbetagte weitere 
Unterstützungsleistungen, die dazu beitragen, ein möglichst langes, 
selbstbestimmtes Leben in den eigenen vier Wänden zu ermögli-
chen. In der Region gibt es derzeit fünf Senior:innen-Pflegeheime 
und mehrere kleinere, privat betriebene Einrichtungen. Als nieder-
sächsisches Modellprojekt ist im Jahr 2009 die Service-Wohnanlage 
„Wohnen, Begleiten und Leben“ in Hankensbüttel mit 38 Mieteinhei-
ten eröffnet worden. 

Mobile bzw. ambulante Dienste wie Krankenpflege, hauswirtschaftli-
che Hilfe und „Essen auf Rädern“ bieten die Diakoniestation Wittin-
gen (für die Stadt Wittingen und die Samtgemeinden Hankensbüttel 

und Wesendorf) sowie der DRK-Kreisverband Gifhorn für das Gebiet 
der Samtgemeinde Brome an. In Wahrenholz besteht der Verein 
„Bürgergemeinschaft Wahrenholz“. Hinzu kommen private ambu-
lante Pflegedienste. Die Lebenshilfe mit Standorten in Wittingen und 
Gifhorn ergänzen das Angebot in der Region mit familienentlasten-
den Diensten für Familien mit behinderten Menschen.  

Vor dem Hintergrund des in den kommenden Jahren zu erwartenden 
drastisch wachsenden Anteils mobilitätseingeschränkter Menschen 
ist die vielerorts fehlende Barrierefreiheit von Infrastrukturen und An-
geboten anzusprechen, die den Betroffenen die Alltagsorganisation 
und -bewältigung erheblich erschwert.  

Eine weitere Aufgabe besteht darin, ältere Menschen in die stetig zu-
nehmende Digitalisierung des Alltagslebens einzubeziehen. Die Ent-
wicklungen der letzten Jahre haben gezeigt, dass sich viele Ange-
bote und Dienstleistungen in digitaler Form etablieren, und damit ver-
mehrt analoge Angebote ablösen (zum Beispiel Bankdienstleistun-
gen, Terminvereinbarungen etc.). Die Akzeptanz dieser Bevölke-
rungsgruppe zum Thema Digitalisierung ist als eher verhalten einzu-
stufen. 

Das Gemeinschaftsleben wird in besonderem Maße von Freundes-
kreisen und familiären Netzwerken geprägt. Örtliche Vereine, Ver-
bände und Sport- und Schützenvereine, freiwillige Feuerwehren und 
Landfrauenverbände gestalten das Gemeinschaftsleben. Wie auch 
andernorts beklagen viele der Vereinigungen jedoch zunehmend 
Probleme, Aktive zu mobilisieren – eine Entwicklung, die durch ver-
ändertes Freizeitverhalten (einschließlich Etablierung virtueller 
„Communities“), ausgeweitete Schul- und flexiblere Arbeitszeiten, 
aber auch durch demografische Zusammenhänge, zusätzlich be-
schleunigt wird. Besonders nach der Pandemie ist zu beobachten, 
dass der Anteil der Bürger:innen, die mit den gemeinschaftsbilden-
den Angeboten und Institutionen nicht erreicht werden können, stetig 
wächst. Auch die stetige Aushöhlung lokaler Versorgungsangebote, 
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der Verlust identifikationsstiftender Orte, die zurückliegend Gelegen-
heit gaben, Gemeinschaft zu erfahren – wie zum Beispiel Dorfknei-
pen oder kleine Krämerläden – tragen dazu bei, dass die Dorfgemein-
schaften, die teils jahrhundertelang das Leben geprägt und für loka-
len Zusammenhalt gesorgt haben, an Bedeutung und Einfluss verlie-
ren. Durch die Förderung des Ausbaues bzw. der Erhaltung baulicher 
Infrastruktur wie Dorfgemeinschafts- und Schützenhäusern in allen 
Regionsteilen hat die LEADER-Region in der vergangenen Förder-
periode erhebliche Anstrengungen unternommen, die Dorfgemein-
schaften und lokalen Institutionen sowie das Ehrenamt zu stärken.  

 

 

3.7 Naturräumliche und kulturelle Attraktionen und Kleinode  

Einer der großen „Trümpfe“ für die künftige nachhaltige Entwicklung 
des ISENHAGENERLANDes ist sein Reichtum an naturräumlichen 
und kulturellen Anziehungspunkten, der nicht zuletzt für die Positio-
nierung der Region als lebenswerter Wohnstandort und als attrakti-
ves Ziel für Erholungsuchende von herausragender Bedeutung ist.  

Eine Schlüsselrolle nehmen dabei die landschaftlichen und natur-
räumlichen Charakteristika des vor allem von sandigen Wald-, Heide- 
und Ackerlandschaften, kleineren Fließgewässern sowie Mooren ge-
prägten Gebietes ein. Folgende kultur- und naturräumliche Struktu-
ren und Besonderheiten kennzeichnen das ISENHAGENERLAND: 

 Charakteristisch sind insbesondere weiträumige Wald- und Acker-
landschaften. Die für die Region ursprünglich typische Heideland-
schaft ist bereits seit Anfang des 20. Jahrhunderts stark zurückge-
drängt worden; heute gibt es nur noch verhältnismäßig wenige, 
meist kleinflächige Heidestandorte. Diese Flächen sind daher öko-
logisch sowie für die naturbezogene Erholung besonders bedeut-
sam und stehen überwiegend unter Naturschutz. 

 
 Bohlenweg im Postmoor in Steinhorst-Räderloh, SG Hankensbüttel 

 

 Des Weiteren durchziehen zahlreiche Fließgewässersysteme 
das Isenhagener Land, von denen die bedeutendsten ebenfalls 
naturschutzrechtlich geschützt sind. Speziell das Heidebachsys-
tem ist größtenteils noch in einem naturnahen Zustand. Einen 
großen Flächenanteil nimmt die Landschaftseinheit „Ise-Talland-
schaften“ mit der Ise und angrenzenden Bereichen ein. Das Ge-
wässersystem der Ise ist FFH-Gebiet, zudem gehören große 
Teile der Ise-Tallandschaften zum Landschaftsschutzgebiet 
„Ostheide“. Die Ise mit angrenzenden Flächen ist Gegenstand 
des seit den 1990er Jahren laufenden Projektes „Revitalisierung 
in der Ise-Niederung“ der Aktion Fischotterschutz e. V. 
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 Typisch für das ISENHAGENERLAND sind nicht zuletzt die 
Moore, von denen jedoch große Teile bereits entwässert und ab-
getorft sind und als Grünland intensiv genutzt werden. Dennoch 
finden sich in der gesamten Region heute noch kleinere und grö-
ßere Moorgebiete von unterschiedlicher Ausprägung. Diese Ge-
biete stehen vielfach als Naturschutz-, EU-Vogelschutz- oder 
FFH-Gebiete unter besonderem Schutz. Die größten zusammen-
hängende Moorgebiete sind das Hochmoorgebiet „Großes Moor“ 
östlich von Wahrenholz sowie das Schweimker Moor. 
 

 Der Drömling, ein ehemals ausgedehnter Niedermoorkomplex, 
und die nach ihm benannte Landschaftseinheit im Südosten des 
ISENHAGENERLANDes erstreckt sich weit über die Landkreis- 
und Landesgrenze hinaus. Es handelt sich um ein Becken mit 
ständig hohem Grundwasserstand, vorwiegend mit extensiver 
(Feucht-) Grünlandnutzung und naturnahen Laubwaldbeständen. 
Die innerhalb der Region liegenden Teile des Drömlings sind FFH- 
und EU-Vogelschutzgebiet sowie Landschaftsschutzgebiet, in 
Teilen außerdem Naturschutzgebiet. Aufgrund seiner Arten- und 
Biotopausstattung ist der Drömling zurückliegend in das „Förder-
programm zur Errichtung und Sicherung schutzwürdiger Teile von 
Natur und Landschaft mit gesamtstaatlich repräsentativer Bedeu-
tung“ aufgenommen worden. 

 
 Das Land Niedersachsen sowie das Land Sachsen-Anhalt haben 

gemeinsam einen Antrag zur Anerkennung des Drömling als 
UNESCO-Biosphärenreservat erarbeitet. 2019 haben sie eine Ab-
sichtserklärung zur Ausweitung der Gebietsfläche unterzeichnet. 
Insgesamt wird sich das Biosphärenreservat Drömling über eine 
Gesamtfläche von etwa 45.370 Hektar erstrecken, davon liegen 
rund 11.300 Hektar in Niedersachsen. 

 

 Der Erhalt und die Entwicklung der landschaftlichen Schätze des 
ISENHAGENERLANDs und die Bewusstseinsbildung für die öko-
logische Bedeutung der Kultur- und Naturräume haben in den zu-
rückliegenden beiden Förderperioden von LEADER eine wichtige 
Rolle eingenommen. Mit der benachbarten LEADER-Region 
„Rund um den Drömling“ in Sachsen-Anhalt wurde das Projekt 
„Grenzenloser Drömling“ verwirklicht, in dem unter anderem eine 
gemeinsame Broschüre, eine gebietsübergreifende Radwander-
karte und einheitliche Informationstafeln an ausgewählten Anzie-
hungspunkten geschaffen wurden. 

 

Profilbildend für die gesamte Region ist die Tätigkeit des bereits seit 
über 30 Jahren bestehenden Otter-Zentrums in Hankensbüttel, das 
in der Natur- und Umweltbildung überregionale Bedeutung besitzt 
und durch LEADER mehrfach finanzielle Unterstützung erfahren hat. 

Die Mehrzahl der kulturellen Anziehungspunkte der Region spiegeln 
die Kulturgeschichte und die ländlichen Traditionen des ISENHA-
GENERLANDs wider. Eine Reihe dieser Attraktionen konnte in den 
zurückliegenden Förderperioden ebenfalls mit LEADER-Mitteln teil-
weise grundlegend erneuert und neu ausgerichtet werden: 

 Das Museum Burg Brome bietet eine Dauerausstellung zur Ge-
schichte des Handwerks, die neu gestaltet wurde. 

 Als Beitrag zur Weiterentwicklung des Klosters Isenhagen in Han-
kensbüttel wurde ein Wegenetz zwischen Kloster und benachbar-
tem Otter-Zentrum geschaffen. 

 Das Jagdmuseum Wulff in Oerrel wurde erlebnisorientiert neu ein-
gerichtet. 

 Umfangreiche Erhaltungsmaßnahmen wurden an der Wahrenhol-
zer Wassermühle durchgeführt (vgl. Abb. 30). 

Weniger Beachtung, auch im LEADER-Kontext und in regionalen 
Entwicklungsstrategien, fanden dagegen bisher die Entwicklung, 
Vernetzung und Kommunikation moderner bzw. zeitgenössischer 
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„kultureller Anker“. Angesprochen sind hier beispielsweise Aktivitäten 
und Potenziale im Bereich des Kunsthandwerks, neuer Medien, Mu-
sik, Theater, Literatur oder neuartige Freizeitangebote - auch, aber 
nicht nur, mit Fokus auf jüngere Zielgruppen. Eine Reihe bisher lokal 
ausgerichteter Kultur-Initiativen und Projekte bietet durchaus Ent-
wicklungspotenzial für einen gesamtregionalen Ansatz und könnte im 
Zuge einer neuen Entwicklungsstrategie wertwolle Beiträge zu einer 
identitätsstiftenden Profilierung der Region leisten. 

 

 
 Sanierte Wassermühle Wahrenholz an der Ise 

 

3.8 Naherholung und Tourismus 

Die Qualitäten und Attraktionen des ISENHA-
GENERLANDs sowie die ländliche Abgeschie-
denheit des Raumes sind ausschlaggebend da-
für, dass Naherholung und Tourismus einen 
wichtigen Wirtschafts- und Imagefaktor der Re-
gion darstellen.  

Entsprechend ist auch das Gästeprofil: Besu-
cher:innen der Region sind vorwiegend junge Fa-
milien aus Großstadtregionen, die vielfach als Ta-
gesgäste das Otter-Zentrum (rund 85.000 Gäste 
im Jahr 2019) besuchen sowie „Urlaub auf dem 
Bauernhof“ oder in einer sonstigen Ferienwoh-
nung verleben. Weiterhin spielen Menschen der 
Altersgruppe 50+ als Besucher:innen der Region 
eine wichtige Rolle, zum Teil auch als Gruppen-
reisende. Mit Ausnahme der schwächeren Win-
termonate sind die saisonalen Schwankungen 
nicht sehr groß. 

Der Fahrradverkehr ist für das ISEN-
HAGENERLAND nicht zuletzt aus touristischer 
Sicht von großer Bedeutung, weil er eine behut-
same Erschließung der landschaftlichen Attrakti-
onen erlaubt. So verläuft der Radfernweg Weser-
Harz-Heide durch das Isenhagener Land; zudem 
werden Thementouren und Rundfahrten, teils als 
Spezial-Arrangements mit Gepäcktransport an-
geboten (vgl. Abb. 31). 

 
 Radrundreisen durch das ISENHAGENERLAND als wichtiger Baustein 

des touristischen Angebots (Quelle: SÜDHEIDE GIFHORN GMBH o.J.) 
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Die Infrastruktur für den touristischen und freizeitorientierten Radver-
kehr soll künftig weiter ausgebaut werden, auch werden Lücken-
schlüsse im bestehenden Radwegenetz angestrebt. 

Weil die Gastgeber:innen der Region durch eine Vielzahl kleinerer 
Beherbergungsbetriebe mit weniger als zehn Schlafgelegenheiten 
geprägt sind, die über die amtliche Statistik nicht erfasst werden, sind 
verlässliche Aussagen über die Gesamtzahl und die Entwicklung der 
Gäste- und Übernachtungszahlen kaum möglich.  

Im ISENHAGENERLAND hat sich seit 2009 bis 2013 die Zahl der 
durch die amtliche Statistik erfassten Übernachtungen kontinuierlich 
erhöht. Nach einer kurzen Stagnationsphase, die bis 2016 anhielt, ist 
sie wieder abnehmend. Das Jahr 2020 ist hierbei nicht aussagekräf-
tig, da durch die Corona-Pandemie die Betriebe zeitweise geschlos-
sen waren (vgl. Abb. 32). 

 
 Entwicklung der Übernachtungszahlen 2009 bis 2020 im 

ISENHAGENERLAND (Index: 2009 = 100) bei Betrieben > 10 Betten 
(Quelle LSN, eigene Darstellung) 

 
Die Betten-Auslastung konnte bis 2013 ebenfalls gesteigert werden. 

Seit 2016 ist sie tendenziell fallend und fällt für die Mitgliedsgemein-
den des ISENHAGENERLANDs sehr differenziert aus: Während die 
Stadt Wittingen erhebliche „Sprünge“ gemacht hat, durchschritt die 
SG Hankensbüttel ein Tief (vgl. Abb. 33). Für die SG Wesendorf wer-
den aus Datenschutzgründen keine entsprechenden Zahlen veröf-
fentlicht. 

 

 
 Entwicklung der Bettenauslastung 2009 bis 2020 im 

ISENHAGENERLAND (Index: 2009 = 100) bei Betrieben > 10 Betten 
(Quelle LSN, eigene Darstellung) 

Die tatsächliche Entwicklung unter Einbeziehung der Kleinbetriebe 
mit weniger als zehn Betten dürfte nach Einschätzung der Akteur:in-
nen schwächer ausgefallen sein. Von besonderer Bedeutung ist die 
Jugendherberge in Hankensbüttel mit maximal 156 Betten. 

In den vergangenen Jahren haben sich dennoch auch in den kleine-
ren Ortschaften des ländlichen ISENHAGENERLANDs mehrere klei-
nere Gastgeber:innen mit qualitativ ansprechenden bzw. zertifizier-
ten Angeboten erfolgreich etablieren können. Teilweise sprechen 
diese mit gastronomischen Angeboten auch Tagesausflügler:innen 
oder durchreisende Rad- bzw. Reittouristen an. Einige seit längerem 
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aktive Betriebe sind aber auch durch Sanierungsstau und wenig zeit-
gemäße Angebote gekennzeichnet, so dass das Qualitätsniveau ins-
gesamt einer erheblichen Steigerung bedarf. 

Seit 2006 sind die Kommunen des ISENHAGENERLANDs Mitglied 
der kreisweiten Tourismusgesellschaft Südheide Gifhorn GmbH, die 
die touristischen Aktivitäten der Region zusammenführt und alle An-
gebote vermarktet – unter anderem auf dem Internetportal www.su-
edheide-gifhorn.de.  

2014 wurde ein Konzept zur Destinationsentwicklung erarbeitet, das 
die Steigerung der touristischen Wertschöpfung durch die Profilie-
rung als „Wohlfühlregion“ mit den Schwerpunkten „Gesundheit und 
Wohlbefinden“ vorsieht. Neben Qualitätssteigerungen in der Fläche 
(zum Beispiel mehr zertifizierte und klassifizierte Betriebe, längere 
Öffnungszeiten von Gastronomie und Besucherattraktionen, mehr 
Regionalität in Gastronomie und auf Märkten) sollen auch Ankerpro-
dukte mit großer Strahlkraft gestärkt bzw. weiterentwickelt werden. 
Zudem werden in der Verbesserung der begleitenden Infrastruktur 
(zum Beispiel spezifische öffentliche Verkehrsangebote) und in der 
Identitätsentwicklung der Region wichtige Handlungsfelder gesehen. 

Die Südheide Gifhorn GmbH ist Mitglied im Verein „TourismusRegion 
BraunschweigerLAND e. V.“ und fungiert als Bindeglied zwischen 
den übergeordneten touristischen Zielsetzungen der Region Braun-
schweig-Wolfsburg und der Nachhaltigkeitsregion Isenhagener 
Land. Auf Grundlage eines im Jahre 2017 erstellten Tourismuskon-
zeptes für die Region Braunschweig-Wolfsburg soll auf folgende The-
men besonderes Augenmerk gelegt werden: 

 Inwertsetzung der vorhandenen touristischen Infrastruktur (Rad-, 
Wander- und Wasserwanderwege / Lückenschlüsse / einheitliche 
Beschilderung) 

 Klassifizierungen/Zertifizierungen (Bett & Bike, Bett & Box, DTV, 
Dehoga) 

 Steigerung der Attraktivität der Kultur- und Museumslandschaf-
ten 

 Schaffung barrierefreier touristischer Angebote 
 Fahrradtourismus 
 E-Mobilität 
 Digitalisierung 
 Regionale Produkte 
 Weiterentwicklung der Seenlandschaft, zum Beispiel Bernstein-

see, Tankumsee 
 Ansiedlung von Beherbergungseinrichtungen 

Für eine zukunftsorientierte touristische Ausrichtung der Nachhaltig-
keitsregion ISENHAGENERLAND sind neben einer qualitativen Auf-
wertung der gastronomischen Angebote (zum Beispiel Produkte 
„Südheide genießen“) auch die aktuellen Entwicklungen im Bereich 
Tourismus zu erwähnen. In den vergangenen Jahren hat sich ein 
Trend hin zum „sanften Tourismus“ gezeigt, bei dem es darum geht, 
die Natur möglichst nah und ursprünglich zu erleben, ohne auf sie 
einzuwirken oder ihr zu schaden. Das ISENHAGENERLAND bietet 
aufgrund seiner abgeschiedenen Lage und den weitläufigen Natur-
räumen die besten Voraussetzungen, diesen Trend aufzugreifen und 
in seiner Ausrichtung zu verankern.  

Das Thema „Fahrradurlaub“ ist ein weiterer unaufhaltsamer Trend, 
den die Region nachhaltig verfolgt. Durch die vielfältigen Landschaf-
ten und das Radwegenetz sind hier gute Voraussetzungen vorhan-
den, die weiterentwickelt werden müssen.  

Ein zentraler Punkt im Bereich Naherholung und Tourismus ist ein 
Ausbau der Digitalisierung. Insbesondere in den ländlichen Räumen 
ist dabei eine gute Netzverfügbarkeit Grundvoraussetzung für die 
Nutzung mobiler Angebote. Auch flächendeckendes WLAN verein-
facht die Zugänglichkeit und Nutzung digitaler Angebote. Weil immer 
mehr touristische Informationen digital und mobil abgerufen werden, 
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aber auch sehr ansprechend präsentiert werden können (Apps, Au-
dio-files etc.), sind Netzverfügbarkeit und die Bereitstellung digitaler 
touristischer Inhalte wichtig. 
 
 

3.9 Mobilität und Verkehr 

Das ISENHAGENERLAND ist als Flächenland und mit einer entspre-
chend dünnen Besiedlung vom individuellen Autoverkehr geprägt. 
Die Nähe zum Arbeitgeber Volkswagen in Wolfsburg und der eher 
eingeschränkte öffentliche Nahverkehr verstärken diese Situation zu-
sätzlich. Diese Aspekte drücken sich – bis auf die Samtgemeinde 
Brome - in einer hohen Pkw-Dichte aus. Rein rechnerisch entfallen 
66 Pkw auf 100 Bürger:innen der Region ISENHAGENERLAND im 
Alter ab 18 Jahren. In der Samtgemeinde Wesendorf wird sogar ein 
Wert von fast 69 Pkw erreicht (vgl. Abb. 34). Hinweis: Die Daten be-
ziehen sich auf das Jahr 2010, da eine aktuellere Erhebung derzeit 
nicht vorliegt. 

Für die Entwicklung der Region ISENHAGENERLAND bedeutet die 
schwierige verkehrliche Erschließung ein beachtliches Entwicklungs-
hemmnis, da für die Bürger:innen viele Infrastruktureinrichtungen der 
Region, aber auch Arbeits- und Ausbildungsplätze nur mit einem ho-
hen Aufwand zu erreichen sind. Dieses betrifft in besonderem Maße 
nicht motorisierte Menschen, wie Jugendliche, Hochbetagte oder 
auch Mitglieder von Familien mit geringem Einkommen. 

Die Fahrradmobilität – als Alternative zum Autoverkehr – spielt im 
Alltagsverkehr eine eher untergeordnete Rolle, da die überörtlichen 
Entfernungen, aber auch die Entfernungen im Stadtgebiet Wittingen 
relativ groß sind, sodass Wege zur Arbeit oder für Einkäufe oftmals 
mit dem Auto erledigt werden. Eine Attraktivierung der Infrastruktur 
und Maßnahmen, die das Radfahren als gesunde und umweltscho-
nende Alternative mehr in das Bewusstsein der Bevölkerung bringt, 
könnte diese Situation verändern. 

 
 Pkw-Dichte im ISENHAGENERLAND (Pkw je 100 Einwohner im Alter 

18+, Stand: 2010 
(Quelle: LSN, eigene Darstellung) 

 
Der öffentliche Nahverkehr im ISENHAGENERLAND wird im We-
sentlichen durch den Busverkehr abgedeckt. Dabei ist die Nord-Süd-
Achse der Region aufgrund der Anbindung an die Kreisstadt Gifhorn 
und an das Oberzentrum Wolfsburg besser erschlossen als die Ost-
West-Verbindungen. Direkte Busverbindungen von Hankensbüttel 
und Wittingen nach Gifhorn und Wolfsburg sowie von Brome nach 
Wesendorf oder Hankensbüttel gibt es nicht. Wittingen und Gifhorn 
werden jedoch durch den Verkehr der Regionalbahn verbunden. 
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Darüber hinaus existieren weitere, überwiegend an den Schülerver-
kehr angebundene Buslinien, die die kleineren Orte anschließen. 
Hier fahren die Busse meist nur morgens und nachmittags, in den 
Schulferien noch seltener bzw. gar nicht.  

In Ergänzung zur festen Bedienung nach Fahrplan gibt es alternative 
Mobilitätsangebote, wie beispielsweise ein Anruf-Linien-Taxi, wel-
ches in den Ferien oder an Wochenenden angefordert werden kann. 

Als weiteres flexibles Angebot besteht in der Samtgemeinde Wesen-
dorf seit September 2021 ein Flexo-Bus-Angebot mit 120 variablen 
Stops, die über die Samtgemeinde verteilt sind. Das Programm wird 
mit barrierefreien Kleinbussen, die telefonisch buchbar sind, realisiert 
und bietet zudem Anschlüsse zu anderen Bus- und Bahnverbindun-
gen in der Region (vgl. Abb. 35).  

Darüber hinaus wurde im Jahr 2016 das Projekt „Bürgerbus“ im Land-
kreis Gifhorn initiiert und im Rahmen des Vereines „Bürgerbus im  
Isenhagener Land e. V.“ in der Region verankert. Ziel der Initiative ist 
es, ein zusätzliches Mobilitätsangebot für beispielsweise Senior:in-
nen oder Jugendliche zu schaffen. Dieses Angebot wurde von den 
Bürger:innen gut angenommen und es konnten bis zu 250 Fahrgäste 
pro Woche in Kleinbussen durch die Orte der jeweiligen Samtge-
meinde im ISENHAGENERLAND befördert werden. Aufgrund der 
Coronakrise wurde dieses Projekt eingestellt. Derzeit finden Abstim-
mungen zur Neukonzeption statt, mit dem Ziel, das Angebot flexibler 
zu gestalten und nach den Sommerferien 2022 erneut zu starten. Da 
die Fahrer:innen auf ehrenamtlicher Basis arbeiten, ist dieses Projekt 
als beispielhaft für den gesellschaftlichen Zusammenhalt in der Re-
gion zu werten. 

Zwischen Braunschweig und Uelzen verkehrt im Stundentakt eine 
Regionalbahn mit Haltepunkten in Wittingen, Knesebeck, Vorhop, 
Schönewörde, Wahrenholz und Gifhorn. Von Wittingen aus dauert 
die Fahrt nach Uelzen 36 Minuten und mit Anschluss an den Metro-
nom ist der Hauptbahnhof Hamburg in weniger als 2 Stunden zu er-
reichen. Die Zugfahrtzeit von Wittingen nach Gifhorn beträgt 38 Mi-
nuten, von hier aus gibt es Anschlüsse nach Hannover und Wolfs-
burg. 

 
 Flexo-Bus-Angebot in der SG Wesendorf 

(Quelle: REGIONALVERBAND GROßRAUM BRAUNSCHWEIG o.J.) 
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Für die große Zahl pendelnder VW-Mitarbeiter:innen sind mehrere 
Werks-Buslinien eingerichtet worden. Hankensbüttel ist nicht an den 
VW-Werksverkehr angeschlossen (vgl. Abb. 36). 

 
 VW-Werksverkehr-Buslinien im ISENHAGENERLAND 

Für den motorisierten Verkehr ist die B4 die wichtigste Achse. Sie 
durchquert das ISENHAGENERLAND in Nord-Süd-Richtung und 
schließt die Region an Gifhorn und Braunschweig an. Künftig soll die 
überregionale Anbindung der Region durch ein neues Autobahn-Teil-
stück der A39 verbessert und damit der Lückenschluss zwischen 
Wolfsburg und Lüneburg hergestellt werden. Der Abschnitt durch-
quert das ISENHAGENERLAND zwischen Wittingen und Hankens-
büttel und soll zwei Anschlüsse in der Region erhalten. Er wird als 
wichtiges Infrastrukturprojekt für den Landkreis eingestuft, das wirt-
schaftliche Impulse setzen kann und die B4 entlastet. Der Abschnitt 
befindet sich derzeit in der Genehmigungsphase.  

Als maßgebliche wassergebundene Verkehrsachse verläuft der 
Elbe-Seitenkanal durch das ISENHAGENERLAND (vgl. Abb. 37). Er 
verbindet den Mittellandkanal mit der Elbe und verfügt bei Wittingen 

über einen Hafen mit Gleisanschluss (Güterverkehr). Die Kommunen 
der Region sind im „Bündnis Elbe Seitenkanal e. V.“ (BESK) organi-
siert. 

 
 Elbe-Seitenkanal mit Anbindung an Wasserstraßen 

(Quelle: BESK o.J.) 

 
Der Verein setzt sich vorrangig für den Neubau der Schleuse in 
Scharnebeck bei Lüneburg ein, um dadurch die Umschlagskapazitä-
ten dauerhaft zu erhöhen und die Wirtschaftlichkeit der Binnenschiff-
fahrt sicherzustellen. In diesem Zusammenhang wird der bedarfsge-
rechte Ausbau des Hafens in Wittingen angestrebt. 



 
4. Evaluierung 
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4. Evaluierung 

Die Evaluierung erfolgte vor dem Hintergrund der geplanten Wieder-
bewerbung der Region in der EU-Förderperiode 2023-2027 als 
LEADER-Region. So konnten wichtige Erkenntnisse und Erfahrun-
gen aus der Förderperiode 2014-2022 in die Fortschreibung des Re-
gionalen Entwicklungskonzept (REK) einfließen.  

Grundlage für die Evaluierung bildeten die laufende Dokumentation 
des LEADER-Prozesses (Jahresberichte, Übersicht bewilligter Pro-
jekte, Befragung der Projektträger:innen) durch das LEADER-
Regionalmanagement und die Befragungen des Thünen-Instituts im 
Rahmen der Evaluierung von PFEIL – Entwicklungsprogramm für die 
ländlichen Räume in Niedersachsen und Bremen 2014 - 2020. 

 

4.1 Bewertung der Organisationsstruktur  

Mehr als die Hälfte der im Rahmen der Fremdevaluierung befragten 
Mitglieder der LAG geben an, dass sie bereits mindestens seit Be-
ginn der letzten Förderperiode in der LAG ISENHAGENERLAND en-
gagiert sind. Dies zeigt die hohe Kontinuität der Arbeit, die letztlich 
aus einer hohen Zufriedenheit und einer hohen Verbundenheit mit 
dem regionalen Entwicklungsprozess resultiert.  

Für den Fortschreibungsprozess des regionalen Entwicklungskon-
zeptes wurde die LAG durch die Einladung weiterer Schlüsselperso-
nen zur einer Strategiegruppe erweitert. Diese Schlüsselpersonen 
beteiligten sich am Fortschreibungsprozess. Sofern die Region er-
neut als LEADER-Region anerkannt wird, könnten aus diesem Kreis 
neue Mitglieder für die Nachbesetzung angesprochen und zusätzli-
che Impulse für eine thematische Erweiterung aufgenommen wer-
den. 

Die Sitzungen sollen weiterhin möglichst in Präsenz stattfinden. LAG-
Sitzungen im digitalen Format sollen zukünftig anlassbezogen erfol-
gen. Die digitale Form der Sitzung der LAG soll in der überarbeiteten 
Geschäftsordnung aufgenommen werden. 

Die Arbeit des Regionalmanagements wird bei der Befragung des 
Thünen-Instituts aus dem Jahr 2021 von den LAG-Mitgliedern als po-
sitiv bewertet. Dies betrifft sowohl die Erreichbarkeit als auch das en-
gagierte Arbeiten und die Beratungsleistung, die zeitlich ausreichend 
und vollständig ist. Die LAG bezeichnet die Aufgabenverteilung zwi-
schen Regionalmanagement, Finanzmanagement und der LAG als 
gut funktionierend. 

Ein besonderer Ansatz in der letzten Förderperiode war die Einrich-
tung eines Jugendbeirats. Die Resonanz der Jugendlichen auf den 
geplanten Jugendbeirat hat im Auftakt die Erwartungen übertroffen, 
ließ dann aber deutlich nach. Dies führt zu der Erkenntnis, dass insti-
tutionalisierte Beteiligungsformen bei Jugendlichen an Grenzen sto-
ßen. Erfolgsversprechender ist die projektbezogene Beteiligung, die 
möglichst niederschwellig stattfindet und möglichst schnell zu er-
kennbaren Ergebnissen führt.  

 

4.2 Mittelverwendung 

In der Nachhaltigkeitsregion ISENHAGENERLAND wurden in der 
aktuellen Förderperiode bisher 28 Projekte umgesetzt und das 
Budget aufgebraucht. Insgesamt wurden bis 4 / 2022 rund 1,85 Milli-
onen Euro an Fördermitteln für Projekte zur Umsetzung der Entwick-
lungsstrategie gebunden. 

 

4.3 Bewertung der Schwerpunktsetzung 

Die laufende Projektdokumentation zeigt, dass der Schwerpunkt der 
Projektumsetzung und des Mittelabrufs im Handlungsfeld „Regionale 

4. Evaluierung 
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Identität erhöhen“ lag, gefolgt vom Handlungsfeld „Ortsmitten stär-
ken“. Die Handlungsfelder „Alltagsunterstützung anbieten“ und „Zu-
kunftsperspektiven für (junge) Frauen und Migranten schaffen“ riefen 
deutlich weniger Fördermittel ab. 

Deutlich wird, dass die Handlungsfelder 2 (Zukunftsperspektiven für 
(junge) Frauen und Migranten schaffen) und 4 (Ortsmitten stärken) 
thematisch sehr eng gefasst sind, weil sie nur bestimmte Personen-
gruppen oder bestimmte Ortslagen umfassen. Daher sollen diese 
Themenfelder während des Fortschreibungsprozesses geöffnet und 
neu strukturiert werden. 

 

4.4 Einbindung der Bevölkerung und Öffentlichkeitsarbeit 

Als zentrales Informationsmedium informiert die Nachhaltigkeitsre-
gion ISENHAGENERLAND über den LEADER-Prozess, die LAG-
Mitglieder, die LEADER-Projekte oder stellt Informationsblätter zur 
Verfügung. Für jedes Projekt steht nun eine eigene Unterseite mit 
Informationen, teils auch Fotos, zur Verfügung. So wird der LEADER-
Prozess umfangreich dokumentiert. In der Evaluation wurde der 
Wunsch deutlich, in Zukunft in der Öffentlichkeit mehr Anregungen 
über mögliche Projekte zu geben und fachlich geeignete Akteur:in-
nen zusammenzubringen. Hierfür wird die Nutzung von digitalen Lö-
sungen als Chance gesehen, aber auch Infoabende – zu einzelnen 
Bereichen und vor Ort in den Gemeinden – sollen initiiert werden, um 
die Einbindung der Bevölkerung zu verbessern. Darüber hinaus sind 
in den Rathäusern feste Sprechstunden geplant.   

 

4.5 Bewertung der Wirkung von LEADER  

Die Projektträger:innen schätzen den Nutzen der Projekte im Ort und 
die Wirkung als sehr groß ein. Überwiegend wird der Bekanntheits-
grad des Projektes über die Region hinaus als groß angesehen. Die 

Wechselwirkung mit anderen Projekten ist in der Region seltener vor-
handen. Dies geht einher mit der hohen Vielfalt an Projektideen, die 
nicht in jedem Fall einen Anschluss an bestehende Netzwerke zu-
lässt. In der neuen Förderperiode sollte hierauf ein stärkerer Fokus 
gelegt werden. Auch der Beitrag zur regionalen Vernetzung ist zu 
verbessern. Sofern vorhanden, wird die entsprechende Vernetzung 
im Rahmen der regionalen Förderbedingungen forciert (zum Beispiel 
Vermarktung regionaler Produkte, Angebote für Naherholung und 
Tourismus). 

 

 



SWOT-Analyse 
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5. SWOT-Analyse 

Die Stärken-Schwächen-Analyse (engl. SWOT) ist ein Instrument zur 
strategischen Planung und Positionierung einer Region. Stärken wer-
den hierbei den Schwächen und Chancen den Risiken gegenüberge-
stellt. Ausbaufähige Chancen werden aufgezeigt und Gefährdungen 
konkretisiert, gegen die sich die Region zur Nutzung ihrer Stärken 
absichern sollte. Zudem werden Schwächen aufgedeckt, die es auf-
zuholen gilt und Risiken, die zu vermeiden sind. Die SWOT-Analyse 
beschreibt die maßgeblichen Aspekte für die künftige nachhaltige 
Entwicklung in der Region ISENHAGENERLAND. 

 

5.1 Zusammenstellung 

Die ausführlichen Darstellungen im Anfangskapitel „Ausgangslage“ 
haben die Rahmenbedingungen einer künftigen Entwicklungsstrate-
gie im ISENHAGENERLAND verdeutlicht. Rückschlüsse hieraus 
werden zusammen mit den Erkenntnissen aus der Evaluation der zu-
rückliegenden Förderperiode sowie den von Bürger:innen in einem 
Strategieworkshop und einer Zukunftskonferenz erarbeiteten Ergeb-
nissen in Tabellen, den sogenannten SWOT-Matrizen dargestellt. 
Die Stärken-Schwächen-Analyse wurde entsprechend der neu for-
mulierten Handlungsfelder strukturiert: 

HF 1: Regionale Identität stärken 

HF 2: Zukunftsperspektiven Leben & Arbeiten 

HF 3: Gleichwertige Lebensverhältnisse & Grundversorgung 

HF 4: Attraktive & lebendige Orte  

HF 5: Natur-, umwelt-, klimafreundliches Lebensumfeld &  
          Ressourcenschutz 

Querschnittsziel: Potentiale der Digitalisierung  

 

Dem Themenfeld „Regionale Identität stärken“ fällt dabei eine Schüs-
selrolle zu, weil es die Schnittstelle zu einer großen Bandbreite an 
entscheidenden Problemlagen, Herausforderungen und Besonder-
heiten des ISENHAGENERLANDs bildet.  

 

5.2 Regionale Identität stärken 

In diesem Themenfeld geht es um die endogenen Potentiale des 
ISENHAGENERLANDs, die als identitätsstiftende Elemente die dort 
lebenden Menschen miteinander verbinden. Hierzu gehören Kultur-
landschaften, Sehenswürdigkeiten und Architektur, aber auch Tradi-
tionen, Veranstaltungen oder Spezialitäten. Durch die Identifikation 
mit solchen regionalen Besonderheiten wird ein Heimatgefühl ge-
schaffen und der Zusammenhalt gefördert. Gleichzeitig verbessert 
eine starke regionale Identität die Außenwirkung und -wahrnehmung 
und lenkt Aufmerksamkeit auf die Region. 

Stärken Schwächen 

• Hoher Anteil an Wald und landwirt-
schaftlicher Fläche, geringe Verluste 
durch Siedlungsfläche  

• Biosphärenreservat Drömling  
• Naturraum (niedrige Bevölkerungs-

dichte lässt mehr Naturraum zu, 
nutzbar für sanften Tourismus) 

• Mittellandkanal, Ise & Aller 
• Otterzentrum = überregional be-

kannter Naturschutzverband, wirkt 
identitätsprägend 

• Nähe zu Wolfsburg und „Testfeld 
Niedersachsen“: moderne Mobili-
tätsregion  

• Innovative Landwirt*innen, die sehr 
offen sind z. B. für Modellregion 
Nachhaltigkeit 

• Fraglicher Bekanntheitsgrad: 
Wodurch zeichnet sich das Isenha-
gener Land über Grenzen hinweg 
aus? 

•   „Blinder Fleck“ auf der Landkarte 
• Fehlende touristische Infrastruktur / 

Ferienunterkünfte 
• Keine gute Vermarktung von Vor-

handenem, Verwirrung durch Ver-
marktung des Begriffes „Isenhage-
ner Land“ vs. Südheide? 

• Vermeintlich nicht geeignet für län-
geren Urlaub (Langeweile, was ma-
chen in der Zeit?): fehlende Ange-
bote, um Menschen zu motivieren 

5. SWOT-Analyse 
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Stärken Schwächen 

• Grünes Band & 500 Jahre Grenz-
landschaft (daraus etwas machen!) 

• Wachsende Anzahl regionaler Pro-
dukte 

• Tolle, alteingesessene Hotelbetriebe 
& Gastronomie, die den ländlichen 
Raum erlebbar machen 

• Landkreisweit gut vernetzter Touris-
mus  

• Seit 2016 sinkende Übernachtungs-
zahlen & abnehmende Bettenaus-
lastung (u.a. durch VW-Krise 2012 
& Dieselskandal) 

 

Chancen Risiken 

• Eignung der Region für Tagestouris-
mus & Bildungsurlaub  Chancen 
durch Tourismus & Öffentlichkeitsar-
beit  

•    Chance durch Lage in stark besie-
deltem 3-Städte-Dreieck nutzen 
(Großstadtmenschen suchen Erho-
lung auf dem Land)   

•    Vermarktung des „Nichts“: es muss 
bekannt gemacht werden, dass man 
in der Region toll abschalten kann, 
viele Rückzugsmöglichkeiten  ge-
eignet für bestimmten Typ Mensch, 
Zukunftstrend Individualisierung 

•    Touristische Angebote auch für ei-
gene Bevölkerung, z.B. Wanderun-
gen durch den Drömling für Einhei-
mische  Steigerung von Attraktivi-
tät und Identifikation mit der Region 

• Entwicklung eines regionsübergrei-
fenden (touristischen) Radwege-
netztes in Kooperation mit der Süd-
heide GmbH  

• Erweiterung der regionalen Identität 
auf den Südkreis & übergreifende 

• Globalisierung: droht regionale Iden-
tität darin unterzugehen? 

• Tourismus ohne Touristen?  
• Wegzüge (Stellenstreichungen VW)  
• Schwierige Integration von Neubür-

ger*innen 
• Limitierte Angebote durch Ehrenamt 
• Gemeinschaft wird hauptsächlich 

durch Ältere gestärkt und geprägt, 
diese Generation stirbt aus  jün-
gere Menschen neigen zur Individu-
alisierung 

 

Chancen Risiken 

Marken (Ise-Rind, Drömlings-Rind 
 „Südheide genießen“)  

• Vermarktung regionaler Produkte  
Genuss durch regionale Produkte 
erfahrbar machen = Stärkung regio-
naler Identität 

• Projekte zur Aktivierung von Schlaf-
städten, insb. Brome (Orientierung 
an „Schlafstadt Walle“) 

• Bonuspunkte für Vereinsmitglied-
schaften, Ehrenamt etc. bei 
Vergabe von Bauplätzen 

• Pandemie hat Menschen sensibili-
siert, um zu Hause/in der Region 
Urlaub zu machen und für regionale 
Produkte  gute Zeit, um etwas vo-
ranzubringen 

• Neue Möglichkeiten durch Home-
Office („Leben, wo andere Urlaub 
machen“) 

• Glasfaserausbau als Chance be-
greifen & Vorteile nutzen 

 

Handlungsbedarf 

Durch die Stärkung der regionalen Identität ergeben sich zahlreiche 
Chancen, die ein großes Potential bergen. Die Verarbeitung von 
landwirtschaftlichen und handwerklichen Produkten in der Region 
kann noch weiter gesteigert werden und sollte unter einer entspre-
chenden Vermarktungsstrategie laufen, um von dem gestiegenen In-
teresse an regionalen Produkten bestmöglich zu profitieren. Dieses 
besteht nicht nur innerhalb der lokalen Bevölkerung, sondern auch 
unter Tourist:innen, für deren Aufenthalt in der Region entspre-
chende Konzepte ausgearbeitet und Zielgruppen definiert werden 
müssen. Hierbei sollte immer auch das Potential des Naturraumes 
sowie dessen Schutz im Auge behalten werden. Im Marketing sollte 
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ganz gezielt mit entsprechenden Eigenarten der Region „gespielt“ 
werden. Das Aufgreifen von touristischen Trends und die Verbesse-
rung der touristischen Infrastruktur muss auch unter dem Aspekt der 
regionalen Entwicklung gesehen werden. Von entsprechenden Maß-
nahmen profitieren eben nicht nur Tourist:innen, sondern auch die 
lokale Bevölkerung. Wanderungen mit bestimmten thematischen 
(Umwelt-)Bezügen stärken beispielsweise die Identifikation mit der 
Region. Dies sollte auch bei der Entwicklung eines regionsübergrei-
fenden Radwegenetzes oder der Einführung flexibler Mobilitätsange-
bote wie eines Eco-Busses beachtet werden. Durch die Nähe zu VW 
und dem „Testfeld Niedersachsen“ besteht die Chance, die Region 
zu einer Modellregion für nachhaltige Mobilität mit Vorbildcharakter 
zu entwickeln. Die sich ergebenen Potentiale sollten unbedingt aus-
schöpfend betrachtet werden. 

 

5.3 Zukunftsperspektive Leben & Arbeiten 

Dieses Handlungsfeld befasst sich mit dem ISENHAGENERLAND 
als Umgebung, in der Menschen auch in Zukunft gerne leben und 
arbeiten. Hierbei werden insbesondere die Faktoren „innovativer 
Standort für modernes Arbeiten“ sowie „lebenslanges Lernen“ unter 
dem Motto „Leben ist mehr als nur arbeiten“ betrachtet. 

Stärken Schwächen 

• Niedrige Mieten und verhältnismä-
ßig geringe Lebenshaltungskosten 

• Vorteilhafte geographische Lage 
zwischen Wolfsburg, Braunschweig 
& Hannover  

• Vorhandensein von Interesse an 
Coworking in der Region  Möglich-
keit zu digitalem, ortsunabhängigem 
Arbeiten in jeder Samtgemeinde des 
Isenhagener Landes  

• Abhängigkeit von der Automobil- 
Industrie und den Zentren Braun-
schweig, Wolfsburg und Gifhorn 

• Hoher Auspendleranteil in den 
Samtgemeinden und der Stadt Wit-
tingen 

• Zu geringe Auslastung der Einzel-
handelsbetriebe (z. B. in Wittingen) 

•    Tlw. geringes Einkommenspotential 
führt zu verminderter Nachfrage 

Stärken Schwächen 

• Voraussetzungen für „sanften Tou-
rismus“ sind gegeben 

• Gute Einzelhandelsbetriebe 
• Hoher Anteil an produzierendem 

Gewerbe (47 %)  
• Potentiale, um junge Menschen für 

die Region zu begeistern 
• Anstieg der Einwohnerzahlen seit 

2015, Wanderungsgewinne durch 
Zuzug junger Familien 

• Anstieg der sozialversicherungs-
pflichtigen Beschäftigten 

• Erfolgreiches Qualifizierungsprojekt 
zur Steigerung des Anteils weibli-
cher Beschäftigter in der Wirtschaft 

• Abnahme der sozialversicherungs-
pflichtigen Beschäftigten in der SG 
Brome 

• Seit 2016 abnehmende Übernach-
tungszahlen und Bettenauslastung 
in Betrieben > 8 Betten  

 
 

 

Chancen Risiken 

• Attraktivitätssteigerung der Region 
durch Schaffung von Möglichkeiten, 
Beruf und Familie zu kombinieren 
(z. B. Kita, Einkaufen & Arbeiten an 
einem Ort)  

• Regionaler Onlinehandel  
• Schaffen von attraktiven Arbeitsbe-

dingen für den Zukunftstrend „New 
Work“ sowie digitale Transformation 
als Chance für die Erhaltung von Ar-
beitsplätzen 

• Start-Ups  
• Vorteil durch Coworking-Spaces: 

Firmen können Büro-/ Seminar-
räume „einsparen“ z. B. bei projekt-
bezogenen Arbeiten  Mitarbei-
tende vermeiden pendeln (Querbe-
zug Klimaschutz) 

• Kommunen und andere Betreiber 
müssen für Coworking-Spaces in 
„Vorleistung“ gehen   Risiken 

• Evtl. zu geringe Auslastung der 
Coworking-Spaces 

• Entstehung reiner Außenstellen ein-
zelner Großunternehmen durch 
Coworking Spaces  könnte Netz-
werkgedanken hemmen (ggf. nur 
Anteile der Arbeitsplätze „fest“ ver-
mieten) 
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Chancen Risiken 

• Angebot eines „Feierabendprogram-
mes“ durch die Kommunen (Kultur, 
Gastronomie etc.) 

 

Handlungsbedarf 

Um eine Zukunftsperspektive für das Leben und Arbeiten zu schaf-
fen, soll die Entwicklung innovativer Arbeitsmöglichkeiten vorange-
trieben werden, zum Beispiel durch die Etablierung von CoWorking- 
oder Makerspaces. Als mögliche Kooperationspartner kommen Un-
ternehmen wie Volkswagen, die Brauerei Wittingen, die TU Braun-
schweig und benachbarte REK-Regionen in Frage. Die relativ niedri-
gen Mieten und Lebenshaltungskosten in der Region können gezielt 
beworben werden, ebenso die Möglichkeiten zur Kombination von 
Beruf und Familie, wie „Kita, Einkaufen & Arbeiten an einem Ort“. All 
dies sind vorhandene Potentiale, die die Region auch für junge Men-
schen attraktiv machen können und diese sollten unbedingt genutzt 
werden. 

 

5.4 Gleichwertige Lebensverhältnisse & Grundversorgung 

In diesem Themenfeld wird die Bereitstellung der für ein menschli-
ches Dasein als notwendig erachtete Güter und Dienstleistungen be-
trachtet, wozu beispielsweise die Sicherung von Mobilitätsangeboten 
und Erreichbarkeit, die Energieversorgung, Müllabfuhr, Friedhöfe 
und Feuerwehr, medizinische, Bildungs-, Sport- und Kultureinrichtun-
gen, die Versorgung mit Lebensmitteln und das Leben in Gemein-
schaft zählen. Unter dem Postulat der gleichwertigen Lebensverhält-
nisse ist die Gewährleistung einer Grundversorgung / Daseinsvor-
sorge für eine Chancengleichheit unabhängig vom Wohnort zwin-
gend notwendig. 

Stärken Schwächen 

• Aktives Vereinsleben: bestehende 
Vereine erhalten mit Unterstützung 
durch die Kommunen Dorftreffs und 
stärken die Kommunikation in den 
Ortschaften  

• Gute Dorfgemeinschaften z. B. in 
Wahrenholz & Knesebeck und funk-
tionierende Nachbarschaftshilfe: 
„Man kennt sich“  deutlich gewor-
den während der Lockdown-Phasen  

• Erhaltung sozialer Systeme durch 
Kirchen („noch“) 

• Hohe Dichte an aktiven Dorfregio-
nen mit Erfahrung in Beteiligungs- 
verfahren und Dorfentwicklungspro-
grammen 

• Versorgung durch mobile Marktwa-
gen und Einkaufsfahrten mit Se-
nior:innen (Projekt) dienen der Ver-
sorgung, wo diese vor Ort nicht ge-
geben ist 

• Plattformen wie Dorfnews / Dorffunk 
/ Nebenan.de (z.B. in Tülau) als di-
gitale Anlaufstelle z.B. für Neubür-
ger*innen  

• Soziale Briefkästen als analoge An-
laufstelle: hier können Wünsche ein-
geworfen werden (Modellprojekt 
„Engagiertes Land“ über die Stiftung 
Ehrenamt, übertragbar auf andere 
Dörfer)  

• Ungleiche Verteilung von Versor-
gungsangeboten in den Ortschaften 
(Einzelhandel / Post / Bank / medizi-
nische Einrichtungen) Fehlendes  
Angebot insbesondere in kleineren 
Ortsteilen  

• Aussterben von Kneipen und Gast-
ronomie (Betrieb häufig nicht mehr 
wirtschaftlich, „Abwanderung“ in die 
Dorfgemeinschaftshäuser) 

• Schließung von Bankfilialen (Abbau 
von Automaten, keine Möglichkeit 
für Überweisungen vor Ort)  
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Chancen Risiken 

• Schaffen einer sozialen Versorgung 
von alleinstehenden / einsamen 
Menschen 

• Digitalisierung / Tele-Medizin als 
Beitrag zur Erhaltung der Grundver-
sorgung  

• Gemeinschafts-Arztpraxen: Teilen 
von medizinischem Personal, Aus-
stattung und Räumen 

• Dorfmoderatoren*innen als Initiato-
ren*innen von Ideen, Projekten & 
Prozessen   Zusammenbringen 
verschiedener Akteure 

• Märkte: Koordinierung und Vernet-
zung von mobilen Anbieter*innen 
(Markt)  zeitlich und an einem 
zentralen Treffpunkt aufeinander ab-
gestimmt 

 

• Auseinanderentwicklung von Le-
benssituationen und -welten (sozial, 
kulturell, finanziell) 

• Entstehung von Schlafstätten insbe-
sondere in den Speckgürteln der 
Städte 

• Zunehmende Anonymität durch 
Spielplätze auf eigenen Grundstü-
cken  

•    Zugezogene identifizieren sich nicht 
mit Dörfern, beteiligen sich nicht in 
Dorfgemeinschaften, lernen einan-
der und Einheimische nicht mehr 
kennen  unerfüllte Erwartungen 
führen zu Enttäuschung auf beiden 
Seiten  

• „Überdigitalisierung“  alle sitzen 
„nur noch vor den Geräten“ 

• Vereinsamung in den Dörfern: Ein-
zelpersonen leben allein in zu gro-
ßen Häusern auf großen Grundstü-
cken 

 

Handlungsbedarf 

In diesem Themenfeld drohen besonders viele Risiken, denen es zu 
begegnen gilt: Zugezogene sollten frühzeitig durch gezielte Anspra-
che in die Dorfgemeinschaften und Vereine eingebunden und auf 
vorhandene Angebote aufmerksam gemacht werden. Bei jungen Fa-
milien bestehen hier Möglichkeiten über Kindergärten und Schulen. 
Es braucht Treffpunkte für alle Generationen – hierzu müssen barri-
erefreie Begegnungsorte geschaffen werden. Digitalisierung und 
Sharing-Angebote sollten zunehmend in den Erhalt und Ausbau der 
Grundversorgung einbezogen werden. So können Räume (zum Bei-
spiel Arztpraxen) und Fahrzeuge (Car-Sharing / Dorf-Auto) geteilt 
und einer Mehrfachnutzung zugeführt werden. Dorfläden können 

durch intelligente Betriebssysteme erweitert und beispielsweise rund 
um die Uhr geöffnet sein. Durch die Telemedizin ergeben sich neue 
Möglichkeiten im Bereich der medizinischen Versorgung und digitale 
Plattformen (zum Beispiel Dorf- oder Regions-Apps) vereinfachen 
das Knüpfen von Kontakten, den Austausch sowie die Koordinierung 
von Mitfahrgelegenheiten, Lieferdiensten, Einkaufsfahrten oder mo-
bilen Marktwagen. Die Tatsache, dass viele Menschen „nur noch vor 
den Geräten sitzen“ sollte sich dahingehend zu Nutze gemacht wer-
den. Kinder und Jugendliche sind über dieses Medium etwa leichter 
zu erreichen und müssen unbedingt in Entwicklungsprozesse einbe-
zogen werden. Auch das Ehrenamt kann in Form von digitalen Lö-
sungen unterstützt und gefördert werden, ebenso die Ausbildung von 
Dorfmoderator:innen. Alle Genannten können einen großen Beitrag 
zur Dorfentwicklung leisten. Durch die gezielte Nutzung von Stadt- 
und Dorfentwicklungsprogrammen sollte das endogene Potential der 
Dorfgemeinschaften mobilisiert werden. 

 

5.5 Attraktive & lebendige Orte 

In diesem Handlungsfeld werden Aspekte betrachtet, die investiver, 
auf die Ortschaften bezogener Maßnahmen bedürfen, wie beispiels-
weise die Umnutzung von leerstehenden Gebäuden oder die (Um-) 
Gestaltung von Freiflächen und Ortskernen. Auch unter Zuzugsdruck 
aus den wirtschaftlichen Zentren der Region sollte bei baulichen 
Maßnahmen stets auch die lokale Baukultur beachtet werden. Um 
als attraktiv und lebendig zu gelten, müssen Orte generationenüber-
greifende Anziehungspunkte mit einer gewissen Aufenthaltsqualität 
aufweisen. Wohnraum sollte für unterschiedliche Nutzergruppen, von 
alleinstehenden über in ihrer Mobilität eingeschränkten Menschen bis 
hin zu Familien mit Kindern vorhanden sein. Zusammen mit dem Vo-
rantreiben von Innenentwicklung sowie einer Infrastruktur und ent-
sprechenden Netzwerken wird eine positive Sichtbarkeit erzielt und 
ein Bewusstsein für die Entwicklungsfähigkeit entwickelt.  
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Stärken Schwächen 

• Aktive und engagierte (Kultur-)Ver-
eine mit buntem Ehrenamtsengage-
ment 

• Sozialer Zusammenhalt und Unter-
stützung in Dorfgemeinschaften 

• Vielfältige Naturlandschaften und 
Zuwachs an ökologischen Landbau-
flächen (Platz 2 in Niedersachsen) 
 nutzbar für den Tourismus  

• Vorhandensein von Freiflächen und 
gestaltbaren Plätzen 

• Gute Ausstattung mit Nahversor-
gungsangeboten (mancherorts)  

• Arbeitsplatzangebote durch größere 
Firmen sowie kleinere und mittlere 
Unternehmen  

• Nutzung von Stadt- und Dorfent-
wicklungsprogrammen zur Initiie-
rung von innovativen Transformati-
onsprozessen 

• Unterversorgung von Fach- und 
Hausärzten, Physio- und Ergothera-
pie 

• Gebäudeleerstände, fehlende Bau-
lücken und Leerstandskataster in 
einzelnen Gemeinden  

• Mangelnde Einbindung von Neubür-
ger:innen in die Dorfgemeinschaften 

• Unzureichende ÖPNV-Anbindung 
und somit schlechte Erreichbarkeit 
und Ausstattung von Schulen (Netz-
werkarbeit)  

• Mancherorts unzureichende Nah-
versorgung, rückläufiges Gastrono-
mie- und Übernachtungsangebot  

• Rückgang Landwirtschaft durch 
Strukturwandel: Wie kann es weiter-
gehen?   

• Fehlen von Kulturangeboten und -
zentren 

• Lücken in Breitbandausbau und Di-
gitalisierung, schlechtes Handynetz 

•    Noch keine Coworking-Stationen 
 

  

Chancen Risiken 

• Potential von Gebäudeleerständen 
erkennen und nutzen 

• Voneinander lernen Initiierung, Fi-
nanzierung und Moderation von 
Netzwerktreffen 

• Versorgung durch und Vermarktung 
von regionalen Produkten 

• Thema Nachhaltigkeit  nutzen für 
den (Natur-)Tourismus 

• Einzelne Orte können möglicher-
weise das Tempo der Veränderung 
nicht mitgehen und werden dadurch 
abgehängt  

• Gebäudeleerstände und Schrottim-
mobilien  Verfallserscheinungen 
haben negativen Einfluss auf Orts-
bild und regionale Identität 

Chancen Risiken 

• Medizinische Vernetzung zur 
Schwerpunktlegung und Ermögli-
chung multimodaler Therapiean-
sätze   z.B. Praxis-Zentren mit 
Physiotherapie, Neurologie, Fach-
ärzt*innen und Therapeuten*innen) 

 

 

Handlungsbedarf 

Ein zentraler Aspekt in diesem Handlungsfeld ist der Umgang mit 
leerstehenden Gebäuden und Schrottimmobilen. Da Verfallserschei-
nungen einen negativen Einfluss auf das Ortsbild haben und zu einer 
Abwärtsspirale führen können, besteht hier Handlungsbedarf. Ein 
erster Schritt wäre die Erstellung eines Leerstandkatasters und ein 
nächster das gezielte Ansprechen der Eigentümer:innen. Anschlie-
ßend sollten Unterstützungsmöglichkeiten wie finanzielle Anreize 
zum Erwerb und Sanierung solcher Immobilien angeboten werden. 
Ein Erhalt und Ausbau der Grundversorgung steigern die Attraktivität 
der Ortschaften und Zugezogene sollten frühestmöglich in die Aktivi-
täten der Dorfgemeinschaften und Vereine einbezogen werden. Es 
gilt, auch Kinder und Jugendliche in die Entwicklungsprozesse des 
ISENHAGENERLANDs einzubeziehen, damit sie sich mit ihrer Hei-
mat identifizieren und ein Gefühl der Verantwortung für die Zukunft 
ihrer Dörfer bekommen. Es wird die Ausbildung von ehrenamtlichen 
Dorfmoderator:innen empfohlen, da diese aktiv zu einer Vernetzung 
der unterschiedlichen Akteur:innen in den Dörfern beitragen und 
diese motivieren. Das Vorhandensein und gegebenenfalls die Neu-
entwicklung von barrierefreien Treffpunkten für alle Generationen 
sollten geprüft werden, da diese für eine lebendige Region so wich-
tige Begegnungsorte schaffen.  
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5.6 Natur-, umwelt-, klimafreundliches Lebensumfeld, 
Ressourcenschutz 

Ein natur-, umwelt- und klimafreundliches Lebensumfeld ist im Sinne 
der Nachhaltigkeit wichtig, um kommenden Generationen die Mög-
lichkeit zu geben, in einer immer noch lebenswerten und intakten Um-
gebung aufzuwachsen. Die Themen Biodiversität, Beitrag zu Klima- 
und Ressourcenschutz, Umweltbildung und Klimafolgenanpassung 
im ISENHAGENERLAND werden aufgrund der hohen Bedeutung 
und akuten Relevanz hier in einem neuen und eigenständigen Hand-
lungsfeld aufgenommen und begutachtet. 

Stärken Schwächen 

•  UNESCO-Biosphärenreservat 
Drömling  Chancen für sozioöko-
nomische Entwicklung 

• Hohes Naturpotential durch natur-
räumliche Ausstattung  Ökosys-
temleistungen, Grundwasserneubil-
dung durch sandige Böden  

• Heideflächen  Heideregion 
• Durchführung aktiver Naturschutz-

maßnahmen durch Umweltbildungs-
zentrum Otter-Zentrum (z. B. Re-
tentionsflächen Ise) 

• Naturstation am Mittellandkanal  
durch Fachpersonal hochwertiges 
Informationsangebot für Bevölke-
rung 

• Vorhandensein von Naturerlebnis-
pfaden und Freiflächen 

• Technische Anbindung an Volkswa-
gen („Natur erleben, Technik erfah-
ren“) 

• Landwirtschaftliche Prägung und 
Umsetzung von klimaschonenden 
Produktionsverfahren in der Land-
wirtschaft (Modellvorhaben Klima-

• Keine Leitlinien in Bezug auf Flä-
chenversiegelung, Ausgleichsflä-
chen, Umweltschutz  

• Moor- und Gewässerschutz, Auen: 
Fehlen von Retentionsräumen  
Wasser muss im Winter gehalten 
werden 

• Fehlende Biotopvernetzung & man-
gelhafte Pflege von Naturschutzge-
bieten 

• Für Privatpersonen komplizierte An-
tragsstellung im Bereich Natur-
schutz  

• Nicht berücksichtigte Areale bei 
FFH-Gebieten (z. B. 70-jähriger 
Wald mit seltenen Eidechsen und 
Insekten als Bauland ausgewiesen) 

• In Bebauungsplänen keine Vorga-
ben zu Gartengestaltung oder ver-
pflichtender Nutzung von Photovol-
taik Bspw. Verbot von Schotter-
gärten 

• Ungenutzte Möglichkeiten im Be-
reich Photovoltaik an öffentlichen 
Gebäuden 

Stärken Schwächen 

Allianz: Dorfentwicklung und Land-
wirtschaft), 

• Großer Anteil an klimafreundlich er-
zeugter Energie im Nordkreis 

• Aufbau von örtlichen Strom- und 
Wärmenetzen auf der Grundlage re-
generativer Energien, Einsatz inno-
vativer Techniken (z. B. Eisspeicher 
in Wahrenholz) 

 

• Hoher Pendleranteil (z. B. VW), 
große Strecken werden per PKW     
bewältigt  Kultur des Individualver-
kehrs vs. nachhaltige Mobilität 

• Zu grobe Taktung des ÖPNV und 
schlechte Radfahrwege (Feldwege) 

 

  

Chancen Risiken 

• Förderung des gesellschaftlichen 
Diskurses, Stärkung des Umweltbe-
wusstseins, Umweltbildung und 
Sensibilisierung bei Jung und Alt  
Was ist ein natur-/umwelt-/klima-
freundliches Lebensumfeld? Wie 
schützt man Ressourcen? Etablie-
rung von Wald- und Umweltschulen 

• Modellregion für ökologische Land-
wirtschaft (wie erhöhte Grundwas-
serneubildung schaffen?) 

• Durchführung von Naturschutzpro-
jekten in Zusammenarbeit mit Land-
wirt*innen (großes Potential und Be-
reitschaft) 

• Ausweisung weiterer Naturschutz-, 
FFH-Gebiete (z. B. Ise-Niederung)  

• Rückbau der kleinen Aller zu mä-
andrierendem Fluss 

• Schaffen vernünftiger Kläranlagen, 
damit Abwässer nicht mehr eingelei-
tet werden  

• „Niedersächsischer Weg“  Einrich-
tung ökologischer Station 

• Versiegelung der vielen Freiflächen 
• Druck durch Investor*innen z.B. im 

Bereich Windkraft  Investor*innen 
„quatschen“ Landwirt*innen Anlagen 
an) 

• Hohe Nitrateinträge (sehr hohe 
Werte von Wolfsburg bis Wittingen) 

• Tendenz zu Monokulturen in Land-
wirtschaft (u. a. durch Biogasanla-
gen) 

• Verlieren des Anschlusses an Land-
wirt:innen  

•    Gefährdung durch Klimawandel: tro-
ckene Sommer, Starkregenereig-
nisse, Überschwemmungen an der 
Ise  

•    Durch mögliche drastische Verände-
rungen wird das Isenhagener Land 
nicht mehr attraktiv sein für die Ziel-
gruppe der Erholungs- und Ruhesu-
chenden 

• Mentalität und Trend zur Individuali-
sierung stehen Car-Sharing im     
Pendlerverkehr, Trampen und Mit-
fahrangeboten entgegen 
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Chancen Risiken 

• Klimafreundliches Umfeld durch 
Photovoltaik  Einklinken in beste-
hende Programme, Zusammenar-
beit mit Energieagentur, Nutzung 
von Kreisläufen (s. Projekt „Food 
Energy“ in Knesebeck/Wesendorf / 
Firma Butting) 

• Ausstattung der landkreiseigenen 
Liegenschaften mit Photovoltaik (z. 
B. Schulen) 

• Gemeinsame Infrastrukturentwick-
lung mit VW 

• Aufgreifen von Trends: Nachhaltig-
keit, Regionalität, Natururlaub  

• Ausbau von Radwegen für Touris-
ten und Bevölkerung  multifunktio-
nale Wegeschaffung (z. B. Feld-
wege zu Radwegen) 

 

 

Handlungsbedarf 

Als Handlungsempfehlung wird angeregt, die Anstrengungen im Be-
reich Artenschutz und Biotopvernetzung unbedingt zu erhöhen, um 
langfristig eine Steigerung der Biodiversität zu erreichen. Zudem 
müssen die Naturschutzgebiete besser gepflegt werden. Die Ausrich-
tung der Siedlungsentwicklung ist auf die Innenentwicklung und Min-
derung der Veränderung durch den Klimawandel zu konzentrieren. 
Von einer weiteren Flächenversiegelung sowie Ausweitung von Sied-
lungsfläche durch Neubaugebiete ist abzusehen. Es wird dazu gera-
ten, Leitlinien in Bezug auf Flächenversiegelung, Umweltschutz und 
private Gartengestaltung herauszugeben. Diesbezüglich sollten auch 
ehrenamtliche Naturgarten- und Insektenbeauftragte ausgebildet 
werden, die Gartenbesitzer:innen dahingehend beratend zur Seite 
stehen, wie sie ihre privaten Flächen insektenfreundlich gestalten 

können. Der Tendenz zu Monokulturen und zu hohen Nitrateinträgen 
in der Landwirtschaft ist entgegenzuwirken. Diesbezüglich sollten Be-
ratungs- und Unterstützungskampagnen ausgearbeitet werden. Die 
Öffentlichkeitsarbeit muss intensiviert werden, um in der Bevölkerung 
ein Bewusstsein für das hohe Naturpotential und die dadurch gege-
benen Ökosystemleistungen im ISENHAGENERLAND zu schaffen. 
Um dem Trend zur Individualisierung entgegenzuwirken, müssen al-
ternative Mobilitätsformen wie das Carsharing, Trampen und Mitfahr-
angebote propagiert werden. Um das Nutzen regenerativer Energie-
quellen voranzubringen, sollten Landkreis und Kommunen mit gutem 
Beispiel vorangehen und öffentliche Liegenschaften entsprechend, 
beispielsweise mit Photovoltaik, ausstatten.  

 

5.7 Potentiale Digitalisierung 

In diesem Themenfeld wird der Einfluss der Digitalisierung auf die 
alltäglichen Herausforderungen des Lebens und die Attraktivität des 
ländlichen Raumes beleuchtet und untersucht, wie sich die Digitali-
sierung für das ISENHAGENERLAND nutzen lässt. 

 

Stärken Schwächen 

• Weniger Fahrtstrecken und An-
fahrtszeiten  

• „Digitale Museumsplaudereien“  
funktionieren gut, Publikum aus an-
derem Einzugsbereich 

• Netzwerk- und Beziehungsarbeit 
über Regionen hinweg  

 

• Uneinheitliche Technik für Endge-
räte, insbesondere im Bereich digi-
tale Verwaltung 

• Unterschiedliche Kenntnisstände in 
der Bedienung von Endgeräten und 
Nutzung digitaler Medien 

• Mehrarbeit durch Zwang zu digitalen 
und analogen Angeboten  

• Grundlegende Breitbandversorgung  

  



SWOT-Analyse 
 

 
Regionales Entwicklungskonzept Nachhaltigkeitsregion ISENHAGENERLAND 2023 - 2027      43  

Chancen Risiken 

• Telemedizin: medizinische Ange-
bote in digitaler Form  

• Entlastung von Verwaltung und Stei-
gerung der Zufriedenheit von Bür-
ger*innen durch digitales Bürgerpor-
tal  

• Bündelung von unterschiedlichen 
Angebotsfeldern an zentraler Stelle 
in Informations- und Verwaltungs-
portalen 

• Zugänglichkeit zu zentralisiertem 
Wissensbeständen für alle  

• Digitale Kulturarbeit z. B. bei Verei-
nen 

• Steigerung der Wettbewerbsfähig-
keit von Unternehmen (KMU) durch 
zentral geleitete Plattform  

• Ggf. Nicht-Annehmen der digitalen 
Angebote durch Bürger*innen  

• Gesundheitliche Probleme durch 
Bildschirmarbeit: veränderte Bewe-
gungsgewohnheiten und Gehirnleis-
tungen 

• Ansprüche der Unternehmen an di-
gitale Entwicklung  

• Auftragsverluste für Handwerksbe-
triebe, die nicht digital arbeiten  

• Kleine und mittlere Unternehmen 
können sich keine professionelle 
Unterstützung leisten 

• Gewährleistung der Barrierefreiheit 
von digitalen Angeboten für Men-
schen, die Unterstützung brauchen 

• Vergessen von generationsübergrei-
fendem Denken 

 

 

Handlungsbedarf 

Durch die Digitalisierung ergibt sich die Chance, vorher schwer zu 
erreichende Zielgruppen in die Dorfentwicklung einzubeziehen. 
Hierzu zählen beispielsweise die technik- und internetaffinen Kinder 
und Jugendlichen der Region sowie Zugezogene, die sich digital ver-
netzen und so leichter anknüpfen können. Neue, digitale Formate 
und Beteiligungsplattformen wie Dorf-Apps und Adhocracy oder das 
Programm „Digitale Dörfer“ sollten dazu genutzt werden, den Zugang 
zu Entwicklungsprozessen zu erleichtern. Das Ehrenamt kann in 
Form digitaler Lösungen unterstützt werden und auch generations-
übergreifende Treffpunkte und (Aus-)Tauschbörsen können online 

entstehen, über die auch flexible Mobilitätsangebote verbreitet wer-
den könnten (Mitfahrgelegenheiten, Buchen von Teil-Autos). Digitale 
Lösungen sollten auch im Bereich der Telemedizin in Betracht gezo-
gen werden, um den Stand der medizinischen Versorgung in der Re-
gion zu erhalten und zu verbessern, sowie im Erhalt und Ausbau der 
Grundversorgung (Bsp. Digitale Dorfläden). Letzteres kann mit der 
Vermarktung regionaler Produkte aus Handwerk und Landwirtschaft 
einhergehen. Durch die Digitalisierung ergeben sich Potentiale in der 
Entwicklung neuer Arbeitsmöglichkeiten – so kann das 
ISENHAGENERLAND vom Trend zum Arbeiten im Homeoffice pro-
fitieren, da Menschen nicht mehr zwingend eine Arbeitsstelle in der 
Region finden müssen, um dort zu leben.  
 
Die Vielfalt der Anwendungsmöglichkeiten macht deutlich, dass die 
Digitalisierung kein eigenständiges Handlungsfeld ist, sondern in al-
len anderen Handlungsfeldern mitgedacht werden muss. 
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6. Regionale Entwicklungsstrategie 

Die Entwicklungsstrategie für das ISENHAGENERLAND leitet sich 
aus der Beschreibung der Ausgangslage und der SWOT-Analyse ab. 
Sie ist auf die Potentiale und Ressourcen der Region ausgerichtet 
und begegnet dabei gleichzeitig regionalen und globalen Herausfor-
derungen. Darüber hinaus finden übergeordnete Strategien und Ziel-
setzungen auf EU-, Bundes- und Landesebene Berücksichtigung.  
 

6.1 Grundlagen der Entwicklungsstrategie 

Die Lokale Aktionsgruppe (LAG) hat zwischen November 2021 und 
Ende April 2022 in einer erweiterten Strategiegruppe und mit Beteili-
gung der Regionsbevölkerung die Entwicklungsstrategie fortge-
schrieben. Daraus lassen sich folgende Merkmale und Grundlagen 
ableiten: 

 Die Nachhaltigkeitsregion ISENHAGENERLAND blickt auf drei 
erfolgreiche LEADER-Förderphasen zurück. Leitbild, Ziele und 
Handlungs- sowie Maßnahmenfelder des vorliegenden REK stel-
len eine erfahrungsgeleitete Schwerpunksetzung dar. Die Hand-
lungsfelder 2 und 4 der Förderphase 2014 - 2020 werden erwei-
tert bzw. neu strukturiert.  

 Die Entwicklungsstrategie setzt an veränderten Rahmenbedin-
gungen an: Im ISENHAGENERLAND war bis 2014 / 2015 ein 
Bevölkerungsrückgang zu beobachten. Dieser ist im Wesentli-
chen einer Stagnation gewichen, begründet durch einen starken 
Zuzug junger Familien. 

 Grundlage der Gesamtstrategie ist entsprechend den Anforde-
rungen der LEADER-Richtlinie die Entwicklungsstrategie. 

 Die Entwicklungsstrategie berücksichtigt übergeordnete und teil-
räumliche Planungen: Auf Ebene der EU, des Bundes sowie in 
der Region, im Landkreis Gifhorn und im ISENHAGENERLAND 

sind aktuell vielfältige Planungen erstellt worden. Die vorliegende 
Entwicklungsstrategie ist mit diesen Planungen abgestimmt. 
Diese sind im Einzelnen: 

- Agenda 2030 – Nachhaltigkeitsziele der Vereinten Natio-
nen (SDGs) 

- Europäischer Grüner Deal (Green Deal) 

- GAP-Strategieplan für die Bundesrepublik Deutschland 

- Landesförderstrategie für die neue EU-Förderperiode ab 
2021 

- Der niedersächsische Weg 

- Raumordnung (RROP) 

- Wasserrahmenrichtlinie (EG-WRRL) 

 Die Entwicklungsstrategie verspricht Innovation: Bevölkerungs-
verluste durch sozial selektive Abwanderung in strukturschwa-
chen ländlichen Räumen sind hinlänglich bekannt, viele Entwick-
lungskonzepte versuchen darauf zu reagieren. Bevölkerungsver-
luste bei günstiger Wirtschafts- und Arbeitsmarktlage ist ein Phä-
nomen, für das noch nicht viele Konzepte vorliegen. Insofern ist 
von wichtigen Erkenntnisgewinnen auch für andere Regionen 
durch die vorliegende Strategie auszugehen. Weiterhin stellt die 
beschriebene Fokussierung eine Änderung der bisherigen Hand-
lungsweise und damit einen in der Region neuartigen Hand-
lungsansatz dar. 

 Die Entwicklungsstrategie integriert: Leitbild, Ziele und Hand-
lungsfelder sind aus einem alle (inter-)kommunalen Handlungs-
felder beleuchtenden Prozess hervorgegangen. Die Fokussie-
rung ist das Ergebnis der Breite der in der Strategiegruppe / Zu-
kunftskonferenz vertretenen gesellschaftlichen Interessengrup-

6. Regionale Entwicklungsstrategie 
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pen. Eine besondere Bedeutung legt die Strategie auf demogra-
phische und regionalwirtschaftliche Aspekte sowie auf die Um-
weltqualität mit Klimaschutz.  

 Die Entwicklungsstrategie setzt auf Kooperationen mit LEADER-
Nachbarregionen. Über den Tellerrand der eigenen Region zu 
blicken ist ein Anspruch der Nachhaltigkeitsregion 
ISENHAGENERLAND. In der letzten LEADER-Förderphase er-
folgte daher eine bundesland-übergreifende Zusammenarbeit mit 
einer benachbarten Region in Sachsen-Anhalt. Aufgrund der 
fruchtbaren Anregungen werden Kooperationen mit dieser und 
weiteren LEADER-Nachbarregionen angestrebt. Die Auswahl der 
Startprojekte spiegelt in diesem Zusammenhang den Kooperati-
onsgedanken konkret wider. 

 

6.2 Leitbild und Ziele 

Leitbild, Ziele und Handlungs- sowie Maßnahmenfelder des REK der 
Nachhaltigkeitsregion ISENHAGENERLAND sind hierarchisch orga-
nisiert und konsequent abgeleitet. Basis dieser Hierarchie bildet die 
SWOT-Analyse. Wichtige Potenziale (unter anderem Arbeitsplatzan-
gebot, Umweltqualität, Infrastrukturqualität, Regionalkultur, regionale 
Identität) können durch zielgerichtete Maßnahmen zu Stärken entwi-
ckelt und gleichzeitig Defizite abgebaut werden. Ein besonderer Fo-
kus der Gesamtstrategie liegt darauf, Bewohner:innen in der Region 
zu halten und neue Bewohner:innen für die Region zu gewinnen.  

Die zentrale Rolle in der Entwicklungsstrategie spielt die qualitäts-
volle Entwicklung von 

 regionaler Identität über regionale Produkte, regionaltypische 
Kleinode, Angebote bzw. Infrastruktur sowie regionaltypische Na-
tur- und Kulturräume 

 Unterstützungsangeboten für Bewohner:innen 
 Ortsmitten als Attraktionsmomente der Region. 

Leitbild 
 

„Nachhaltigkeitsregion ISENHAGENERLAND“ –  
kreativ, vernetzt und ressourcenschonend –  

wirtschaftlich, ökologisch und demographisch stabil 
 

Das Leitbild nimmt die aus der SWOT-Analyse hergeleiteten Aspekte 
konsequent auf: Nur eine hohe Kreativität im Regionalentwicklungs-
prozess, eine gute Vernetzung der Akteur:innen und ein schonender 
Umgang mit den regionalen Ressourcen wird der Nachhaltigkeitsre-
gion ISENHAGENERLAND zur notwendigen wirtschaftlichen und 
insbesondere auch demographischen Stabilität verhelfen. 

Ziele 

Neben dem Leitbild werden nachstehende Zielsetzungen für die Re-
gion definiert: 

Das ISENHAGENERLAND … 

 bietet allen Bürger:innen vielfältige berufliche, kulturelle und sozi-
ale Entfaltungsmöglichkeiten. 

 ist offen, gastfreundlich und integrativ. 
 stärkt und vernetzt seine regionalen Wertschöpfungsketten und 

profilbildenden Angebote. 
 ist sich seines kulturellen Erbes bewusst und entwickelt dieses 

qualitätsvoll und zukunftsorientiert weiter, mit einem Schwer-
punkt auf den Ortsmitten. 

 schätzt seine natur- und kulturlandschaftlichen Schätze und 
macht sie seinen Bewohner:innen zugänglich. 
 

Das Leitbild und die Ziele werden mit dem Slogan „Lust auf Heimat“ 
emotionalisiert. 
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6.3 Die Handlungsfelder 

Der Leitgedanke des REK 2014, Menschen in der Region zu halten 
und neue Bewohner:innen anzuziehen, wird beibehalten. Das 
Schwerpunkthema des letzten REKs „Junge Frauen“ soll jedoch im 
Handlungsfeld 2 aufgehen, da die besonders hohe Abwanderung von 
jungen Frauen nicht mehr zu Tage tritt. 

Das Thema „Digitalisierung“ hat durch die Corona-Pandemie eine be-
sondere Bedeutung erfahren und ist daher als Querschnittsthema in 
allen Bereichen zu finden. Dies betrifft auch das Thema „Klimaschutz 
/ Klimafolgenanpassung“ mit einem Schwerpunkt in Handlungsfeld 5.  
Unter Einflussnahme der vom Zukunftsinstitut beschriebenen Me-
gatrends modifizierte die Nachhaltigkeitsregion ISENHAGENER-
LAND ihre Strategie (vgl. Tab. 3).  

Für die fünf Handlungsfelder wurde eine vorläufige Gewichtung vor-
genommen, die ihre Strategierelevanz widerspiegeln: 

 

 
Tab. 3. Leitbild, Handlungsfelder und Gewichtung 

 

Ein weiterer Schwerpunkt in der Ausarbeitung der Entwicklungsstra-
tegie und Festlegung der Handlungsfelder liegt in ihrer Ausrichtung 
auf Nachhaltigkeit. Daher finden die 2015 von den Vereinten Natio-
nen verabschiedeten und in der „Agenda 2030“ festgelegten 17 Ziel-
setzungen für nachhaltige Entwicklung (vgl. Abb. 38) in dem gesam-
ten Prozess Berücksichtigung. 

Die Entwicklungsstrategie der Nachhaltigkeitsregion ISENHAGE-
NERLAND soll einen Beitrag zur Umsetzung der globalen Nachhal-
tigkeitsziele auf regionaler und lokaler Ebene leisten. 

 

 

 „Nachhaltigkeitsregion Isenhagener Land“ –  
kreativ, vernetzt und ressourcenschonend –  

wirtschaftlich, ökologisch und demographisch stabil 

Gewich- 
tung 

1 Regionale Identität stärken I 

2 Zukunftsperspektive Leben & Arbeiten II 

3 Gleichwertige Lebensverhältnisse & Grundversorgung II 

4 Attraktive & lebendige Orte II 

5 Natur-, umwelt, klimafreundliches Lebensumfeld /  
Ressourcenschutz II 

H
a
n

d
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n
g

s
fe

ld
e

r 

Quer- 
schnittsziel 

Leitbild 

Digitalisierung 
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 Nachhaltigkeitsziele der Vereinten Nationen  
(Quelle: ECOZINS 2021, GRUNDEWALD o.J.) 
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6.4 Handlungsfeld 1 
„Regionale Identität stärken“ 

Mit diesem Handlungsfeld soll bis zum Jahr 2030 in der Nachhaltig-
keitsregion ISENHAGENERLAND Folgendes erreicht werden: 

 Die Region ist beliebt bei Natur- und Erholungssuchenden. 
 Die Region ist eine Genussregion, die Tourismus und landwirt-

schaftliche Produkte zusammenbringt und über den Tourismus die 
einheimischen Produkte auch für die lokale Bevölkerung attraktiv 
macht. Die regionalen Produkte sind bekannt und über das Netz-
werk „Südheide genießen“ zu erwerben. Auch in der Gastronomie 
gibt es eine deutliche Zunahme bei der Verwendung lokaler Pro-
dukte. Die Einheimischen sind aufmerksamer in Bezug auf Pro-
dukte, Natur und Kultur in ihrer Region. 

 Die Region ist bekannt für moderne, innovative Energienutzung 
und –mobilität. 

Diese Leitsätze wurden in der Zukunftswerkstatt am 15.01.2022 er-
arbeitet. In Kombination mit den Erkenntnissen der Ausgangslage 
und der SWOT-Analyse kann das Handlungsfeld zusammenfassend 
folgendermaßen beschrieben werden:  

Die Steigerung der Regionalen Identität ist zentraler Aspekt des Re-
gionalen Entwicklungskonzeptes der Nachhaltigkeitsregion ISEN-
HAGENERLAND. Eine hohe regionale Identität verbindet die in ihr 
lebenden Menschen positiv miteinander und wirkt stark attraktiv für 
Hinzuziehende und Gäste. Dazu sind zielgerichtet die endogenen 
Potentiale der Region zu entwickeln. Die Ausgangslage und die 
SWOT-Analyse zeigen positive Entwicklungen und Projekte in den 
letzten Jahren. Dennoch sind die regionalen Potentiale noch nicht 
ausgeschöpft. 

Hierdurch sollen auch die demographische Entwicklung in der Re-
gion stabilisiert und das bürgerschaftliche Engagement erhöht wer-
den. Identitätsstiftende Maßnahmen verbessern die Außenwirkung – 
die Region positioniert bzw. präsentiert sich geschlossen und wird 

damit von außen deutlicher wahrgenommen. So kann die Aufmerk-
samkeit von Zuzugsinteressierten und Besucher:innen auf die Re-
gion gelenkt werden. 

Eine besondere Rolle spielen dabei regional erzeugte und verarbei-
tete Produkte (beispielsweise aus Landwirtschaft und Handwerk) und 
die weitläufigen und vielschichtigen Naturräume (Gewässer, Moore, 
Heide, Wald und Wiesenlandschaften). 

Ein gesondertes Augenmerk liegt auf dem Ausbau der touristischen 
Angebote unter Berücksichtigung der besonderen Naturräume.  

In dieses Handlungsfeld fallen daher überwiegend solche Projekte 
aus den Bereichen Tourismus, Regionale Produkte, Regionalver-
marktung, Naherholung und Kultur, die einen eher großräumigen An-
satz haben (zum Beispiel landkreisweit, gesamtes 
ISENHAGENERLAND, gesamter (niedersächsischer) Drömling etc.) 
und die eher nicht-investiv sind (zum Beispiel Vernetzung, Marketing, 
Veranstaltungen). Hinzu kommen investive Maßnahmen an Radrou-
ten (begleitende Infrastruktur), weil diese sich nicht auf einen be-
stimmten Ort beziehen, sondern eher ortsverbindenden Charakter 
haben.  

Zur weiteren Strukturierung des Handlungsfeldes werden Maßnah-
menfelder definiert, in denen eine Stärkung der regionalen Identität 
erfolgen soll. Ein großes Potential wird hierbei in der „Vermarktung 
regionaler Produkte“ gesehen. Daneben wird eine Stärkung der „Re-
gionalen Kultur“ als identitätsstiftendes Element für die Region ein-
gestuft.  

Eine besondere Bedeutung für die regionale Entwicklung und die re-
gionale Identität haben die vielfältigen kleinen und großen ehrenamt-
lichen Netzwerke. Gerade während der Lock-Down-Phasen der 
Corona-Pandemie haben diese erheblichen Nachbarschaftshilfen 
entwickelt. 
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Im Weiteren wird das Maßnahmenfeld „Touristische und Alltags-
Fahrradmobilität in der Region“ aufgenommen, da eine Stärkung die-
ses Bereiches sowohl für den Alltags- als auch für den touristischen 
Radverkehr von großer Bedeutung in der Region ist. Das Maßnah-
menfeld „Tourismus“ wird noch einmal gesondert angeführt, um ex-
plizit hierfür ausgerichtete Maßnahmen zusammenzufassen. Weiter-
führend werden die beiden Maßnahmenfelder „Bewusstheit für die 
Region“ und „Herausstellen der Region, Innen- und Außenmarketing“ 
formuliert, um grundlegend die Wahrnehmung für die Region 
ISENHAGENERLAND zu erhöhen und ihre Besonderheiten hervor-
zuheben. 

 

Gewichtung: 

Das Handlungsfeld besitzt als Klammer über alle Aktivitäten eine 
Leitfunktion und damit erste Priorität. Die Leitfunktion macht sich un-
ter anderem am Kommunikationspotential fest. Insbesondere die 

Maßnahmen in diesem Handlungsfeld dienen der strategischen Bot-
schaft: „Das ISENHAGENERLAND hat vielfältige attraktive und un-
verwechselbare Eigenschaften“. 

Handlungsfeld 1 
Regionale Identität stärken 

Ziel-
wert 

Erhebungsme-
thode 

Outputindikatoren 

Anzahl von Maßnahmen zur Unterstüt-
zung und Vernetzung regionaler Produ-
zenten, regionaler Verarbeitung und 
Vermarktung regionaler Produkte 

2 

Maßnahmen- 
evaluierung 

Anzahl der Maßnahmen zur Bewusst-
seinsbildung 

1 
Maßnahmen- 
evaluierung 

Maßnahmen zur Stärkung des kulturel-
len Angebotes 

1 
Maßnahmen- 
evaluierung 

Anzahl von Kleinoden mit LEADER-
Förderung 

1 
Maßnahmen- 
evaluierung 

Maßnahmen Kleinere infrastrukturelle 
Maßnahmen im Tourismus 

1 
Maßnahmen- 
evaluierung 

Anzahl digitaler Vermarktungsangebote 
bzw. Programme für regionale Produkte 

1 
Maßnahmen- 
evaluierung 

Prozessindikatoren 

Anzahl von Veranstaltungen zur Stär-
kung der Regionalen Identität 2 

Evaluierung 
(REM) und Ver-
anstaltungen 

Anzahl von Presseartikeln zum Thema  
„Regionale Identität“ 3 

Evaluierung 
(REM)  

Tab. 4. Indikatoren HF 1 

 

Regionale Identität stärken 

Bewusstheit für die Region 

Touristische und Alltags-Fahr-
radmobilität in der Region 

Regionale Kultur 

Vermarktung regionaler  
Produkte  

Tourismus 

Herausstellen der Region /  
Binnen- und Außenmarketing 
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Beitrag zu den globalen Nachhaltigkeitszielen: 

 

                     

 

Beispielprojekte:  

Die Strategiegruppe hat im Rahmen ihres Workshops am 24.02.2022 
erste Überlegungen zu strategischen Projektideen in diesem Hand-
lungsfeld angestellt und Ideen für mögliche Beispielprojekte entwi-
ckelt. Folgende Projekte sind vorstellbar: 

HF 1-1 Südheide genießen 

HF 1-2 Kennzeichnung regionaler Produkte 

HF 1-3 Landkreisweite Aufstellung von touristischen Begrüßungs-
schildern zur Stärkung der Identität und Identifikation als Ur-
laubsregion 

 

6.5 Handlungsfeld 2  
„Zukunftsperspektive Leben & Arbeiten“ 

In der Zukunftswerkstatt am 15.01.2022 wurden folgende Leitsätze 
erarbeitet: 

2030 ist die Nachhaltigkeitsregion ISENHAGENERLAND … 

 attraktiv für uns ALLE, 
 modern für vielfältige Lebensformen aufgestellt, 
 geprägt vom sozialen Miteinander, 

 attraktiv an Aufenthaltsqualität und Wohnformen für junge Men-
schen, 

 Vorreiterin in Sachen Mehrfachnutzung von Räumlichkeiten für 
Arbeit, Kinderbetreuung und Freizeitnutzung sowie Nachnutzung 
von leerstehenden Gewerbeeinheiten, 

 digital und verkehrstechnisch gut angebunden. 

Diese Leitsätze wurden mit den Erkenntnissen der Ausgangslage 
und der SWOT-Analyse verknüpft und führen im Ergebnis zu nach-
stehender Beschreibung des Handlungsfeldes. 

Das Handlungsfeld „Zukunftsperspektive Leben und Arbeiten“ um-
fasst vor allem den Aspekt der Work-Life-Balance. Trotz oder wegen 
der Erfahrungen während der Corona-Pandemie haben sich die Zu-
kunftsperspektiven der Menschen verändert. Arbeit an sich ist immer 
weniger der sinngebende Teil des alltäglichen Lebens. Besonders im 
Dienstleistungsbereich verschwimmt die Aufteilung zwischen Ar-
beitsphase und Lebensphase (Rente). Arbeitszeiten werden ver-
kürzt, Arbeitszeiten und Arbeitsorte werden flexibel.  

Neben einer kulturell (Handlungsfeld 1), infrastrukturell (Handlungs-
feld 3), dorfgemeinschaftlich (Handlungsfeld 4) sowie naturräumlich 
(Handlungsfeld 5) attraktiven Region soll sich die Nachhaltigkeitsre-
gion ISENHAGENERLAND zum Standort für modernes Arbeiten und 
lebenslanges Lernen entwickeln.  

Voraussetzung für neue Formen der lokalen Arbeit, zum Beispiel bei 
überregional agierenden Unternehmen, sind digitale Strukturen und 
Netzwerke sowie eine entsprechende Weiterbildungsinfrastruktur, 
die viele Zielgruppen in Richtung lebenslangen Lernens umfassen. 
Daher ist dieses Handlungsfeld eng mit der Digitalisierung verknüpft. 
Insofern fallen in dieses Handlungsfeld überwiegend nicht-investive 
Projekte zur Schaffung eines innovativen Standortes für modernes 
Arbeiten (zum Beispiel Studie zu Coworking-Spaces, EinLaden, be-
rufliche Weiterbildung).  
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Eventuell könnte auch die Schaffung eines Coworking-Space als in-
vestives Projekt hierunter gefasst werden, sofern sich ein Standort 
anbietet und anderweitige Förderung hierfür nicht in Frage kommt. 

Das Handlungsfeld „Zukunftsperspektive Leben & Arbeiten“ umfasst 
daher die beiden Maßnahmenfelder „Innovativer Standort für moder-
nes Arbeiten“ und „Lebenslanges Lernen“. 

 

Beitrag zu den globalen Nachhaltigkeitszielen: 

                     

           

 

Beispielprojekt: 

Die Strategiegruppe hat im Rahmen ihres Workshops am 24.02.2022 
erste Überlegungen zu strategischen Projektideen in diesem Hand-
lungsfeld angestellt und Ideen für mögliche Startprojekte entwickelt. 
Folgendes Projekt ist vorstellbar: 

HF 2-1 "LandArbeit" / "Stadt-Land-Arbeit": Projekt zur Identifizierung 
von Potentialen von Coworking-Spaces im Isenhagener Land 

 

Handlungsfeld 2  
Zukunftsperspektive Leben & Arbeiten 

Ziel-
wert 

Erhebungsme-
thode 

Outputindikatoren 

Anzahl von Maßnahmen zur Unterstüt-
zung von Gründungen und neuen Ar-
beitsmodellen 

1 
Maßnahmen- 
evaluierung 

Anzahl von Errichtung und Ausstattung 
von Gebäuden und Räumen und für 
neue Arbeits-und Betriebskonzepte 

1 
Maßnahmen- 
evaluierung 

Anzahl der Entwicklung von Konzepten 
zu (inklusiven) Bildungsangeboten 

2 
Maßnahmen- 
evaluierung 

Anzahl der Maßnahmen von Bildungs-
angeboten für alle Generationen (insbe-
sondere zum Zugang zu digitalen An-
geboten, IT- und Medienkompetenz) 

2 

Evaluierung 
(REM) und Ver-
anstaltungen 

Prozessindikatoren 

Anzahl der Durchführung von Veran-
staltungen zur Weiterbildung, Berufsori-
entierung sowie zur Qualifizierung 

4 
Evaluierung 
(REM) und Ver-
anstaltungen 

Anzahl von Presseartikeln zum Thema 
„Zukunftsperspektive Leben & Arbeiten“ 2 

Evaluierung 
(REM)  

Tab. 5. Indikatoren HF 2 

 

Lebenslanges Lernen 

Zukunftsperspektive Leben & Arbeiten 

Innovativer Standort  
für modernes Arbeiten 
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6.6 Handlungsfeld 3  
„Gleichwertige Lebensverhältnisse & Grundversorgung“ 

Für dieses Handlungsfeld wurden in dem Strategieworkshop am 
09.12.2021 folgende Leitsätze von den Teilnehmenden definiert: 

2030 ist die Nachhaltigkeitsregion ISENHAGENERLAND… 

 hochattraktiv für potenzielle Neubürger:innen und neue „Erden-
bürger:innen“, 

 innovativ und einfach gut, 
 lebens- und liebenswert, 
 zukunftsfähig, 
 spannend und vielfältig, 
 attraktiv für Arbeitnehmende, Ärzt:innen, Fachkräfte und auch für 

Arbeitgebende, 
 ein Vorzeigeprojekt der dörflichen Gemeinschaft, 
 ein Ort der Innovationen, 
 eine Region, in der die Menschen von der Wiege an vor Ort er-

halten, was für ein gutes Leben wichtig ist. 

Diese Leitsätze bilden die Basis zur Entwicklung konkreter Ziele für 
dieses Handlungsfeld. Die nachstehenden Aussagen wurden in der 
Zukunftskonferenz am 15.01.2022 formuliert und beschreiben, wel-
che wesentlichen Ziele in diesem Handlungsfeld erreicht werden sol-
len:  

Projekte zur Grundversorgung sollen deutlich gefördert werden, so-
dass für die Bürger:innen eine ausreichende Versorgung in allen Le-
bensbereichen (beispielsweise Nahversorgung, Ärzte, Pflege, Be-
treuung) sichergestellt und auch erreichbar ist. Durch zum Beispiel 
Tante-Enso-Läden oder mobile Marktplätze soll hierdurch ein 
Schwerpunkt in der Region gesetzt werden. 

Das Miteinander in den Ortschaften soll durch Maßnahmen grundle-
gend gestärkt werden. Alle Generationen und insbesondere auch Zu-

gezogene werden eingebunden, damit sich eine aktive dörfliche Ge-
meinschaft entwickeln kann. Die besondere Bedeutung des Ehren-
amtes ist dabei herauszustellen. 

Zum besseren Informationsaustausch der Bewohner:innen sollen di-
gitale Formate etabliert werden.  

Nach Abgleich der Ziele mit der Ausgangslage und den Erkenntnis-
sen aus der SWOT-Analyse wird das Handlungsfeld „Gleichwertige 
Lebensverhältnisse & Grundversorgung“ für die Nachhaltigkeitsre-
gion ISENHAGENERLAND wie folgt beschrieben: 

Die Aspekte „Grundversorgung“ und „Chancengleichheit“ sowie Inf-
rastruktur finden sich in diesem Handlungsfeld wieder. Sie sind für 
die Schaffung gleichwertiger Lebensverhältnisse zentral. Daher fal-
len die „Sicherung der medizinischen Versorgung“ sowie die „ländli-
che Mobilität“ ebenfalls in dieses Handlungsfeld. 
 

 

Gleichwertige Lebensverhältnisse  
& Grundversorgung 

Förderung Ehrenamt/ 
Dorfentwicklung 

 

Ausbau der Grundversorgung 

Chancengleichheit/Inklusion 

Leben in dörflicher  
Gemeinschaft 

Ländliche Mobilität 

Sicherung medizinischer 
Versorgung 
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Wichtige Bereiche sind die Stützung und der Ausbau des Ehrenam-
tes, auch in neuen Formen. Die Mobilisierung des ehrenamtlichen 
Engagements kann beispielsweise durch Weiterbildungsmaßnah-
men von Interessierten (Ehrenamtslots:innen, Dorfmoderation) erfol-
gen.  

Zugezogene sollen durch Angebote besser kennengelernt und in das 
soziale Dorfleben integriert werden, um so die Identifikation mit den 
Dörfern zu erhöhen. 

Die Region zeichnet sich durch eine Abwanderung von (jungen) Men-
schen aus. Um sie in der Region zu halten bzw. zurückzugewinnen, 
ist eine hohe Identifikation mit ihrem Lebensumfeld erforderlich. Dies 
kann nur erfolgen, wenn die spezifischen Wünsche und Bedürfnisse 
der jeweiligen Gruppen berücksichtigt werden. Vielfach erreichen bis-
herige, oft stationäre und analoge Beteiligungsformen die Zielgrup-
pen nicht mehr. Insbesondere im Bereich der Jugendlichen sind neue 
und flexible analoge wie digitale Methoden zu entwickeln und umzu-
setzen. Die entstehenden Maßnahmen sollten (wenn möglich) kurz-
fristig erfolgen. 

Projekte, die der Grundversorgung mit Lebensmitteln und einer brei-
ter aufgestellten Produktpalette dienen (zum Beispiel Tante Enso, 
mobile Marktplätze, Tafeln etc.) sind in diesem Handlungsfeld ver-
ankert. Hofläden zur Direktvermarktung sind wegen des stark inves-
tiven Charakters und der Ortsbezogenheit eher im Handlungsfeld 4 
angesiedelt. 

Zur weiteren Strukturierung des Handlungsfeldes wurden Maßnah-
menfelder bestimmt, die eine deutlichere Zuordnung der Maßnah-
men und Projekte ermöglichen. Zunächst wird das Maßnahmenfeld 
„Ausbau der Grundversorgung“ definiert, da dieser Bereich gerade in 
den kleineren Orten als wesentlich eingestuft wird. Das Maßnahmen-
feld „Chancengleichheit/Inklusion“ soll vor allem die Teilhabe der Per-
sonengruppen fördern, deren Bedürfnisse in der Gesellschaft weni-

ger Gehör finden. Dem Maßnahmenfeld „Leben in dörflicher Gemein-
schaft“ gehören vor allem die gemeinschaftsstiftenden Maßnahmen 
an. Des Weiteren wird das Maßnahmenfeld „Förderung des Ehren-
amtes/der Dorfentwicklung“ bestimmt, um die Bedeutung in diesem 
Bereich hervorzuheben. Das Maßnahmenfeld „Ländliche Mobilität“ 
soll Maßnahmen zusammenfassen, die neben dem weit verbreiteten 
Individualverkehr mit dem Pkw angesiedelt sind. Schließlich bildet 
das Maßnahmenfeld „Sicherung der medizinischen Versorgung“ den 
Bedarf insbesondere für die ältere Generation ab.  

 

Beitrag zu den globalen Nachhaltigkeitszielen: 

                     

           

 

Beispielprojekt: 

Die Strategiegruppe hat im Rahmen ihres Workshops am 24.02.2022 
erste Überlegungen zu strategischen Projektideen in diesem Hand-
lungsfeld angestellt und Ideen für mögliche Beispielprojekte entwi-
ckelt. Im Vorfeld hat hierzu ein Gespräch mit den Jugendbetreuer:in-
nen der Region stattgefunden, deren Hinweise und Anregungen in 
das folgende, vorstellbare Projekt eingeflossen sind: 

HF 3-1: Analoge und digitale Jugendbeteiligung – Projektumsetzung 
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Handlungsfeld 3 
Gleichwertige Lebensverhältnisse & Grund-

versorgung 

Ziel-
wert 

Erhebungsme-
thode 

Outputindikatoren 

Anzahl von Maßnahmen zur Stärkung, Unter-
stützung und Wertschätzung des Ehrenam-
tes 

2 
Maßnahmen- 
evaluierung 

Anzahl von Maßnahmen zur Stärkung des 
sozialen Zusammenhalts, der Inklusion und 
der Integration 

2 
Maßnahmen- 
evaluierung 

Anzahl von Maßnahmen zur zielgruppenspe-
zifischen Beteiligung und zur kurzfristige Um-
setzung von kleinen Projekten 

2 
Maßnahmen- 
evaluierung 

Anzahl von Maßnahmen zur Schaffung, Er-
weiterung und Modernisierung von Dienst-
leistungseinrichtungen zur Grundversorgung 
für die ländliche Wirtschaft und Bevölkerung  

1 

Maßnahmen- 
evaluierung 

Anzahl des Auf-, Aus- und Umbaus von sozi-
alen Infrastrukturen  

1 
Maßnahmen- 
evaluierung 

Maßnahmen zur Nutzung digitaler Angebote 
sowie Initiierung und Aufbau von digitalen 
Netzwerken 

2 
Maßnahmen- 
evaluierung 

Prozessindikatoren 

Anzahl von Fortbildungen zur Nutzung digita-
ler Angebote sowie Initiierung und Aufbau 
von digitalen Netzwerken 

1 
Evaluierung 
(REM) und Ver-
anstaltungen 

Anzahl von Presseartikeln zum Thema  

Gleichwertige Lebensverhältnisse & Grund-
versorgung  

2 
Evaluierung 
(REM)  

Tab. 6. Indikatoren HF 3 

 

6.7 Handlungsfeld 4  
„Attraktive & lebendige Orte“ 

In der Beschreibung der Ausgangslage und der SWOT-Analyse 
wurde deutlich, dass sich die Bevölkerung und der Wohnungsmarkt 
in der Region unterschiedlich entwickeln. In vielen - auch dörflichen 
Ortslagen - macht sich der Zuzugsdruck aus den wirtschaftlichen 
Zentren bemerkbar, so dass in diesen Bereichen wenig Leerstände 
zu verzeichnen sind. Anders ist es zum Beispiel in der Stadt Wittin-
gen, deren Bevölkerung weiter abnimmt. 

Darüber hinaus ist zu beobachten, dass die Leerstände in der Ge-
samtheit weniger auf dem Wohnungsmarkt zu finden sind als in den 
Gewerbeeinheiten. Dies betrifft nicht nur das Mittelzentrum Wittin-
gen, sondern auch die Grundzentren. Dazu haben die Beschränkun-
gen und Auswirkungen der Corona-Pandemie verstärkend beigetra-
gen. Hier sind neue Konzepte zur Nachnutzung gefragt. 

Während der Entwicklung dieses Handlungsfeldes wurden folgende 
Leitsätze durch die Teilnehmenden der Zukunftswerkstatt am 
15.01.2022 erarbeitet: 

2030 ist die Nachhaltigkeitsregion ISENHAGENERLAND… 

 eine Leuchtturm-Region für attraktive und lebendige Orte, die 
alle Bürger:innen ansprechen, 

 eine Region, in der ein breites Bewusstsein für die attraktiven 
und lebendigen Orte innerhalb der Bürgerschaft besteht, 

 eine Region, in der Leben und Erleben für alle Bürger:innen 
möglich ist und die Menschen aus anderen Orten anzieht. 

Das Handlungsfeld 4 umfasst überwiegend investive und auf den Ort 
bezogene Maßnahmen. Hierzu zählen auch (bauliche) Investitionen 
im Tourismus oder in der Direktvermarktung. Insbesondere kann 
hierunter die Um- und Nachnutzung eines leerstehenden Gebäudes 
oder die Gestaltung einer Freifläche verstanden werden.  
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Handlungsfeld 4 
Attraktive & lebendige Orte 

Ziel-
wert 

Erhebungsme-
thode 

Outputindikatoren 

Anzahl von Maßnahmen zur Nutzung leer-
stehender oder von Leerstand bedrohter 
historischer oder ortsbildprägender Ge-
bäude oder Gebäudeteile 

2 

Maßnahmen- 
evaluierung 

Anzahl von Rückbau und Sanierung von 
Gebäuden auf Grundlage entwicklungsre-
levanter Konzepte bzw. abgestimmter Pla-
nungen 

1 

Maßnahmen- 
evaluierung 

Anzahl von Maßnahmen zur Anpassung 
des Tourismus an aktuelle Herausforde-
rungen und zielgruppenspezifische Anfor-
derungen und Schaffung neuer Angebote 
und zum barrierefreien Ausbau der touris-
tischen Infrastruktur 

4 

Maßnahmen- 
evaluierung 

Anzahl von Maßnahmen zum barriere-
freien Ausbau der touristischen Infrastruk-
tur 

1 
Maßnahmen- 
evaluierung 

Anzahl von Maßnahmen zur Anpassung 
von öffentlichen Einrichtungen, Geschäf-
ten sowie des öffentlichen Raums an die 
Erfordernisse der Inklusion 

1 

Maßnahmen- 
evaluierung 

Anzahl von Maßnahmen im Rahmen der 
„Digitalstrategie Isenhagener Land“ 2 

Maßnahmen- 
evaluierung 

 

Handlungsfeld 4 
Attraktive & lebendige Orte 

Ziel-
wert 

Erhebungsme-
thode 

Prozessindikatoren 

Anzahl von Beratung von Eigentümern und 
Nutzern 1 

Evaluierung 
(REM) und Ver-
anstaltungen 

Anzahl von Veranstaltungen zur Unterstüt-
zung von Maßnahmen zur Schaffung, Er-
weiterung und Modernisierung von genera-
tionsübergreifenden Wohnformen 

2 

Evaluierung 
(REM) und Ver-
anstaltungen 

Anzahl von Presseartikeln zum Thema  

„Attraktive & lebendige Orte“ 
1 

Evaluierung 
(REM)  

Tab. 7. Indikatoren HF 4 

 

Das Ziel ist, trotz des teilweise hohen Siedlungsdrucks, die Innenent-
wicklung voranzutreiben, Potentiale zu heben und bei der Umsetzung 
von baulichen Maßnahmen die Baukultur zu beachten.  

Die verstärkten Entwicklungen in der Digitalisierung der Gesellschaft 
bieten neue Chancen, die zukünftig verstärkt genutzt werden sollen. 
Die Ortschaften sollen in ihrem Bestreben unterstützt werden, durch 
Angebote der Daseinsvorsorge ihre Ortskerne zu stabilisieren oder 
weiterzuentwickeln. Dazu gehören beispielsweise Dorfläden oder 
Hofläden genauso wie medizinische Versorgungszentren. Neue For-
men der Arbeitsstätten und -bildungsstätten in Form von Coworking 
oder Maker-Spaces können Leben in derzeit leerstehende Geschäfte 
und Gebäude bringen. 

Kommunikation, Kooperation, Vernetzung, Informationsaustausch 
etc. ist heutzutage zunehmend digital. Entsprechend gehört es zu ei-
ner attraktiven Region, ihre Lebendigkeit nach innen und außen auch 
digital zu präsentieren bzw. sich zu vernetzen. Daher umfasst das 
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Handlungsfeld entsprechende Projekte zur Vernetzung von Verei-
nen, Dorfgemeinschaften oder Regionen über regionale oder lokale 
digitale Angebote sowie touristische virtuelle oder stationäre Ange-
bote. 

Durch die Steigerung der Attraktivität der Ortschaften sollen die Ort-
schaften stabilisiert und zu neuen Anziehungspunkten für Interes-
sent:innen und Tourist:innen werden. Bei der Schaffung von lebendi-
gen Ortschaften spielt die Aufenthaltsqualität für alle Generationen 
eine entscheidende Rolle. Daher sind Projekte zur Stärkung / Gestal-
tung von Ortskernen erforderlich, die für Kinder, Jugendliche und Se-
nioren oder andere Gruppen mit körperlichen Einschränkungen (zum 
Beispiel Blinde) entsprechende Aufenthaltsräume bieten. Dazu ge-
hört eine konsequent barrierefreie Gestaltung des Freiraums, der 
auch an die zukünftigen Folgen des Klimawandels angepasst ist. Die 
Gestaltung des Außenraums sollte Erfordernisse wie Beschattung, 
Kühlung, Starkregenabfluss sowie Erhöhung der Biodiversität be-
rücksichtigen. 

Ein lebendiger, attraktiver Ort umfasst auch angemessenen Wohn-
raum für alle gesellschaftlichen Gruppen und Lebenszyklen. Identi-
tätsstiftende Charakteristika der Nachhaltigkeitsregion 
ISENHAGENERLAND ist die traditionelle Baukultur mit ihren Hof-
landschaften. Sie zu erhalten und weiterzuentwickeln fördert die At-
traktivität der Ortschaften, den Zuzug von Neubürger:innen, die Iden-
tifikation der Bewohner:innen mit ihrer Heimat sowie die Anziehungs-
kraft für Naherholende und Tourist:innen. Darüber hinaus gilt es, die 
Siedlungsausdehnung zu begrenzen und möglichst viel graue Ener-
gie durch die Um- oder Wiedernutzung von Gebäuden zu sichern.  

Die Um- oder Nachnutzung von Altgebäuden stellt erhöhte Anforde-
rungen an die Eigentümer:innen. Darüber hinaus können beispiel-
hafte innovative Konzepte aktueller Wohn- und Arbeitskultur in histo-
rischen Gebäuden die Potentiale alternativer Nutzungen sein. Hier 
setzt unter anderem das Förderprogramm Dorfentwicklung an. Daher 

sollen weitere Dorfregionen in das niedersächsische Landespro-
gramm aufgenommen werden und die Umsetzung über das Förder-
programm erfolgen. Die regionale Entwicklungsstrategie des REK 
flankiert diesen Ansatz.  

Da Maßnahmen der Dorfentwicklung weitgehend auf den Siedlungs-
kern bezogen sind, sollen in diesem Handlungsfeld auch Maßnah-
men zwischen den Ortschaften unterstützt werden, falls sie nicht in 
das Handlungsfeld 1 (zum Beispiel Ausschilderung von Wegen) oder 
Handlungsfeld 4 (zum Beispiel Verbindungspflanzungen) fallen.  

Dem Handlungsfeld sind folgende Maßnahmenfelder zugeordnet: 

 

Beitrag zu den globalen Nachhaltigkeitszielen:  

                     

 

Orts- und Baukultur 

Attraktive & lebendige Orte 

Infrastrukturen & Netzwerke 

Zukunftsweisendes Wohnen im Isenhagener Land 
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Beispielprojekte: 

Nach den Überlegungen der Strategiegruppe im Rahmen des Work-
shops am 24.02.2022 wurde entschieden, für dieses Handlungsfeld 
folgende Beispielprojekte zu benennen: 

HF 4-1 Tourismusangebote erweitern (Radwege, Mobilität, Infra-
struktur) 

HF 4-2 Erarbeitung einer Digitalstrategie Isenhagener Land 

 

6.8 Handlungsfeld 5 
„Natur-, umwelt- & klimafreundliches Lebensumfeld, Res-
sourcenschutz“ 

Im Strategieworkshop am 09.12.2021 wurden für dieses Handlungs-
feld nachstehende Leitsätze entwickelt: 

2030 ist die Nachhaltigkeitsregion ISENHAGENERLAND… 

 eine regenerativ autarke Region mit intakten Mooren, Gewäs-
serauen und Wäldern unter aktiver Einbeziehung der heimischen 
Wirtschaft, 

 eine Region, in der Tourist:innen und Einheimische die vielfälti-
gen Naturangebote nutzen, 

 Eine Region, in der ein tief verankertes Umweltbewusstsein in 
der Bevölkerung herrscht (auch in Bezug auf eigenen Verbrauch) 
sowie Respekt vor Ressourcen (Wasser, Energie, Lebensmittel), 
mit denen ein schonender Umgang gepflegt wird, 

 eine Region, die von Kooperationen, Maßnahmen und Bildungs-
angeboten im Bereich Natur- und Umweltschutz geprägt ist, 

 eine insektenfreundliche Region mit Lebensräumen für eine viel-
fältige, heimische Tier- und Pflanzenwelt. 

Was wollen wir in diesem Handlungsfeld konkret erreichen? 

 Umweltbildung bei sämtlichen Bildungsträgern (Schulen, Kinder-
gärten, Berufsbildende Schulen, Erwachsenenbildung etc.), 

 Stärkung und Ausbau von informellen Bildungsträgern (zum Bei-
spiel Otter-Zentrum), 

 Vermittlung von Wissen über Ernährung, Landwirtschaft und Le-
bensmittel, 

 im Rahmen von Bildungsurlauben regionale Bezüge herstellen, 
 Studien zur Förderung von Photovoltaik-Anlagen (konkret: Er-

zeugung & Nutzung an einer Stelle), 
 Gesteigertes Umweltbewusstsein in Bezug auf Verbrauch & Ge-

staltung des Gartens  Schaffen von Beratungsangeboten, 
 sektorale und generationenübergreifende Kooperationen (Um-

welt, Natur, Landwirtschaft, Tourismus),  
 Ausweisung weiterer Naturschutzgebiete (in Kooperation mit 

Landwirten),  
 Konkret umgesetzte Maßnahmen in Kooperation mit allen Betei-

ligten. 
 

Diese Leitsätze und formulierten Zielstellungen wurden mit der Aus-
gangslage und den Ergebnissen der SWOT-Analyse inhaltlich abge-
glichen. Zusammenfassend kann das Handlungsfeld 5 folgenderma-
ßen umrissen werden: 

Das Handlungsfeld „Natur-, umwelt- & klimafreundliches Lebensum-
feld / Ressourcenschutz“ hat zum Ziel, die Biodiversität in der Region 
zu fördern sowie zur Klimaneutralität und zum Ressourcenschutz bei-
zutragen.  

Zentraler Aspekt ist die Umweltbildung, um das Verständnis und das 
Handeln in der Gesellschaft zu verbessern. Dazu gehört die Stärkung 
der in der Region vorhandenen Bildungsinstitutionen sowie die Ent-
wicklung von entsprechenden zielgruppenorientierten Formaten. 
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Handlungsfeld 5 
Natur-, umwelt-, klimafreundliches Leben-

sumfeld, Ressourcenschutz 

Ziel-
wert 

Erhebungsme-
thode 

Outputindikatoren 

Anzahl von Konzepten zur Gestaltung o-
der Verbesserung der Produktion und Nut-
zung regenerativer Energiequellen und re-
gionaler nachwachsende Rohstoffe 

1 

Maßnahmen- 
evaluierung 

Anzahl von Projekten zum Erhalt, Qualifi-
zierung und Inwertsetzung von typischen 
Natur- und Kulturräumen sowie zum 
Schutz der Artenvielfalt und der Biodiversi-
tät sowie zur Biotopvernetzung 

2 

Maßnahmen- 
evaluierung 

Anzahl von Maßnahmen zur Reduzierung 
des Verbrauchs von fossilen und Steige-
rung der Nutzung regenerativer Energie-
träger, Aktivierungs- und Bildungsaktionen 
zu den Themen Klimaschutz, Anpassung 
an die Folgen des Klimawandels, Wasser, 
erneuerbare Energien/Ressourcen 

1 

Maßnahmen- 
evaluierung 

Anzahl von Maßnahmen zur Anpassung 
der Infrastruktur an die Erfordernisse des 
Klimawandels / Maßnahmen zur Klimafol-
genanpassung 

1 

Maßnahmen- 
evaluierung 

Anzahl von Projekten zu Entwicklung und 
Durchführung von digitalen Bildungsange-
boten 

1 
Maßnahmen- 
evaluierung 

   

 

 

 

Handlungsfeld 5 
Natur-, umwelt-, klimafreundliches Lebens-

umfeld, Ressourcenschutz 

Ziel-
wert 

Erhebungsme-
thode 

Prozessindikatoren 

Anzahl von Durchführung von Qualifizie-
rungs-, Weiterbildungs- und/oder Umwelt-
bildungsmaßnahmen zur In-Wert-Setzung 
des landschaftlichen und historischen Po-
tenzials sowie zur Steigerung der Biodiver-
sität. 

1 

Evaluierung 
(REM) und Ver-
anstaltungen 

Anzahl von Presseartikeln zum Thema  

„Natur-, umwelt-, klimafreundliches Lebens-
umfeld, Ressourcenschutz“ 

1 
Evaluierung 
(REM)  

Tab. 8. Indikatoren HF 5 

 

Die Umsetzung von Maßnahmen (zum Beispiel im Bereich Biodiver-
sität) soll in kooperativer Form, abgestimmt zwischen allen Beteilig-
ten, erfolgen. Viele andere Förderprogramme unterstützen Projekte 
und Maßnahmen im Bereich der Biodiversität, des Klimaschutzes so-
wie der Klimafolgenanpassung und des Hochwasserschutzes, so 
dass nur Maßnahmen durch LEADER gefördert werden sollen, die 
auf Grund von besonderen Bedingungen oder Konstellationen sonst 
nicht umgesetzt werden können. 

Dies umfasst ebenso den Ausbau der Nutzung regenerativer Ener-
gien in der Region, wobei die Erarbeitung beispielsweise von koope-
rativ erarbeiteten Steuerungskonzepten im Rahmen von LEADER 
sinnvoll wäre. 

Alle Projekte und Bildungsmaßnahmen sind durch digitale Medien zu 
begleiten. Das reicht von der einfachen Darstellung von Projekten bis 
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zum interaktiven Einsatz von Virtual Reality, beispielsweise bei Bil-
dungsmaßnahmen. Digitale Netzwerke erlauben einen interaktiven, 
überregionalen und interdisziplinären Austausch mit anderen Regio-
nen oder Partnern. 

Zur Strukturierung des Handlungsfeldes „Natur-, umwelt- & klima-
freundliches Lebensumfeld / Ressourcenschutz“ wurden Maßnah-
menfelder definiert, die sich wie folgt darstellen: Zunächst ist der Be-
reich „Umweltbildung“ festgelegt worden, um das Bewusstsein für 
umweltrelevante Themen in der Bevölkerung weiter zu verstärken. In 
dem Maßnahmenfeld „Umweltkooperationen“ soll für eine bessere 
Verständigung oftmals konträrer Interessengruppen in Bezug auf 
Umweltthemen sorgen. Darüber hinaus wurde das Maßnahmenfeld 
„Regenerative Energieproduktion in der Region“ benannt, um hier ge-
samtheitliche Ansätze für die Nachhaltigkeitsregion ISENHAGENER 
LAND zu verfolgen. In dem Maßnahmenfeld „Maßnahmen Biodiver-
sität“ sollen Projekte zusammengefasst werden, die vor allem einen 
konkreten Umsetzungscharakter haben. 

 

 

 

Beitrag zu den globalen Nachhaltigkeitszielen: 

                     

 

Beispielprojekte: 

Die Strategiegruppe hat im Rahmen ihres Workshops am 24.02.2022 
erste Überlegungen zu strategischen Projektideen in diesem Hand-
lungsfeld angestellt und Ideen für mögliche Beispielprojekte entwi-
ckelt. Folgende Projekte sind vorstellbar: 

HF 5-1 Förderung der Biodiversität auf Grünland 

HF 5-2 Außerschulischer Lernort für Biodiversität 

HF 5-3 PV-Freianlagen / Landwirtschaft und Landschaft 

 

6.9 Kooperationen mit anderen Regionen 

In der LEADER-Förderphase 2007 bis 2013 hat die „Nachhaltigkeits-
region ISENHAGENERLAND“ – einmalig in Niedersachsen – eine 
bundeslandübergreifende Zusammenarbeit mit der benachbarten 
Region in Sachsen-Anhalt “Rund um den Drömling“ erprobt. Produkt 
dieser Zusammenarbeit sind eine radtouristische Broschüre zur Er-
kundung der ehemaligen Grenzregion und eine dazugehörige Rad-
wanderkarte. An ausgewählten Anlaufpunkten wurden einheitliche 
Informationstafeln errichtet. 

Aufgrund der fruchtbaren Anregungen werden Kooperationen mit an-
deren LEADER-Regionen aus Niedersachsen, Deutschland oder 
dem europäischen Ausland angestrebt, um sich besser zu vernetzen, 
voneinander zu lernen und Synergieeffekte zu nutzen. 

Maßnahmen Biodiversität 

Umweltbildung 

Umweltkooperationen 

Regenerative Energieproduk-
tion in der Region 

Natur-, umwelt-, klimafreundliches Lebensumfeld / 
Ressourcenschutz 
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Besonderes Augenmerk legt die Nachhaltigkeitsregion 
ISENHAGENERLAND auf Kooperationen mit den beiden „Schwes-
ter“-Regionen Südkreis Gifhorn und Lachte-Lutter-Oker, was sich be-
reits in den Startprojekten widerspiegelt (vgl. Abb. 39). Darüber hin-
aus bleibt die Region offen und im stetigen Kontakt für weitere Ko-
operationen mit anderen LEADER-Regionen. 

 
 Karte der Schwester-Regionen Südkreis Gifhorn, Lachte-Lutter-Oker und 

der Nachhaltigkeitsregion ISENHAGENERLAND (Quelle: © KoRiS) 

 

Kooperation im Bereich Fahrradtourismus 

Der Kreistag des Landkreises Gifhorn hat im Dezember 2019 das 
Projekt „Touristische Fahrradwegeinfrastruktur im Landkreis Gifhorn“ 
beschlossen, das umfangreiche Maßnahmen umfasst. Ziel ist es, den 
(touristischen) Fahrradverkehr zu stärken und klimafreundliche Mo-
bilität zu fördern. Die Grundlage hierfür bildet das touristische Rad-
wegenetz, das nach einheitlichen Qualitätsstandards aufgewertet 
wird. Erste Schritte sind bereits erfolgt: Seit 2020 ist die neue Rad-
wanderkarte bei der Südheide Gifhorn GmbH erhältlich – sie wird re-
gelmäßig aktualisiert. Im Jahr 2021 hat der Landkreis Gifhorn das 
ZILE Tourismus-geförderte Radwegekataster erstellt, in dessen Zuge 
auch das gesamte touristische Radwegenetz abgefahren wurde. Auf 
Grundlage des Katasters wird im Jahr 2022 die Beschilderung des 
touristischen Radwegenetzes im gesamten Landkreis Gifhorn nach 
FGSV-Standard mithilfe von ZILE-Tourismus umgesetzt. Darüber 
hinaus wird mit Eigenmitteln eine Bestandaufnahme für die beglei-
tende Infrastruktur samt Handlungsempfehlungen erstellt.  

In den kommenden Jahren soll in enger Kooperation der drei 
LEADER-Regionen im Landkreis Gifhorn (Nachhaltigkeitsregion 
ISENHAGENERLAND, Südkreis Gifhorn, Lachte-Lutter-Oker) und 
möglichst auch mit den angrenzenden Landkreisen (Uelzen, Celle, 
Braunschweig, Wolfsburg, Helmstedt, Peine) und ihren LEADER-
Regionen (Heideregion Uelzen, Aller-Fuhse-Aue, Kooperationsraum 
Aller-Leine-Tal, Kulturraum Oberes Örtzetal, Grünes Band im Land-
kreis Helmstedt, Elm-Schunter, Peiner Land) das radtouristische We-
genetz weiter aufgewertet werden, unter anderem durch  

 Ergänzung und Aufwertung vorhandener touristischer Radwege 
innerhalb des Landkreisgebietes  

 Verlängerung von Themenrouten über die Kreis- und LEADER-
Regionsgrenzen hinweg, beispielsweise in die Landkreise Peine, 
Uelzen und Helmstedt oder die Stadtgebiete von Braunschweig 
und Wolfsburg sowie in Richtung Drömling (Landkreis Börde in 
Sachsen-Anhalt)  
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 Ergänzung und Modernisierung der begleitenden Infrastruktur 
entlang vorhandener Routen, insbesondere durch Rastplätze mit 
Bänken oder Schutzhütten, Informationstafeln oder Schaukästen 
sowie Abstellanlagen  

 Erstellung eines Knotenpunktsystems und gegebenenfalls Ein-
richtung eines Rad-Navigators  

 Entwicklung von Angeboten mit und von Gastronomie und Be-
herbergung für den Radtourismus, zum Beispiel spezielle Ge-
richte für Radfahrende, Anpassung der Öffnungszeiten, 
Bett+Bike  

 
Hinzu kommt vor allem, innerörtlich ausreichende und moderne Ab-
stellmöglichkeiten sowie Mobilitätspunkte zur Vernetzung mit ande-
ren Verkehrsmitteln (Umsteigepunkte in Bus und Bahn) zu schaffen. 
Dabei sind die Anforderungen der zunehmenden Nutzung von 
elektrisch unterstützenden Fahrrädern (Pedelecs oder eBikes) zu be-
rücksichtigen. Mit dem touristischen Radwegenetz als Grundlage soll 
auch das Alltagsradwegenetz fit gemacht werden. 

 
Kooperation im Bereich Wasserwandern 

Aller, Ise und Lachte sowie Mittelland- und Elbe-Seitenkanal verbin-
den die Nachhaltigkeitsregion ISENHAGENERLAND mit den an-
grenzenden LEADER-Regionen Südkreis Gifhorn und Lachte-Lutter-
Oker. Gemeinsam wollen die drei Regionen das Wasserwandern auf 
den Flüssen qualitativ aufwerten und attraktiver gestalten. Angedacht 
sind verschiedene Bausteine wie Erfassung der vorhandenen Struk-
turen, Aufbau eines Katasters, Aufwerten und Ergänzen von Ein-
stiegsstellen und Infrastruktur, Aktualisierung der Wasserwander-
karte (analog und digital), Beschilderung mit der „Gelben Welle 
Kanu“. Die Maßnahmen sollen in enger Abstimmung mit dem Ka-
nusport und Wassertourismus entwickelt werden. 

 

Kooperationen im Bereich Kultur 

Die Kulturförderung ist eines der Themen aus dem Kreisentwick-
lungsplan für den Landkreis Gifhorn. Mit dem landkreisweiten und 
damit LEADER-regionsübergreifenden Kooperationsprojekt 
KULTUR:RAUM:GIFHORN möchte die Nachhaltigkeitsregion 
ISENHAGENERLAND gemeinsam mit der Region Südkreis Gifhorn 
und der Region Lachte-Lutter-Oker die „Kulturlandschaft“ im Land-
kreis Gifhorn ausbauen. Im Jahr 2022 werden kulturpolitische Leitli-
nien entwickelt und eine Analyse der Kulturlandschaft im Landkreis 
erstellt. Im Rahmen des LEADER-Prozesses gilt es dann, Kultur-
schaffende und Kulturmachende zu vernetzen und zu beteiligen, um 
gemeinsam Kultur-Projekte zu erarbeiten und umzusetzen. 

 
Kooperationen im Bereich Biotopvernetzung 

Mit dem „Niedersächsischen Weg“ möchte das Land Niedersachen 
die biologische Vielfalt fördern. Ein wesentlicher Baustein ist eine lan-
desweite Biotopvernetzung. Die Nachhaltigkeitsregion ISENHAGE-
NERLAND möchte sowohl mit kleinräumigen Ansätzen (Trittsteinbi-
otope, Kernflächen) als auch mit gebietsübergreifenden Aktivitäten 
(Verbindungsflächen, Verbindungselemente) dazu beitragen, die 
Biodiversität zu erhöhen und vorhandene Biotope und Lebensräume 
aufzuwerten. Insbesondere bei der Vernetzung über verbindende 
Elemente, zum Beispiel entlang von Flüssen oder Wegerändern, sind 
Kooperationen mit den direkten Nachbarregionen (Projekte an der 
Lachte mit Lachte-Lutter-Oker, Projekte an der Ise mit der Region 
Südkreis Gifhorn) sinnvoll. Hier sind enge Abstimmungen bei der Ent-
wicklung von Projekten vorgesehen. 

 
Kooperationen im Bereich Coworking-Spaces 

Coworking-Spaces (CWS) sind Räume, die ein ortsunabhängiges Ar-
beiten ermöglichen, und können als Instrument für eine nachhaltige 
Regionalentwicklung eingesetzt werden. In einem ersten Schritt wird 



62      Regionales Entwicklungskonzept Nachhaltigkeitsregion ISENHAGENERLAND 2023 - 2027 

daher eine Untersuchung in Auftrag gegeben, die Aufschluss darüber 
geben wird, wie Gemeinden und Unternehmen bei dem möglichen 
Aufbau von Coworking-Spaces unterstützt werden können. Dazu er-
folgt zunächst ein RegioScan, der die Entscheidungsgrundlage für 
den Aufbau und die Einrichtung der CWS bietet. Denn der ländliche 
Raum ist überall anders und die Rahmenbedingungen differieren 
stark. Es gibt daher nicht das „eine“ Geschäftsmodell ländlichen 
„Coworkings“. 
Im Rahmen eines RegioScans mit begleitender, strukturdatenbasier-
ter Potenzialanalyse soll im Hinblick auf die Region ermittelt werden: 

- welche Art von Coworking-Spaces in der Region als solches In-
strument in Anwendung gebracht werden können, 

- welche Betriebs- und Funktionstypen am chancenreichsten sind, 
- welche Wirkungen auf die Arbeitsmobilität zu erwarten sind, 
- wie groß die potenzielle Anzahl an Coworkenden der Region ist 

und 
- welche Einsparungen an Pendelkilometern und CO2 zu erwarten 

sind. 

Dabei ist die Untersuchung so anzulegen, dass eine spätere kreis-
weite Umsetzung ermöglicht wird (zum Bespiel im Rahmen eines Fol-
geprojektes in Kooperation mit den anderen LEADER-Regionen im 
Landkreis Gifhorn). Dabei sollen auch erste Erfahrungen aus dem im 
Frühjahr 2022 eröffneten CWS Gifhorn einfließen. 

 

Kooperationen im Bereich EinLaden(d) – Dein Berufseinstieg 

Das skizzierte Projekt „EinLaden(d) – Dein Berufseinstieg“ baut auf 
dem bestehenden LEADER-Projekt des ISENHAGENERLANDs auf 
und soll mit einer neuen Herangehensweise für alle (jungen) Interes-
sierten im Landkreis Gifhorn in den LEADER- Regionen zugänglich 
gemacht werden. 

Aufgabenstellung war und wird in der Arbeit mit den Zielgruppen Be-
rufseinsteiger:innen, Berufsrückkehrer:innen und Menschen in der 
Umorientierung vorrangig die Kompetenzfeststellung und die Erar-
beitung eigener beruflicher Perspektiven, abgeglichen mit beruflichen 
Möglichkeiten im Landkreis Gifhorn sein. Begünstigt durch die hohe 
Affinität zu sozialen Medien in dieser Zielgruppe soll ein besonderer 
Schwerpunkt auf der Durchführung von E-Learning-Angeboten lie-
gen, die eine zeitgemäße Form des Wissenstransfers darstellen.  

Auch die Ansprache von Migrant:innen für eine Eingliederung in den 
Beruf soll erprobt werden, wenn sie die schulischen und sprachlichen 
Voraussetzungen für eine Berufseingliederung erfüllen. 

Zusätzlich sollen auch junge Väter angesprochen werden. Durch 
eine sich stets verändernde Arbeitswelt sind auch sie vor Hürden ge-
stellt, wenn sie Familie und Beruf vereinbaren wollen. Auch wenn für 
Väter der gesetzliche Anspruch auf Elternzeit besteht, gestaltet es 
sich immer noch schwierig, bei den Arbeitgebern längere Freistellun-
gen für die Kindererziehung oder auch flexible Arbeitszeiten zu reali-
sieren. Mit Coachingangeboten sowohl für Väter als auch Veranstal-
tungen, Beratungen und Workshops für Arbeitgeber in der Region 
wird das Projekt gezielt versuchen, die Bedingungen für Väter zu ver-
bessern, Familie und Beruf miteinander zu vereinbaren. 

 

6.10 Berücksichtigung übergeordneter Planungen auf EU, 
Bundes- und Landesebene 

Für die Erarbeitung des Regionalen Entwicklungskonzepts für die 
Nachhaltigkeitsregion ISENHAGENERLAND ist die Berücksichti-
gung und die Einbeziehung der übergeordneten Planungen und an-
derweitiger regionaler Entwicklungsprozesse von hoher Bedeutung.  
 



Regionale Entwicklungsstrategie 
 

 
Regionales Entwicklungskonzept Nachhaltigkeitsregion ISENHAGENERLAND 2023 - 2027      63  

Europäischer Grüner Deal – 1. Klimaneutraler Kontinent  

Der Europäische Grüne Deal zu den sechs Prioritäten zur Umset-
zung einer Nachhaltigen Entwicklung der Europäischen Kommission 
von 2019 – 2024. Er hat zum Ziel, den Übergang zu einer modernen, 
ressourceneffizienten und wettbewerbsfähigen Wirtschaft zu schaf-
fen. Angestrebt werden ein klimaneutrales Europa sowie der Schutz 
des natürlichen Lebensraums: 

 bis 2050 kein Netto-Ausstoß von Treibhausgasen 
 Abkopplung des Wachstums von der Ressourcennutzung  

Um dies zu erreichen, sollen Maßnahmen in den Sektoren Klima, 
Energie, Gebäude, Industrie und Mobilität durchgeführt werden ge-
hört (EUROPÄISCHE KOMMISSION 2021). 

Das vorliegende REK greift diese Zielsetzungen in den Handlungs-
feldern auf:  

 HF2 Zukunftsperspektive Leben & Arbeiten  
 HF4 Attraktive & lebendige Orte 
 HF5 Natur-, umwelt-, klimafreundliches Lebensumfeld 

 

GAP-Strategieplan für die Bundesrepublik Deutschland 

Die gemeinsame Agrarpolitik (GAP) der Europäischen Union hat zum 
Ziel, die Landwirtschaft Europas ökologischer und nachhaltiger zu 
entwickeln. Sie ist Grundlage für den Europäischen Landwirtschafts-
fonds für die Entwicklung des ländlichen Raums (ELER). Mit den be-
reitgestellten Mitteln sollen ländliche Regionen sowie Landwirt:innen 
direkt gefördert werden. Diese Förderung besteht aus der Direktför-
derung letzterer (1. Säule) sowie gezielten Förderprogrammen für 
eine nachhaltige und umweltschonende Bewirtschaftung / ländliche 
Entwicklung (2. Säule). Die Förderung der 2. Säule zielt darauf ab, 
eine attraktiv gestaltete Zukunft im ländlichen Raum zu schaffen. Die 

Umsetzung der GAP-Strategie in allen EU-Ländern soll ab dem 01. 
Januar 2023 erfolgen (BMEL 2022). 

Die Ziele der bundesdeutschen GAP-Strategie, die noch nicht voll-
ständig vorliegt, sind: 

 Landwirt:innen zu unterstützen und die Produktivität in der Land-
wirtschaft zu verbessern, um eine sichere Versorgung mit be-
zahlbaren Nahrungsmitteln zu gewährleisten, 

 den Landwirt:innen der Europäischen Union ein angemessenes 
Einkommen ermöglichen, 

 zur Bekämpfung des Klimawandels und zu einer nachhaltigen 
Bewirtschaftung der natürlichen Ressourcen beizutragen, 

 ländliche Gebiete und Landschaften in der EU zu erhalten, 
 die Wirtschaft im ländlichen Raum durch Förderung von Arbeits-

plätzen in der Landwirtschaft, der Agrar- und Ernährungswirt-
schaft und in den damit verbundenen Branchen beleben 
(EUROPÄISCHE KOMMISSION 2022). 

Das vorliegende REK greift diese Zielsetzungen in den Handlungs-
feldern auf:  

 HF1 Regionale Identität stärken 
 HF2 Zukunftsperspektive Leben & Arbeiten  
 HF3 Gleichwertige Lebensverhältnisse & Grundversorgung 
 HF4 Attraktive & lebendige Orte 
 HF5 Natur-, umwelt-, klimafreundliches Lebensumfeld 

 

Landesstrategie für die neue EU-Förderperiode ab 2021 

Am 31.03.2020 hat das Kabinett die strategische Ausrichtung des 
Landes Niedersachsen für die neue EU-Förderperiode 2021 bis 2027 
beschlossen. Das Ziel der Landesstrategie ist die Unterstützung von 
Projekten in allen Teilen des Landes mit Hilfe von erfolgreichen EU-
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Förderprogrammen. Um die Effektivität des Mitteleinsatzes zu stei-
gern, werden folgende drei grundsätzliche Förderziele definiert: 

1. Niedersachsen investiert in einen innovativen und intelligenten 
wirtschaftlichen Wandel auf der Grundlage nachhaltiger Bildung 
und Forschung. 

2. Niedersachsen investiert in seine Umwelt und in den Klimaschutz. 
3. Niedersachsen investiert in die Zukunftsfähigkeit seiner Regionen 

sowie in Chancengerechtigkeit und Teilhabe (EUROPA FÜR 
NIEDERSACHSEN 2021).  

Der EFRE und der ESF sollen fünf Ziele unterstützen: Ein intelligen-
teres Europa, ein grüneres, CO2-armes Europa, ein stärker vernetz-
tes Europa, ein sozialeres Europa und ein bürgernäheres Europa. 
Der ELER soll als zweite Säule der Gemeinsamen Agrarpolitik (GAP) 
deren künftige Ziele unterstützen: Die Stärkung eines intelligenten, 
krisenfesten und diversifizierten Agrarsektors, die Stärkung von Um-
weltpflege und Klimaschutz und ein Beitrag zu den Umwelt- und Kli-
maschutzzielen der EU sowie die Stärkung des sozioökonomischen 
Gefüges in ländlichen Regionen (MB 2019). 

Das vorliegende REK greift diese Zielsetzungen in den Handlungs-
feldern auf:  

 HF1 Regionale Identität stärken 
 HF2 Zukunftsperspektive Leben & Arbeiten  
 HF3 Gleichwertige Lebensverhältnisse & Grundversorgung 
 HF4 Attraktive & lebendige Orte 
 HF5 Natur-, umwelt-, klimafreundliches Lebensumfeld 

 

Regionales Raumordnungsprogramm Großraum Braunschweig 
(2008) 

Das ISENHAGENERLAND ist Teil des Regionalverbands Großraum 
Braunschweig, dessen Regionales Raumordnungsprogramm 
(RROP) im Jahr 2008 aufgestellt worden ist. Das RROP für den 

Großraum Braunschweig befindet sich seit 2018 in Überarbeitung 
und ist noch nicht rechtsgültig. Aus diesem Grund ist das RROP von 
2008 weiterhin gültig und fokussiert fünf thematische, auf spezifische 
Ziele und Grundsätze heruntergebrochene Leitbilder: 

 Das siedlungsstrukturelle Leitbild der dezentralen Konzentration: 
Als zentrale Herausforderung für die Region werden die Folgen 
des demografischen Wandels identifiziert. Um negativen Folgen 
von Bevölkerungsrückgang und Alterung entgegenzuwirken und 
eine wohnortnahe Versorgung zu ermöglichen, sollen insbeson-
dere vorhandene, gewachsene Siedlungskerne gestärkt werden. 

 Das wirtschaftsstrukturelle Leitbild der Wissenschafts- und Tech-
nologieregion:  
Durch den Ausbau zur Wissenschafts- und Technologieregion 
soll die Gesamtregion als Wirtschaftsstandort nachhaltig gestärkt 
werden. Im Mittelpunkt steht der Ausbau regionaler Kernkompe-
tenzen im Industrie-, Forschungs- und Bildungsbereich, im 
Dienstleistungssektor sowie in Freizeit, Tourismus und Kultur. 

 Das verkehrsstrukturelle Leitbild der umweltgerechten Mobilitäts-
bewältigung: Während in Städten ein leistungsfähiger ÖPNV mit 
Bus und Bahn bereitgestellt werden soll, wird für den ländlichen 
Raum eine individuelle Gestaltung des Verkehrs als erforderlich 
angesehen. Hier sollen auch alternative Angebote in Eigenver-
antwortung der Bürger:innen an Bedeutung gewinnen, wie zum 
Beispiel Bürgerbusse und selbstorganisierte Fahrdienste. 

 Das Leitbild zur integrierten Siedlungs- und Landschaftsentwick-
lung: Die Siedlungsbereiche sollen durch attraktive Freiräume er-
gänzt werden. Sie bieten Raum für Land- und Forstwirtschaft, 
Lebensraum für Tiere und Pflanzen und sind wichtiger Erho-
lungsraum der Bevölkerung. Freiräume tragen damit wesentlich 
zur Wohn- und Lebensqualität in der Region bei. 

 Das Kooperative Leitbild der regionalen Verantwortungsgemein-
schaften: Ziel der Regionalplanung ist es, neben den fachlichen 
Akteur:innen die Öffentlichkeit noch stärker in Planungsprozesse 
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einzubeziehen und damit die Verantwortung und die Identifika-
tion der Bevölkerung mit ihrem Lebensraum zu stärken (RGB 
2008). 

 

Regionale Handlungsstrategie Braunschweig 

Die Regionale Handlungsstrategie Braunschweig (RHS BS) wurde 
erstmalig für die EU-Förderperiode 2014 - 2020 erarbeitet und nun 
für die EU-Förderperiode 2021 - 2027 fortgeschrieben. Es werden 
acht Handlungsfelder mit strategischen und operativen Zielen defi-
niert. Das Regionale Entwicklungskonzept ISENHAGENERLAND 
gestaltet sie regionsspezifisch aus. Darüber hinaus werden die sechs 
Querschnittsthemen Krisenfestigkeit, Forschung und Entwicklung, 
Digitalisierung, demografischer Wandel, Stärkung von Kooperatio-
nen und Erhöhung regionaler Gestaltungskompetenz sowie Klima-
wandel in allen Handlungsfeldern der Regionalen Entwicklungsstra-
tegie des  
ISENHAGENERLANDes angesprochen (ARL BS 2020).  

 

Ziele RHS BS 
2021-2027 

Regionales Entwicklungskonzept  
2023-2027 

Daseinsvorsorge und 
Entwicklung gleich-
wertiger Lebensver-
hältnisse 

 HF2 Zukunftsperspektive Leben & Arbeiten  
 HF3 Gleichwertige Lebensverhältnisse & 

Grundversorgung 
 HF4 Attraktive & lebendige Orte 

Natur, Umwelt und 
Klimaschutz 

 HF4 Attraktive & lebendige Orte 
 HF5 Natur-, umwelt-, klimafreundliches Le-

bensumfeld 
Energie und  
Ressourcen- 
management 

 HF4 Attraktive & lebendige Orte 
 HF5 Natur-, umwelt-, klimafreundliches Le-

bensumfeld 

Ziele RHS BS 
2021-2027 

Regionales Entwicklungskonzept  
2023-2027 

Mobilität und Verkehr 

 HF1 Regionale Identität stärken 
 HF2 Zukunftsperspektive Leben & Arbeiten  
 HF3 Gleichwertige Lebensverhältnisse & 

Grundversorgung 
Forschung und  
Wissenstransfer 

 HF2 Zukunftsperspektive Leben & Arbeiten  

Wirtschaft und  
Tourismus 

 HF1 Regionale Identität stärken 
 HF4 Attraktive & lebendige Orte 
 HF5 Natur-, umwelt-, klimafreundliches Le-

bensumfeld 

Landwirtschaft und 
Agrarstruktur 

 HF1 Regionale Identität stärken 
 HF3 Gleichwertige Lebensverhältnisse & 

Grundversorgung 
 HF4 Attraktive & lebendige Orte 
 HF5 Natur-, umwelt-, klimafreundliches Le-

bensumfeld 

Arbeit und Fach- 
kräftesicherung 

 HF1 Regionale Identität stärken 
 HF3 Gleichwertige Lebensverhältnisse & 

Grundversorgung 
 HF4 Attraktive & lebendige Orte 

Tab. 9. Berücksichtigung der Ziele der RHS Braunschweig 

 

Kreisentwicklungskonzept für den Landkreis Gifhorn 

Das Kreisentwicklungskonzept 2016-2025 (KEK) wurde mit den ge-
sellschaftlich handelnden Akteur:innen entwickelt und soll in den 
nächsten Jahren die Themen demografische Entwicklung, Stärkung 
des Wirtschaftsstandortes, Umweltschutz und Energiewende sowie 
die finanzielle Situation der öffentlichen Haushalte aufgreifen. 

Das vorliegende REK greift die Zielsetzungen der Themenfelder und 
der Oberziele des KEK in den folgenden Handlungsfeldern auf: 
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 Ziele des KEK 2016-2025  

 Attraktives und bedarfs- 
gerechtes Wohnen  

 HF4 Attraktive & lebendige Orte 

 Leistungsstarke Wirtschaft  HF2 Zukunftsperspektive Leben & 
Arbeiten  

 Hochwertiges Bildungsan-
gebot sowie gute berufliche 
Perspektiven 

 HF2 Zukunftsperspektive Leben & 
Arbeiten  

 Familienfreundliches, inte-
gratives und soziales Mitei-
nander 

 HF3 Gleichwertige Lebensverhält-
nisse & Grundversorgung 

 HF4 Attraktive & lebendige Orte 
 Alters- und bevölkerungs-

gruppenübergreifend gute 
Lebensbedingungen  

 HF3 Gleichwertige Lebensverhält-
nisse & Grundversorgung 

 HF4 Attraktive & lebendige Orte 
 Ökologisch, energetisch 

und finanziell verantwortli-
ches Handeln. 

 HF5 Natur-, umwelt-, klimafreundli-
ches Lebensumfeld 

Tab. 10. Berücksichtigung der Ziele des KEK Landkreis Gifhorn 

 

Regionales Energie- und Klimaschutzkonzept für den Großraum 
Braunschweig (REnKCO2) 

Mit der Entwicklung des Masterplans 100 Prozent Klimaschutz ver-
folgt der Großraum Braunschweig die Zielsetzung, bis zum Jahr 2050 
seine Treibhausgasemissionen um 95 Prozent gegenüber dem Jahr 
1990 zu reduzieren. Gleichzeitig soll dabei der Energieverbrauch 
ebenso halbiert werden.  

Um dieses Vorhaben umsetzen zu können, wurden hierfür mehrere 
Handlungsfelder für die Region herausgearbeitet, die allesamt die 
Themen des Klimaschutzes und der Klimaanpassung als Quer-
schnittsthemen in Planungsentscheidungen berücksichtigen. Insbe-
sondere wird hierbei das Augenmerk auf das Thema der erneuerba-
ren Energien gelegt. Dieses umfasst die Ausweitung erneuerbarer 
Energiepotentiale im Großraum Braunschweig, wobei die Solar- und 

Windenergie einen besonderen Stellenwert einnehmen (RGB 2018: 
4).  

Gleichzeitig ist für eine erfolgreiche Klimaschutzpolitik die Sektoren-
kopplung unerlässlich. Darunter ist zu verstehen, dass die Energie-
einsparung als zusammenhängendes System verstanden werden 
soll und die Bereitstellung von Wärme und Energie in privaten Haus-
halten, Gewerbe-, Handels- und Dienstleistungssektoren als auch 
des Verkehrs nicht isoliert betrachtet werden darf.  

Einen weiteren dringenden und wichtigen Handlungsschritt stellen 
die notwendigen Sanierungsmaßnahmen im Großraum Braun-
schweig dar. Diese sind gut mit dem Ziel der Emissionsminimierung 
zu verknüpfen, indem mithilfe verbesserter Wärmedämmung die 
energetische Sanierungsrate erhöht wird (RGB 2018: 10). 

Die Kernaussagen des Energie- und Klimaschutzkonzeptes für den 
Großraum Braunschweig finden durch das Handlungsfeld 5 „Natur-, 
umwelt- & klimafreundliches Lebensumfeld, Ressourcenschutz“ in 
dem REK der Nachhaltigkeitsregion ISENHAGENERLAND beson-
dere Berücksichtigung. 

Dorfentwicklung  

Dorfentwicklungsprozesse laufen derzeit in folgenden Dorfregionen: 

 SG Hankensbüttel (alle Gemeinden) 
 Gemeinden Wahrenholz und Schönewörde 
 Dorfregion „Dörfer am Drömling“ (Brome, Ehra-Lessien, Parsau, 

Tülau, Wittingen-Boitzenhagen)  
 Dorfregion Groß Oesingen (Groß Oesingen, Ummern) 

 

Städtebauförderung 

2018 wurden Teile der Wittinger Innenstadt in das Städtebauförder-
programm „Aktive Stadt- und Ortsteilzentren“ aufgenommen. Mit der 
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Änderung der Förderprogramme mussten Maßnahmen zum Klima-
schutz, zur Anpassung an den Klimawandel und zur Verbesserung 
der grünen Infrastruktur dargestellt werden, die nun auch gefördert 
werden können. 

Die Schwerpunkte der Entwicklungsprozesse stimmen mit denen des 
vorliegenden LEADER-REK überein. Das REK unterstützt Zielset-
zungen der Stadt- und Dorfentwicklungsprozesse und fördert Maß-
nahmen, die nicht über diese Förderprogramme finanziell unterstützt 
werden können (vgl. Kapitel 10). 

 

6.11 Nichtdiskriminierung 

Die Entwicklungsstrategie berücksichtigt Barrierefreiheit: Die demo-
grafische Entwicklung im ISENHAGENERLAND geht wie in allen 
ländlichen Regionen einher mit neuen Herausforderungen durch eine 
erhöhte Anzahl von Bewohner:innen mit Mobilitäts-, Seh- oder ande-
ren (körperlichen) Einschränkungen. Das ISENHAGENERLAND hat 
sich daher zum Ziel gesetzt, jede durch LEADER geförderte bauliche 
Investition barrierefrei und inklusiv umzusetzen. 
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7. Einbindung der Bevölkerung 

Der Erarbeitungsprozess der Fortschreibung des REK erfolgte zwi-
schen November 2021 und Ende März 2022 unter Einbindung der 
regionalen Bevölkerung. Aufgrund der Corona-Pandemie mussten 
die Veranstaltungen weitgehend online stattfinden. 

 

7.1 Lenkungsgruppe 

Zur Steuerung des Fortschreibungsprozesses wurde eine Lenkungs-
gruppe aus dem LAG-Vorstand, der LEADER-Geschäftsstelle, dem 
Regionalmanagement sowie dem beauftragten Planungsbüro gebil-
det. 

 

7.2 Strategiegruppe 

Um den kommenden Herausforderungen angemessen begegnen zu 
können, hat die amtierende LAG beschlossen, sich für die Erarbei-
tung des REK 2023 bis 2027 um weitere WiSo-Partner zu einer Stra-
tegiegruppe zu erweitern. 

Diese Erweiterung erfolgte, um über die LAG-Mitglieder hinaus ein 
möglichst breites Spektrum unterschiedlicher Interessen und Kompe-
tenzen in die Erarbeitung des REK einzubinden und dabei auch bis-
lang nicht oder unzureichend repräsentierte Themenfelder zu beset-
zen. Zugleich diente die Erweiterung der Erhöhung der Akzeptanz für 
die künftige Entwicklungsstrategie und des LEADER-Prozesses in 
der Region. Die letztendliche Abstimmung über das REK oblag der 
LAG. 

Neben den LAG-Mitgliedern wurden weitere Personen aus für den 
Regionalentwicklungsprozess relevanten Interessengruppen dazu 
geladen: 

Interessengruppe Jugend: Stadt Wittingen 

Interessengruppe Umwelt, Land-, und Forstwirtschaft: Natur-
schutz Bromer Land e. V., Südheide genießen! - regionale Vielfalt  
e. V., Biosphärenreservat Drömling 

Interessengruppe Kultur, Freizeit, Sport: Museums- und Heimat-
verein Brome 

Interessengruppe Soziales: Kirchenkreis Wolfsburg-Wittingen, 
MOSAIK e.V. 

Diverse Institutionen: Industrie- und Handelskammer, Gymnasium 
Hankensbüttel, Kreishandwerkerschaft Geschäftsstelle Gifhorn, Kir-
chenkreis Wolfsburg-Wittingen, Regionalverband Braunschweig 

Die Strategiegruppe tagte zwei Mal in mehrstündigen Workshops, die 
in digitaler Form (per Zoomkonferenz) abgehalten wurden. Die Work-
shops bereiteten die Zukunftswerkstätten vor bzw. nach. Am ersten 
Workshop (09.12.2021 von 18.00 bis ca. 21.00 Uhr) nahmen 25 Per-
sonen teil. Grundlage des Termins war die Vorstellung von Me-
gatrends, also Entwicklungen, die zukünftig auf unsere Gesellschaft 
zukommen werden. Im Anschluss fand eine rege Diskussion statt, mit 
der zentralen Frage, in welchem Umfang diese Trends für die Region 
ISENHAGENERLAND relevant sind. Die Teilnehmenden stimmten 
schließlich per Online-Umfrage darüber ab, welche der gezeigten 
Megatrends eine besondere Bedeutung für das ISEN-
HAGENERLAND haben. Aus Sicht der Strategiegruppe sind diese: 

 Mobilität  (13/16) 
 Silver Society  (11/16) 
 Gesundheit  (11/16) 
 Neo-Ökologie  (10/16) 
 New Work   (9/16) 
 Wissenskultur  (7/16) 
 Konnektivität  (7/16) 

7. Einbindung der Bevölkerung 
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Auf Vorschlag des LAG-Vorstandes entwickelte die Strategiegruppe 
eine neue Struktur der Handlungsfelder, die wiederum als Grundlage 
für die Diskussion in den Zukunftswerkstätten diente. 

Am 24.02.2022 fand von 18.00 bis ca. 19.30 Uhr der zweite Strate-
gieworkshop mit 21 Teilnehmer:innen statt. Inhaltlich wurden die Er-
gebnisse der Zukunftswerkstatt vom 05.02.2022 aufgegriffen und die 
Handlungsfelder mit Teilzielen sowie möglichen Startprojekten kon-
kretisiert. 

 

7.3 Zukunftswerkstätten 

Zur Einbindung der Bevölkerung wurden zwei Zukunftswerkstätten 
durchgeführt. Die Teilnehmenden setzten sich zur Hälfte aus Perso-
nen zusammen, die sich bisher noch nicht am Prozess beteiligt hat-
ten, sowie zur anderen Hälfte aus Personen, die als Vertreter:innen 
in der LAG oder als Projektträger:in schon beteiligt waren. 

 Zukunftswerkstatt I 
15.01.2022 (10:00 - 14:00 Uhr), 40 Teilnehmende 
Bestandsaufnahme, SWOT, Handlungsfelder, erste Projektideen 

 Zukunftswerkstatt II 
05.02.2022 (13:00 - 17:00 Uhr), 35 Teilnehmende 
Vertiefung Handlungsfelder, Projektentwicklung, Startprojekte 

 
 Einige der Teilnehmenden der Zukunftswerkstatt II 

 

7.4 Presse- und Öffentlichkeitsarbeit 

Der Prozess wurde von der Presse aktiv begleitet und die Bevölke-
rung in diversen Tageszeitungen und Mitteilungsblättern der Kommu-
nen informiert. Es wurde sowohl über den Stand der aktuellen För-
derperiode berichtet als auch auf die neue LEADER-Förderperiode 
hingewiesen und zur Mitwirkung aufgerufen. Darüber hinaus wurde 
auf den Homepages der Kommunen mit einem Einladungs-Flyer für 
die Zukunftswerkstatt im Online-Format geworben, sodass trotz der 
pandemiebedingten Einschränkungen eine breite Öffentlichkeit er-
reicht werden konnte. 
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8. Zusammensetzung der Lokalen Aktionsgruppe 

Die Lokale Aktionsgruppe (LAG) im ISENHAGENERLAND ist das 
regionale Kooperationsbündnis aus Vertreter:innen der Kommunen 
und der sogenannten Wirtschafts- und Sozialpartner (WiSo-Partner) 
zur Steuerung des LEADER-Prozesses und zur Umsetzung der regi-
onalen Entwicklungsstrategie.  

In ihren regelmäßigen Sitzungen legt die LAG strategische Zielset-
zungen fest und entscheidet über die Förderung strategiebezogener 
Projektvorhaben. Damit fungiert sie als regionales Steuerungs- und 
Entscheidungsgremium und trägt die Verantwortung für den regiona-
len LEADER-Prozess. 

Zur Koordination der prozessbezogenen Aufgaben betreibt die LAG 
eine Geschäftsstelle, die das Regionalmanagement bildet. 

In der vergangenen Förderperiode setzte sich die Lokale Aktions-
gruppe aus elf stimmberechtigten, öffentlichen und privaten Ak-
teur:innen zusammen, die die unterschiedlichen Interessen in der 
Region repräsentierten. Sechs Mitglieder zählten zu den Wirtschafts- 
und Sozialpartnern und fünf vertraten die vier Kommunen des Isen-
hagener Landes sowie den Landkreis Gifhorn. Zu jedem Mitglied wa-
ren bis zu zwei Vertretungsmitglieder benannt, sodass sich die An-
zahl der Vertretungsmitglieder auf zwölf Personen bezifferte. In be-
ratender Funktion wurde die LAG unterstützt durch das Amt für regi-
onale Landesentwicklung Braunschweig sowie das Finanz- und Re-
gionalmanagement. Im Rahmen der vergangenen LEADER-
Förderphasen hat sich die Arbeit der LAG grundsätzlich gut einge-
spielt und ihre Zusammensetzung bewährt.  

Auf der Grundlage einer systematischen Auswertung der Erfahrun-
gen mit der LAG-Arbeit in den vergangenen Förderphasen und be-
züglich der Neuausrichtung der Entwicklungsstrategie wurde die Zu-
sammensetzung der LAG verändert.  

In der Zusammensetzung der künftigen LAG finden sich Akteur:in-
nen, die Erfahrungen in der Initiierung bzw. Umsetzung von 
LEADER-Prozessen haben, als auch neue Mitglieder, die ergän-
zende Kompetenzen und Aspekte in die Arbeit einbringen.  

Als Vertreter:innen der Interessensgruppen werden zunächst die 
ausgewählten Institutionen des ISENHAGENERLANDs benannt. 
Derzeit finden Abstimmungen mit den Akteur:innen im 
ISENHAGENERLAND statt, um die ausgewählten Vertreter:innen zu 
benennen. Dies auch vor dem Hintergrund, dass einige LAG-
Mitglieder erklärt haben, in der neuen Förderperiode nicht mehr zur 
Verfügung zu stehen (vgl. Tab. 11. 

Die Zusammensetzung berücksichtigt, dass  

 die Akteur:innen der LAG aus der Region kommen bzw. für diese 
zuständig sind, 

 die WiSo-Partner:innen mehr als 50 Prozent der lokalen Partner-
schaft stellen, 

 keine Interessengruppe über mehr als 49 Prozent der stimmbe-
rechtigten Mitglieder auf der Entscheidungsebene verfügt, 

 der Frauenanteil mehr als 30 Prozent beträgt,  
 ein Mitglied aus der Interessengruppe der Kommunen kommt, 
 ein Vertreter bzw. eine Vertreterin des Amtes für regionale Lan-

desentwicklung (ArL) Braunschweig mit beratender Funktion 
ohne Stimmberechtigung vorgesehen ist. 

Wie bisher auch hat jedes LAG-Mitglied bis zu zwei feste Vertre-
tungsmitglieder, um bei Verhinderungen des LAG-Mitglieds Sitzungs-
termine wahrnehmen zu können.  

Die LAG wird auch weiterhin durch das Finanz- und Regionalma-
nagement unterstützt, die an den Sitzungen der LAG und des Vor-
standes teilnehmen. 

 

8. Zusammensetzung der  
    Lokalen Aktionsgruppe  
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Interessengruppe Hauptmitglied Stellvertretung 

Stimmberechtigt     

Kommunen     

Stadt Wittingen Bürgermeister:in der Stadt Wittingen Mitarbeiter:in aus der Verwaltung 

Samtgemeinde Wesendorf Bürgermeister:in der Samtgemeinde Wesendorf Mitarbeiter:in aus der Verwaltung 

Samtgemeinde Hankensbüttel Bürgermeister:in der Samtgemeinde Hankensbüttel Mitarbeiter:in aus der Verwaltung 

Samtgemeinde Brome Bürgermeister:in der Samtgemeinde Brome  Bürgermeister:in der Gemeinde Tülau 

Landkreis Gifhorn Erster Kreisrat/Erste Kreisrätin des Landkreises Gifhorn Fachbereichsleiter:in Fachbereich Finanzen 

Land- und Forstwirtschaft Vertreter:in des Landvolkverbandes oder ein/eine Landwirt:in 
Vertreter:in aus der Forstwirtschaft (Revierförsterei Behren, 
Malloh oder Betzhorn) 

Klima-/Umweltschutz Vertreter:in des Vereins Aktion Fischotterschutz e. V. Vertreter:in des KONU 

Tourismus Geschäftsführer:in der Südheide Gifhorn GmbH Inhaber:in eines touristischen Betriebes 

Wirtschaft Inhaber:in eines Wirtschaftsbetriebes  Inhaber:in eines Wirtschaftsbetriebes 

Digitalisierung 
Vertreter:in einer Organisation im digitalen Bereich oder Mitglied 
des IT-Verbundes des Landkreises Gifhorn 

Vertreter:in einer Organisation im digitalen Bereich oder 
Mitglied des IT-Verbundes des Landkreises Gifhorn 

Soziales 
Freiwilligenzentrum für den Süd- und Nordkreis Gifhorn/ 
Sozialraumbüro Dachstiftung Diakonie Nordkreis Gifhorn 

Vertreter:in des Behinderten- oder Seniorenbeirates 

Jugend Kreisjugendpfleger:in Vertreter:in einer der Jugendpflegen im Isenhagener Land 

Bildung/Kultur Geschäftsführer:in der Bildungs- und KulturGmbH Vertreter:in der Heimat- und/oder Kulturvereine der Region 

Ehrenamt und Vereine Vertreter:in des Kreissportbundes Gifhorn Vertreter:in der KreisLandfrauen Gifhorn e. V. 

Gleichstellung/Integration Gleichstellungsbeauftragte des Landkreises Gifhorn Vertreter:in des Vereins „MOSAIK“ Ehra-Lessien 

Quartiersentwicklung Vertreter:in der NLG Vertreter:in des Planungsbüros Warnecke, Braunschweig 
   

Mit beratender Stimme  

Regionalmanagement 
Finanzmanagement 

    

Amt für regionale Landesentwicklung 
Braunschweig 

    

Tab. 11. Zusammensetzung der LAG 
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9. Struktur der Lokalen Aktionsgruppe 

Die Struktur der Lokalen Aktionsgruppe hat sich in ihren wesentlichen 
Elementen bewährt und soll daher verstetigt werden. Im Folgenden 
werden die verschiedenen Strukturelemente der Lokalen Arbeits-
gruppe, wie sie im REK-Erarbeitungsprozess vereinbart wurden, 
überblicksartig dargestellt. Sie finden sich auch in der Geschäftsord-
nung der Lokalen Aktionsgruppe ISENHAGENERLAND, die im Ent-
wurf vorliegt (siehe Anhang). 

 

9.1 Rechtsform der LAG 

Die LAG ISENHAGENERLAND stellt einen Zusammenschluss regi-
onaler Akteur:innen zur Erreichung eines gemeinsamen Zieles dar 
und hat für die Fortführung ihrer Arbeit 2023 - 2027 beschlossen, ihre 
Arbeit in der 2007 gegründeten Rechtsform eines nicht rechtsfähigen 
Vereins zu verstetigen.  

 

9.2 Organisationsstruktur und Aufgaben  

Zum ordnungsgemäßen Funktionieren hat sich die LAG in der ver-
gangenen Förderperiode eine Geschäftsordnung gegeben, die sie 
entsprechend der Neuausrichtung der regionalen Entwicklungsstra-
tegie modifiziert hat (vgl. Entwurf der Geschäftsordnung im Anhang). 
Nach Anerkennung der Nachhaltigkeitsregion ISENHAGENER-
LAND als LEADER-Region in der Förderperiode 2023 – 2027 wird 
die LAG die Geschäftsordnung im Rahmen ihrer konstituierenden Sit-
zung beschließen. 

Die Aufgaben der verschiedenen Gremien der Nachhaltigkeitsregion 
ISENHAGENERLAND gliedern sich wie folgt: 

 

Lokale Aktionsgruppe  

Ihr obliegt die Steuerung des regionalen Entwicklungsprozesses, die 
Festlegung der strategischen Zielsetzungen sowie der daraus resul-
tierenden Handlungs- und Maßnahmenfelder. Zudem treffen die Mit-
glieder der LAG die Auswahl der zu fördernden Projekte, sofern diese 
im Einklang mit der vereinbarten regionalen Entwicklungsstrategie 
stehen. Für Kooperationsprojekte der LAG fungiert der Landkreis Gif-
horn als Projektträger. 

  

 
 Organisationsstruktur der LAG ISENHAGENERLAND 

 

9. Struktur der Lokalen Aktionsgruppe  
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Vorstand 

Die LAG benennt eine/n Vorsitzende/n sowie eine/n 1. und 2. Stell-
vertreter:in, die den Vorstand der LAG bilden. Der Vorstand bereitet 
bei Bedarf strategisch-relevante Entscheidungen vor. Nach außen 
wird die LAG durch die/den Vorsitzende/n gemeinsam mit einem/ei-
ner Stellvertreter:in vertreten.  

 
Regionalmanagement/Geschäftsstelle 

Das Regionalmanagement ist das operative Herzstück der Nachhal-
tigkeitsregion ISENHAGENERLAND. Ihm obliegen die Organisation 
und Koordination des regionalen Entwicklungsprozesses: 

Prozessmanagement 

 Koordination des regionalen Entwicklungsprozesses 
 Beratung und Betreuung der LAG 
 Strategische Planung 
 Gremienarbeit 
 (…) 

Projektmanagement 

 Begleitung von Projektinitiatoren bei Projektentwicklung 
 Beratung von Projektinitiatoren bei Fördermittelakquisition und 

Antragstellung 
 Begleitung der Umsetzung von Maßnahmen und Projekten aus 

dem REK 
 (…) 

Finanzmanagement 

 Fördermittelmanagement und Mittelsicherung 
 (…) 

Austausch und Vernetzung 

 Betreuung und Vernetzung regionaler Akteur:innen 
 Austausch mit anderen LEADER-Regionen 
 (…) 

Öffentlichkeitsarbeit 

 Betreuung der regionseigenen Website 
 Presse- und Öffentlichkeitsarbeit 
 Initiierung, Organisation und Durchführung von Aktionen der 

LAG 
 Teilnahme an Veranstaltungen und Messen 
 (…) 

Dokumentation und Evaluation 

 Prozessbezogene Dokumentation und Evaluation 
 (…) 
Tab. 12. Aufgaben des Regionalmanagements 

 

Finanzmanagement  

Das Regionalmanagement bildet die Geschäftsstelle. Der Landkreis 
Gifhorn wird von der LAG mit organisatorischen und administrativen 
Aufgaben beauftragt. Dazu zählt, dass er der Anstellungsträger für 
das Regionalmanagement ist. Außerdem kümmert er sich um An-
tragsstellung für laufende Kosten bei der Landesbehörde und die Mit-
telabrufe. 

Das Finanzmanagement koordiniert die kommunale Kofinanzierung 
und übernimmt die Abwicklung des regionseigenen kommunalen Ko-
finanzierungsfonds. Da sich die in den vergangenen Förderperioden 
erprobte Abwicklung der Finanzen bewährt hat, soll sie auch in einer 
neuen Förderperiode beibehalten werden.  
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Das Finanzierungsmodell des „Kommunalen Gemeinschaftstopfes“ 
sieht vor, dass die LAG bei ihren Beschlüssen über zu fördernde Pro-
jekte auch die Höhe der kommunalen Kofinanzierung aus dem „Kom-
munalen Gemeinschaftstopf“ mit beschließt, so dass die WiSo-Part-
ner gleichrangig über die Verwendung und die Höhe der kommuna-
len Kofinanzierung mitbestimmen. Durch dieses Modell konnten 
schon in der Vergangenheit eine effektive Mittelzuteilung und eine 
kontinuierliche Beteiligung der WiSo-Partner am regionalen Entwick-
lungsprozess gesichert werden. Detaillierte Ausführungen zum 
„Kommunalen Gemeinschaftstopf“ finden sich in Kapitel 13.1.  

Die Ansiedlung der Aufgabe des Finanzmanagements beim Land-
kreis Gifhorn, Fachbereich Finanzen, Abteilung Wirtschaftsförde-
rung, hat sich bewährt und soll entsprechend fortgesetzt werden. 

 

9.3 Kontaktdaten der LAG 

Die Geschäftsstelle, die zugleich Haupteinsatzort des Regionalma-
nagements ist, hat ihren Sitz beim Landkreis Gifhorn.  

Lokale Aktionsgruppe ISENHAGENERLAND  

c/o Landkreises Gifhorn 

Abteilung Wirtschaftsförderung  

Schlossplatz 1 

38518 Gifhorn 

 

9.4 Entscheidungsfindung in der LAG / Geschäftsordnung 

Die Regeln der Entscheidungsfindung sind in der Geschäftsordnung 
erläutert: 

Geschäftsordnung der „Lokalen Aktionsgruppe Nachhaltig-
keitsregion Isenhagener Land“ 

§ 1 

Name, Gebietsabgrenzung, Sitz 

(1) Zur Umsetzung des Regionalen Entwicklungskonzepts 2023 – 2027 für die 

Nachhaltigkeitsregion Isenhagener Land im Rahmen der LEADER-

Förderperiode 2023 – 2027 hat sich die "Lokale Aktionsgruppe Nach-

haltigkeitsregion Isenhagener Land", abgekürzt LAG Nachhaltigkeitsre-

gion Isenhagener Land, konstituiert. Unter der Bezeichnung „Lokale Ak-
tionsgruppe Isenhagener Land“ wird der regionale Entwicklungsprozess 
auf Basis des weiterentwickelten Regionalen Entwicklungskonzeptes in 

den nachfolgenden Förderperioden fortgeführt. 

(2) Die Arbeit der LAG Nachhaltigkeitsregion Isenhagener Land bezieht sich 

auf das Gebiet der Stadt Wittingen und die Gebiete der Samtgemeinden 

Brome, Hankensbüttel und Wesendorf. Die Regionsabgrenzung ist in An-

lage 1 dargestellt. 

(3) Die Lokale Aktionsgruppe ist ein nicht wirtschaftender Verein ohne 

Rechtsfähigkeit und hat ihren Sitz in Gifhorn (beim Landkreis Gifhorn). 

§ 2 

Organisationsstruktur 

(1) Die Lokale Aktionsgruppe übernimmt die Funktion des Steuerungs- und 

Entscheidungsgremiums des regionalen Entwicklungsprozesses in der 

Nachhaltigkeitsregion Isenhagener Land. 

(2) Zur Unterstützung der Arbeit der Lokalen Aktionsgruppe bei der Umset-

zung des regionalen Entwicklungskonzeptes richtet die Lokale Aktions-

gruppe eine LEADER-Geschäftsstelle („Regionalmanagement“) ein. 
(3) Zur Koordination der Finanzabwicklung wird die Organisationsstruktur 

durch die Verwaltungsstelle des Landkreises Gifhorn („Finanzmanage-
ment“) ergänzt. 
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§ 3 

Ziele und Aufgaben 

(1) Die LAG ist zuständig für die Umsetzung des Regionalen Entwicklungs-

konzeptes in der Nachhaltigkeitsregion Isenhagener Land. Sie organi-

siert, koordiniert und steuert den regionalen Entwicklungsprozess. 

(2) Die LAG bindet alle relevanten Akteure in die Entwicklung der Nachhaltig-

keitsregion Isenhagener Land ein und vernetzt vorhandene Einrichtun-

gen, Institutionen und Initiativen. Sie informiert alle wichtigen Akteure 

und die Öffentlichkeit umfassend über ihre Arbeit und ihre Entscheidun-

gen. 

(3) Um Interessen und Bedürfnisse der Jugendlichen zu berücksichtigen, 

sollen gemeinsame Formate und Projekte entwickelt werden, die die Ju-

gendlichen an die Region binden. Eine Berücksichtigung ihrer Interes-

sen ist von großer Bedeutung für den regionalen Entwicklungsprozess.  

(4) Die Information der Öffentlichkeit berücksichtigt die einschlägigen Vor-

gaben über die von den Mitgliedsstaaten zu treffenden Informations- 

und Publizitätsmaßnahmen für den LEADER-Förderansatz 2023 - 2027. 

(5) Die LAG erarbeitet die Ziele und Strategien des Regionalen Entwick-

lungskonzeptes und koordiniert und kontrolliert die Umsetzung der stra-

tegiebezogenen Maßnahmen. 

(6) Die LAG entwickelt das Regionale Entwicklungskonzept im Förderzeit-

raum weiter, um es an geänderte Rahmenbedingungen anzupassen. 

Änderungen und Ergänzungen bei Maßnahmen und Projekten berück-

sichtigen die allgemeine und übergeordnete Zielsetzung des Entwick-

lungskonzeptes. 

(7) Die LAG beteiligt sich aktiv am Erfahrungs- und Ergebnisaustausch mit 

anderen Regionen in Deutschland und in Europa im Rahmen des 

LEADER-Netzwerkes, insbesondere erreicht sie dieses durch die Mit-

gliedschaft und dem aktiven Mitwirken in der Bundesarbeitsgemein-

schaft der Lokalen Aktionsgruppen (BAGLAG). 

(8) Die LAG Nachhaltigkeitsregion Isenhagener Land 2023 – 2027 über-

nimmt von der LAG Nachhaltigkeitsregion Isenhagener Land 2014 – 

2022 sämtliche Aufgaben, Rechte und Verpflichtungen. Dies bezieht 

sich insbesondere auf Evaluation, Mittelbindung, Mittelumschichtung, 

Fristverlängerungen für Projekte, Projektbewertung und –auswahl aus 

der Förderperiode 2014 – 2022. 

§ 4 

Mitgliedschaft 

Mitglieder der LAG sind die Kommunen Stadt Wittingen und die Samtge-

meinden Brome, Hankensbüttel, Wesendorf, der Landkreis Gifhorn sowie 

Wirtschafts- und Sozialpartner (WiSo-Partner) aus der Region. Zu jedem 

Mitglied können bis zu zwei Vertretungsmitglieder benannt werden. Eine 

Liste der Mitglieder und Vertretungsmitglieder ist als Anlage 2 beigefügt. 

(1) Daneben kann die LAG beratende Mitglieder hinzuziehen. Als regelmä-

ßiges beratendes Mitglied fungiert mindestens ein Vertreter des zustän-

digen Amtes für regionale Landesentwicklung (ArL). 

(2) Stimmberechtigt sind mit je einer Stimme die Kommunen sowie die Wirt-

schafts- und Sozialpartner. 

(3) Der Anteil der Wirtschafts- und Sozialpartner beträgt über 50% der 

stimmberechtigten Mitglieder. 

(4) Die Wirtschafts- und Sozialpartner können auf eigenen Wunsch aus der 

LAG ausscheiden. Im Falle des Ausscheidens eines Mitglieds ist der 

Platz entsprechend der Entwicklungsziele und unter Berücksichtigung 

der thematischen Zusammensetzung der Wirtschafts- und Sozialpartner 

umgehend neu zu besetzen. Die Kommunen können nicht aus der LAG 

austreten. 
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(5) Neue Mitglieder können auf Antrag - oder wenn die Arbeit am Regiona-

len Entwicklungskonzept dies erfordert – in die LAG aufgenommen wer-

den. Über die Aufnahme entscheidet die LAG mit einer entsprechenden 

Wahl. 

(6) Neue Mitglieder werden zu Beginn in persönlichen Gesprächen „abge-
holt“ und eingehend über ihre Arbeit in der LAG informiert. 

§ 5 

Vorsitz und Vorstand 

(1) Die LAG wählt aus ihrer Mitte eine(n) Vorsitzende(n), eine(n) 1. Stellver-

treter(in) sowie eine(n) 2. Stellvertreter(in) für die Dauer von zwei Jah-

ren; eine Wiederwahl ist zulässig. Eine Vorstandsposition soll nach 

Möglichkeit von einem/einer kommunalen Vertreter(in) bekleidet wer-

den. Die/Der 1. Stellvertreter(in) wird erstmalig für ein Jahr gewählt, da-

mit immer ein im Prozess erfahrenes Mitglied im Vorstand verbleibt.  

(2) Wird ein Vorstandsmitglied aus den Reihen der LAG-

Vertretungsmitglieder gewählt, so wird dieses Mitglied automatisch 

Hauptmitglied des entsprechend zu vertretenen Bereiches. 

(3) Die/Der Vorsitzende, die/der 1. Stellvertreter(in) und die/der 2. Stellver-

treter(in) bilden den Vorstand der LAG. Der Vorstand bereitet bei Bedarf 

strategisch-relevante Entscheidungen vor. 

(4) Die/Der Vorsitzende leitet die Sitzungen der LAG. Die/Der 1. stellvertre-

tende Vorsitzende vertritt die/den Vorsitzende(n) bei Verhinderung. 

Die/Der 2. stellvertretende Vorsitzende vertritt die/den Vorsitzende(n) 

und die/den 1. stellvertretende(n) Vorsitzende(n) bei gemeinsamer Ver-

hinderung. 

(5) Die/Der Vorsitzende vertritt die LAG gemeinsam mit einem/einer Stell-

vertreter(in) nach außen. 

 

§ 6 

Geschäftsstelle/Regionalmanagement und Finanzmanagement 

(1) Die LAG überträgt dem Landkreis Gifhorn die Aufgabe der Geschäfts-

stelle/des Regionalmanagements für die LAG. 

(2) Die Geschäftsstelle/das Regionalmanagement übernimmt die Organisa-

tion und Koordination des regionalen Entwicklungsprozesses. 

(3) Die LAG überträgt dem Landkreis Gifhorn die Koordination des Finanzma-

nagements („Kommunaler Gemeinschaftstopf“) und der kommunalen 
Kofinanzierung. 

(4) Die Lokale Aktionsgruppe Isenhagener Land, insbesondere deren Vor-

stand, ist dem Regionalmanagement gegenüber in erster Linie wei-

sungsbefugt. 
§ 7 

Sitzungen 

(1) Die LAG tagt nach Bedarf, mindestens jedoch dreimal jährlich. Wenn es 

der regionale Entwicklungsprozess erfordert, können bedarfsorientiert 

weitere Sitzungen einberufen werden. 

(2) Zu den Sitzungen der LAG lädt die Geschäftsstelle/das Regionalma-

nagement ein. Die Einladung erfolgt mindestens eine Woche vor der 

Sitzung elektronisch (per E-Mail) unter Angabe der Tagesordnung. 

(3) Eingeladen werden die Haupt- und die Vertretungsmitglieder. Die 

Haupt- und Vertretungsmitglieder stimmen sich untereinander ab, wer 

an der LAG-Sitzung teilnimmt, so dass pro vertretenen Bereich nur ein 

LAG-Mitglied teilnimmt. 
(4) Die LAG ist beschlussfähig, wenn ordnungsgemäß eingeladen wurde, 

die Mehrheit der Mitglieder anwesend sind und wenn mindestens 
50 v. H. der am Abstimmungsprozess beteiligten stimmberechtigten 
Mitglieder auf die Wirtschafts- und Sozialpartner entfallen.  
Sofern die Anzahl der anwesenden stimmberechtigten Kommunalver-

treter die Anzahl der anwesenden stimmberechtigten WiSo-Partner 
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übersteigt, wird festgelegt, dass sich überzählige Kommunalvertreter 

zur Wahrung der mind. 50%igen Stimmenverhältnisse der WiSo-Partner 

an der Abstimmung nicht beteiligen. Wenn hierbei die Hälfte der LAG-

Mitglieder (alternativ: Stellvertreter/-innen) unterschritten würde, ist die 

Sitzung neu einzuberufen. Die Frist, innerhalb derer die Sitzung neu ein-

berufen wird, wird einzelfallbezogen von den Anwesenden festgelegt. 

Die neu einzuberufende Sitzung ist ohne Rücksicht auf die Zahl der an-

wesenden Stimmen beschlussfähig, wobei jedoch mindestens 50 v. H. 

der Abstimmenden auf die WiSo-Partner entfallen müssen. 

(5) Über die Sitzungen der LAG wird ein Protokoll angefertigt. Die Erstel-

lung des Protokolls wird i. d. R. vom Regionalmanagement (Schriftfüh-

rer) übernommen. Das Protokoll ist von dem bzw. der Vorsitzenden und 

Schriftführer/-in zu unterzeichnen. Es wird vom Regionalmanagement an 

alle Mitglieder der LAG verschickt. 

(6) Die LAG tagt nicht öffentlich.  

(7) Die Beschlüsse der LAG werden mit der einfachen Mehrheit der vertre-

tenen Stimmen gefasst. Beschlüsse, die die Änderung der Geschäfts-

ordnung betreffen, bedürfen der absoluten Mehrheit der Stimmen aller 

Stimmberechtigten. 

(8) In dringenden Fällen können Beschlüsse schriftlich oder elektronisch 

(per E-Mail) im Umlaufverfahren gefasst werden, wenn alle Hauptmit-

glieder bzw. bei Verhinderung deren Stellvertreter(innen) zustimmen. 

(9) Die LAG kann auch, wenn es erforderlich ist, digitale Sitzungen durchfüh-

ren. Die in diesen Sitzungen gefassten Beschlüsse erhalten die gleiche 

Rechtsgültigkeit wie die in Präsenz-Sitzungen gefassten Beschlüsse. 

(10) Sofern stimmberechtigte Mitglieder der LAG bzw. deren Vertretungsmit-

glied an vorliegenden Projektideen/Projekten persönlich beteiligt sind, sind 

diese von den Beratungen und projektbezogenen Beschlussfassungen der 

LAG ausgeschlossen. 

(11) Für in der LAG rein ehrenamtlich Tätige wird eine Aufwandsentschädi-

gung pro Sitzungsteilnahme gezahlt. Über die Höhe entscheidet die 

LAG.  

§ 8 

Entscheidungsprozess 

(1) Die Beschlüsse über die eingereichten Projektideen müssen für alle Be-

teiligten transparent erfolgen.  

(2) Eine Bewertung der eingereichten Projektideen erfolgt anhand der regi-

onseigenen Kriterien über sog. „Projektbewertungsbögen“. Die Fördervo-
raussetzungen und –kriterien sind im Regionalen Entwicklungskonzept 

dargestellt und ersichtlich.  

(3) Der Vorstand der LAG kann in Zusammenarbeit mit dem Regionalma-

nagement und dem Finanzmanagement vorliegende Projektideen/-an-

fragen bewerten und über eine Zulassung zur Vorstellung bei der LAG 

vorab entscheiden. Die LAG ist über alle Entscheidungen zu informie-

ren. 

(4) Von der LAG befürwortete Projekte werden veröffentlicht. Dies erfolgt 

über die Darstellung bewilligter Projekte auf der Website der LAG 

(www.leader-isenhagener-land.de). 

 
§ 9 

Öffentlichkeitsarbeit 

(1) Die LAG verfolgt eine aktive Öffentlichkeitsarbeit zur Darstellung des 

LEADER-Prozesses und der Erfolge des regionalen Entwicklungspro-

zesses nach außen und zur Generierung von potentiellen Projektideen. 

(2) Die Aktivitäten zur Öffentlichkeitsarbeit umfassen beispielsweise: 

- Durchführung von Bürgerinformationsveranstaltungen 

- Aktive Pressearbeit 

- Nutzung des Internets als Informationsmedium 

http://www.leader-isenhagener-land.de/
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- Regionalveranstaltungen zur Information und Mobilisierung 

(z. B. eingebunden in den bundesweiten „Tag der Regio-
nen“ und Messeauftritte) 

§ 10 

Inkrafttreten 

(1) Die Geschäftsordnung wird in der konstituierenden Sitzung der 

LAG Isenhagener Land von dieser beschlossen und tritt sodann in Kraft. 

Sofern erforderlich, wird ein unmittelbares Inkrafttreten nach Auswahl 

der Nachhaltigkeitsregion Isenhagener Land als LEADER-Förderregion 

in der Förderperiode 2023 – 2027 sichergestellt. 
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10. Förderbedingungen 

Die Nachhaltigkeitsregion ISENHAGENERLAND definiert für die 
Fördersätze aus dem LEADER-Budget zwei Szenarien. Sie berück-
sichtigen, dass zum Zeitpunkt der Erstellung des REK noch keine 
Klarheit dahingehend besteht, ob die Umsatzsteuer bei nicht vorsteu-
erabzugsberechtigten Zuwendungsempfangenden in der EU-
Förderperiode 2023 - 2027 unter die förderfähigen Ausgaben fällt.  

Wenn dies nicht der Fall sein sollte, greift Szenario B als Alternativfall. 

Die Fördermittel der Europäischen Union im LEADER-Budget müs-
sen im Verhältnis 1:4 durch Mittel der öffentlichen Hand ergänzt wer-
den (öffentliche Kofinanzierung). 

Die im Folgenden von der LAG festgelegten Fördersätze umfassen 
nicht die notwendige öffentliche Kofinanzierung. Die öffentliche Kofi-
nanzierung erfolgt in der Regel über den „Kommunalen Gemein-
schaftstopf“ (siehe Kapitel 12.3, Seite 94). 

Die LAG beschließt gemeinsam mit dem positiven Votum für die EU-
Förderung auch die Gewährung der Kofinanzierung aus dem Ge-
meinschaftstopf. 

Die Beschlüsse der LAG zur Projektauswahl haben eine dreimona-
tige Bindungsfrist. Nach einem positiven Votum in der LAG muss der 
Projektantrag innerhalb von drei Monaten bei der Geschäftsstelle der 
LAG (Regionalmanagement) eingereicht werden. 

 

10.1 Szenario A (Brutto-Förderung) 

Fördersatz  

Die Nachhaltigkeitsregion ISENHAGENERLAND legt im Szenario A 
folgende Fördersätze fest: 

 

Regelfördersatz 

Die Höhe des Fördersatzes beträgt für alle Projekte 
64 % der förderfähigen Bruttokosten. Für vorsteuer-
abzugsberechtigte Zuwendungsempfangende be-
trägt die Höhe des Fördersatzes 64 % der förderfähi-
gen Nettokosten. 

Voraussetzung ist, dass sich das Projekt klar min-
destens einem zuordnen lässt und die Mindestkrite-
rien erfüllt (siehe Kapitel 11). 

Fördersatz für  
Kooperations-
projekte 

Kooperationsprojekte sind Projekte mit anderen 
LEADER-Regionen, die in der Regel eine erhöhte 
Abstimmung erfordern. 

Die Höhe des Fördersatzes für Kooperationsprojekte 
beträgt 80 % der förderfähigen Bruttokosten. Damit 
werden die beabsichtigten überregionalen Effekte 
und der erhöhte Aufwand entsprechend gewürdigt. 

Bei Investitionen nach Art. 73 der VO (EU) 
2021/2115 (ELER-VO) ist der Fördersatz für be-
stimmte Investitionen auf max. 65% begrenzt. 

Fördersatz für  
„Laufende Kos-
ten und Sensibi-
lisierung“ 

Alle Aktivitäten der LAG, die im Rahmen von „Lau-
fende Kosten und Sensibilisierung" umgesetzt wer-
den (einschließlich Regionalmanagements und Ge-
schäftsstelle), erhalten einen Fördersatz von 62,5 % 
der förderfähigen Bruttokosten.  

Tab. 13. Szenario A – Fördersätze 

10. Förderbedingungen 
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Zuwendungshöhe  

Die Nachhaltigkeitsregion ISENHAGENERLAND legt im Szenario A 
folgende Zuwendungshöhen fest: 

 

Maximale  
Zuwendung 

Die Zuwendungshöhe der LEADER-Fördermittel 
wird pro Projekt auf maximal 100.000 Euro be-
grenzt. 

Im Ausnahmefall kann ein Projekt eine LEADER-
Förderung über 100.000 Euro erhalten, wenn es eine 
herausragende regionale Bedeutung hat. Die Zu-
wendung über 100.000 Euro beschließt die LAG ein-
zelfallbezogen. 

Für Kooperationsprojekte beträgt die Zuwendungs-
höhe max. 200.000 Euro.  

Minimale  
Zuwendung 

Die minimale Zuwendungshöhe der LEADER-
Fördermittel beträgt pro Projekt  

bei kommunalen Zuwendungsempfangenden 5.000 
Euro und  

bei nicht-kommunalen Zuwendungsempfangenden 
2.500 Euro. 

Tab. 14. Szenario A - Zuwendungshöhe 

10.2 Szenario B (Netto-Förderung) 

Fördersatz  

Die Nachhaltigkeitsregion ISENHAGENERLAND legt im Szenario B 
folgende Fördersätze fest: 

 

Regelfördersatz 

Die Höhe des Fördersatzes beträgt für Projekte in 
kommunaler Trägerschaft oder in privater Träger-
schaft ohne Gewinnerzielungsabsicht 80 % der för-
derfähigen Nettokosten für nicht-investive Vorhaben 
sowie investive Vorhaben der Basisdienstleistung (*). 
Für investive Vorhaben außerhalb der Basisdienst-
leistung beträgt die Höhe des Fördersatzes 65 % der 
förderfähigen Nettokosten. 

Für private Zuwendungsempfangende mit Gewinner-
zielungsabsicht beträgt die Höhe des Fördersatzes 
64 % der förderfähigen Nettokosten. 

Voraussetzung ist, dass sich das Projekt klar mindes-
tens einem zuordnen lässt und die Mindestkriterien 
erfüllt (siehe Kapitel 11). 

Fördersatz für  
Kooperations-
projekte 

Kooperationsprojekte sind Projekte mit anderen 
LEADER-Regionen, die in der Regel eine erhöhte Ab-
stimmung erfordern. 

Die Höhe des Fördersatzes für Kooperationsprojekte 
beträgt 80 % der förderfähigen Nettokosten. Damit 
werden die beabsichtigten überregionalen Effekte 
und der erhöhte Aufwand entsprechend gewürdigt. 

Bei Investitionen nach Art. 73 der VO (EU) 2021/2115 
(ELER-VO) ist der Fördersatz für bestimmte Investiti-
onen auf max. 65% begrenzt. 
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(*) Festlegung 
von Basis-
dienstleistung 

Als Basisdienstleistungen in ländlichen Gebieten und 
gemäß Art. 73 Abs. 4, Buchst, c) ii der GAPSPVO gel-
ten Interventionen zur Stimulierung des Wachstums 
und der Förderung der ökologischen und sozioökono-
mischen Nachhaltigkeit der ländlichen Gebiete, ins-
besondere durch die Entwicklung der lokalen und so-
zialen Infrastruktur und der lokalen Grundversorgung 
(bspw. auch in den Bereichen Freizeit, Informations- 
und Kommunikationstechnologien) sowie der Wieder-
herstellung und Verbesserung des kulturellen und na-
türlichen Erbes der Dörfer und ländlichen Landschaf-
ten. Ziel ist es, die Grundversorgung der ländlichen 
Bevölkerung mit Basisdienstleitungen sicherzustel-
len, um Lebensqualität und Wirtschaftskraft vor Ort zu 
erhalten und die negativen Folgen des demographi-
schen Wandels auf die wohnortnahe Versorgung ein-
zudämmen. 

Zu den Basisdienstleistungen zählen insbesondere 

 Ausarbeitung und Aktualisierung von Plänen für 
die Entwicklung von Gemeinden und Dörfern in 
ländlichen Gebieten und ihrer Basisdienstleistun-
gen sowie von Schutz und Bewirtschaftungsplä-
nen für Natura2000-Gebiete und sonstige Ge-
biete von hohem Naturwert sowie; 

 Investitionen in die Schaffung, Verbesserung o-
der Ausdehnung aller Arten von kleinen Infra-
strukturen, ausgenommen Investitionen in erneu-
erbare Energien und Energieeinsparungen; 

 Investitionen in die Schaffung, Verbesserung o-
der Ausdehnung lokaler Basisdienstleistungen für 
die ländliche Bevölkerung wie bspw. Nah-/Grund-
versorgungseinrichtungen oder ländliche Dienst-
leistungsagenturen und die dazugehörige Infra-
struktur; 

 Investitionen zur öffentlichen Verwendung in Frei-
zeitinfrastruktur, Fremdenverkehrsinformation 
und kleinen touristischen Infrastrukturen; 

 Studien und Investitionen im Zusammenhang mit 
der Erhaltung, Wiederherstellung und Verbesse-
rung des Kultur- und Naturerbes von Dörfern, von 
ländlichen Landschaften und Gebieten mit hohem 
Naturwert, einschließlich der dazugehörigen sozi-
oökonomischen Aspekte, sowie Maßnahmen zur 
Schärfung des Umweltbewusstseins; 

 Investitionen für die Verlagerung von Tätigkeiten 
und die Umgestaltung von Gebäuden oder ande-
ren Anlagen innerhalb oder in der Nähe ländli-
cher Siedlungen, um die Lebensqualität oder die 
Umweltleistung der Siedlung zu verbessern. 

 Investitionen zur Beseitigung ungenutzter bauli-
cher Anlagen bzw. Flächen, mit denen Land-
schafts- und Siedlungsräume zurückgewonnen 
werden, um somit einen Beitrag zur Reduzierung 
der Flächenneuinanspruchnahme zu leisten. 

Fördersatz für  
„Laufende Kos-
ten und Sensi-
bilisierung“ 

Alle Aktivitäten der LAG, die im Rahmen von „Lau-
fende Kosten und Sensibilisierung" umgesetzt wer-
den (einschließlich Regionalmanagement und Ge-
schäftsstelle), erhalten einen Fördersatz von 62,5 % 
der förderfähigen Bruttokosten.  

Tab. 15. Förderhöhen Szenario B 

Zuwendungshöhe  

Die Nachhaltigkeitsregion ISENHAGENERLAND legt im Szenario B 
folgende Zuwendungshöhen fest: 

 

Maximale  
Zuwendung 

Die Zuwendungshöhe der LEADER-Fördermittel 
wird pro Projekt auf maximal 120.000 Euro be-
grenzt (für private Zuwendungsempfangende mit 
Gewinnerzielungsabsicht 100.000 Euro). 
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Im Ausnahmefall kann ein Projekt eine LEADER-
Förderung über 120.000 Euro erhalten, wenn es 
eine herausragende regionale Bedeutung hat. Die 
Zuwendung über 120.000 Euro beschließt die LAG 
einzelfallbezogen.  

Für Kooperationsprojekte beträgt die Zuwen-
dungshöhe max. 240.000 Euro. 

Minimale  
Zuwendung 

Die minimale Zuwendungshöhe der LEADER-
Fördermittel beträgt pro Projekt  

bei kommunalen Zuwendungsempfangenden 
5.000 Euro und  

bei nicht-kommunalen Zuwendungsempfangen-
den 2.500 Euro. 

Tab. 16. Zuwendungshöhen Szenario B 

 

10.3 Zuwendungsempfänger:innen 

Unter dem Begriff „Fördertatbestände“ werden nachfolgend Maßnah-
men verstanden, für deren Umsetzung Fördermittel aus dem ange-
strebten LEADER-Kontingent beantragt werden können. Die Förder-
tatbestände leiten sich unmittelbar aus den strategischen Handlungs- 
bzw. Maßnahmenfeldern ab. Sie werden nachfolgend untergliedert 
nach den fünf definierten Handlungsfeldern dargestellt. 

Als Zuwendungsempfänger:innen für die jeweiligen Fördertatbestände 
(„Maßnahmen“) sind sowohl kommunale als auch nicht-kommunale 
Projektträger:innen zugelassen.  

Unter „kommunalen Projektträger:innen“ werden Gebietskörper-
schaften verstanden. 

Unter dem Begriff „nicht-kommunale Projektträger:innen“ werden na-
türliche und juristische Personen (mit Ausnahme der Gebietskörper-
schaften) und Personengesellschaften zusammengefasst. 
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10.4 Fördertatbestände HF 1 „Regionale Identität stärken“ 

Dem Handlungsfeld „Regionale Identität stärken“ sind folgende Maß-
nahmenfelder zugeordnet: 

 Vermarktung regionaler Produkte 
 Regionale Kultur 
 Fahrradmobilität in der Region 
 Tourismus 
 Bewusstsein für die Region 
 Herausstellen der Region / Binnen- und Außenmarketing 

Gefördert werden: 

 Vorarbeiten (Machbarkeitsstudien, Untersuchungen, Erhebun-
gen), Markt- und Standortanalysen, Investitions- und Wirtschafts-
konzepte 

 Maßnahmen zur Bewusstseinsbildung zu den Stärken und den 
Herausforderungen des ISENHAGENERLANDs 

 Maßnahmen zum Auf- und Ausbau von Vermarktungsstrukturen 
für regionale Produkte 

 Maßnahmen zur Stärkung des kulturellen Angebotes 
 Maßnahmen zur baulichen Aufwertung und strukturellen Entwick-

lung von Kleinoden 
 Schaffung von Angeboten und Dienstleistungen rund um bauli-

che und naturräumliche Kleinode 
 Maßnahmen kleinerer infrastruktureller Maßnahmen im Touris-

mus 
 Umsetzung und Initiierung von kleineren infrastrukturellen Maß-

nahmen zur Steigerung der Fahrradmobilität in der Region 
 Konzeption und Durchführung von Veranstaltungen  
 Sonstige Maßnahmen mit identitätsstiftender bzw. -stärkender 

Wirkung 

 Maßnahmen zur Unterstützung und Vernetzung regionaler Pro-
duzenten, regionaler Verarbeitung und Vermarktung regionaler 
Produkte (zum Beispiel digitale Plattformen, Hofläden, regionale 
Marken) 

 Öffentlichkeits- und Vernetzungsarbeit 
 Zeitlich begrenzte Anschubfinanzierung für den für die Projek-

tumsetzung erforderlichen Personaleinsatz, in der Regel ein 
Jahr, in Ausnahmefällen zwei Jahre, im zweiten Jahr 60 Prozent 
der Vorjahresförderung. 

 

10.5 Fördertatbestände HF 2: „Zukunftsperspektive Leben & 
Arbeiten“ 

Dem Handlungsfeld „Zukunftsperspektive Leben & Arbeiten“ sind fol-
gende Maßnahmenfelder zugeordnet: 

 Innovativer Standort für modernes Arbeiten 
 Lebenslanges Lernen 

Gefördert werden: 

 Vorarbeiten (Machbarkeitsstudien, Untersuchungen, Erhebun-
gen), Markt- und Standortanalysen, Investitions- und Wirtschafts-
konzepte 

 Maßnahmen zur Unterstützung von Gründungen und neuen Ar-
beitsmodellen (zum Beispiel virtuelles Gründungszentrum, Co-
Working-Spaces und -Modelle, digitale Angebote) 

 Errichtung und Ausstattung von Gebäuden und Räumen und für 
neue Arbeits- und Betriebskonzepte 

 Konzeption und Durchführung von Veranstaltungen zur Weiterbil-
dung, Berufsorientierung sowie zur Qualifizierung  

 Entwicklung und Durchführung von inklusiven Bildungsangebo-
ten 



 
Förderbedingungen 
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 Entwicklung und Durchführung von Bildungsangeboten für alle 
Generationen (insbesondere zum Zugang zu digitalen Angebo-
ten, IT- und Medienkompetenz) 

 Öffentlichkeits- und Vernetzungsarbeit 
 Zeitlich begrenzte Anschubfinanzierung für den für die Projek-

tumsetzung erforderlichen Personaleinsatz, in der Regel ein 
Jahr, in Ausnahmefällen zwei Jahre, im zweiten Jahr 60 Prozent 
der Vorjahresförderung. 

 

10.6 Fördertatbestände im HF 3 „Gleichwertige Lebensverhält-
nisse & Grundversorgung“ 

Dem Handlungsfeld „Gleichwertige Lebensverhältnisse & Grundver-
sorgung“ sind folgende Maßnahmenfelder zugeordnet: 

 Ausbau der Grundversorgung 
 Chancengleichheit / Inklusion 
 Leben in dörflicher Gemeinschaft 
 Förderung des Ehrenamtes / der Dorfentwicklung 
 Ländliche Mobilität 
 Sicherung der medizinischen Versorgung 

Gefördert werden: 

 Vorarbeiten (Machbarkeitsstudien, Untersuchungen, Erhebun-
gen), Markt- und Standortanalysen, Investitions- und Wirtschafts-
konzepte 

 Maßnahmen zur Stärkung, Unterstützung und Wertschätzung 
des Ehrenamtes 

 Maßnahmen zur Stärkung des sozialen Zusammenhalts, der In-
klusion und der Integration 

 Maßnahmen zur zielgruppenspezifischen Beteiligung und zur 
kurzfristigen Umsetzung von kleinen Projekten 

 Maßnahmen zur Schaffung, Erweiterung und Modernisierung 
von Dienstleistungseinrichtungen zur Grundversorgung für die 
ländliche Wirtschaft und Bevölkerung (wie zum Beispiel Einrich-
tung von Dorf- oder Nachbarschaftsläden) 

 Auf-, Aus- und Umbau von sozialen Infrastrukturen (zum Beispiel 
Ertüchtigung von Gebäuden, bauliche Anlage von Freiräumen) 

 Anbahnung von Kooperationen, Schaffung von Unterstützungen 
und Dienstleistungen etc. 

 Untersuchungen, Konzepte und Lösungen zur Verbesserung von 
Mobilitäts- und Versorgungsstrukturen 

 Machbarkeitsstudien für (inter-) kommunales Gewerbegebiet 
bzw. Mischgebiet (Gewerbe, Wohnen) 

 Maßnahmen zur Nutzung digitaler Angebote 
 Initiierung und Aufbau von digitalen Netzwerken (inklusive der 

technischen Ausrüstung) 
 Öffentlichkeits- und Vernetzungsarbeit 
 Zeitlich begrenzte Anschubfinanzierung für den für die Projek-

tumsetzung erforderlichen Personaleinsatz, in der Regel ein 
Jahr, in Ausnahmefällen zwei Jahre, im zweiten Jahr 60 Prozent 
der Vorjahresförderung. 

Nicht gefördert werden: 

 Maßnahmen an/in Schulen und öffentlichen Sporteinrichtungen, 
sofern sie keinen besonderen Mehrwert im Sinne von LEADER 
bewirken 

 

10.7 Fördertatbestände im HF 4 „Attraktive & lebendige Orte“ 

Dem Handlungsfeld „Attraktive & lebendige Orte“ sind folgende Maß-
nahmenfelder zugeordnet: 

 Infrastrukturen und Netzwerke 
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 Orts- und Baukultur 
 Zukunftsweisendes Wohnen im ISENHAGENERLAND 

 

Gefördert werden: 

 Machbarkeitsstudien, Untersuchungen, Erhebungen, Markt- und 
Standortanalysen, Investitions- und Wirtschaftskonzepte, Umnut-
zungskonzepte  

 Erarbeitung von Neuordnungs- und Nachnutzungskonzepten 
 Maßnahmen zur Nutzung leerstehender oder von Leerstand be-

drohter historischer oder ortsbildprägender Gebäude oder Ge-
bäudeteile (zum Beispiel Beratungen zur Nutzung historischer 
Bausubstanz, Umnutzung als Standort für Dienstleistungen, 
KMU, Gründungen, Coworking-Spaces) 

 Rückbau und Sanierung von Gebäuden auf Grundlage entwick-
lungsrelevanter Konzepte bzw. abgestimmter Planungen 

 Maßnahmen zur Anpassung des Tourismus an aktuelle Heraus-
forderungen und zielgruppenspezifische Anforderungen und 
Schaffung neuer Angebote 

 Maßnahmen zum barrierefreien Ausbau der touristischen Infra-
struktur (zum Beispiel Anpassung der Wegeinfrastruktur, Anpas-
sung der Beschilderung, Anpassung der touristischen Unter-
künfte) 

 Maßnahmen zur Anpassung von öffentlichen Einrichtungen, Ge-
schäften sowie des öffentlichen Raums an die Erfordernisse der 
Inklusion (wie beispielsweise Geschäftseingänge, Leitsysteme 
und Hinweistafeln, barrierefreie Wege, Dienstleistungsange-
bote/Aufwertung von innerörtlichen Freiflächen) 

 Unterstützung von Zwischennutzungen 
 Beratung von Eigentümer:innen und Nutzer:innen 
 Unterstützung von Maßnahmen zur Schaffung, Erweiterung und 

Modernisierung von generationsübergreifenden Wohnformen 

 Entwicklung und Umsetzung einer „Digitalstrategie ISENHAGE-
NERLAND“ 

 Öffentlichkeits- und Vernetzungsarbeit 
 Zeitlich begrenzte Anschubfinanzierung für den für die Projek-

tumsetzung erforderlichen Personaleinsatz, in der Regel ein 
Jahr, in Ausnahmefällen zwei Jahre, im zweiten Jahr 60 Prozent 
der Vorjahresförderung. 

Nicht gefördert werden: 

 Ländlicher Wegebau: Eine Förderung von Maßnahmen des 
Ländlichen Wegebaus gibt es in der Regel nicht. Einzelfallbezo-
gen kann eine Förderung in Betracht gezogen werden, wenn die 
Wegebaumaßnahme einen hohen nutzungsübergreifenden Cha-
rakter aufweist, zum Beispiel eine touristische Nutzung. 

 Dorfgemeinschaftshäuser und Schützenheime:  
Eine Förderung von Dorfgemeinschaftshäusern mit Mitteln des 
regionalen LEADER-Budgets wird nicht grundsätzlich ausge-
schlossen. Einzelfallbezogen kann eine Förderung beim Vorlie-
gen besonderer Gründe in Betracht gezogen werden, wenn das 
Projektvorhaben dazu dient, einen potentiellen Mittelverfall abzu-
wenden. Primär wird jedoch die Umsetzung von im REK enthal-
tenen bzw. unmittelbar aus der regionalen Entwicklungsstrategie 
ableitbaren Projektvorhaben verfolgt. Im Förderfall sollte der För-
deranteil unter dem üblichen Maximal-Fördersatz liegen. 

 Typische Dorferneuerungs- und -entwicklungsprojekte:  
Analog der Ausführung zu „Dorfgemeinschaftshäuser“, ergänzt 
um den Zusatz: Bei inhaltlich besonders bedeutsamen Projekt-
vorhaben und/oder Projektvorhaben von besonderem öffentli-
chem Interesse soll der gleiche Fördersatz wie in der Dorferneu-
erung gewährt werden. 

 



 
 
 

 
Regionales Entwicklungskonzept Nachhaltigkeitsregion ISENHAGENERLAND 2023 - 2027      87  

10.8 Fördertatbestände im HF 5 „Natur-, umwelt-, klimafreund-
liches Lebensumfeld, Ressourcenschutz“: 

Dem Handlungsfeld „Natur-, umwelt-, klimafreundliches Lebensum-
feld, Ressourcenschutz“ sind folgende Maßnahmenfelder zugeord-
net: 

 Umweltbildung 
 Regenerative Energieproduktion in der Region 
 Maßnahmen zur Biodiversität 
 Umweltkooperationen 

Gefördert werden: 

 Machbarkeitsstudien, Untersuchungen, Erhebungen 
 Durchführung von Qualifizierungs-, Weiterbildungs- und/oder 

Umweltbildungsmaßnahmen zur Inwertsetzung des landschaftli-
chen und historischen Potenzials sowie zur Steigerung der Bio-
diversität  

 Durchführung von Aktivierungs- und Bildungsaktionen zu den 
Themen Klimaschutz, Anpassung an die Folgen des Klimawan-
dels, Wasser, erneuerbare Energien/Ressourcen 

 Konzepte zur Gestaltung oder Verbesserung der Produktion und 
Nutzung regenerativer Energiequellen und regional nachwach-
sender Rohstoffe 

 Erhalt, Qualifizierung und Inwertsetzung von typischen Natur- 
und Kulturräumen 

 Maßnahmen zum Schutz der Artenvielfalt und der Biodiversität 
sowie zur Biotopvernetzung (zum Beispiel Renaturierungen, Tritt-
steine für Biotopverbund)  

 Durchführung von öffentlichkeitswirksamen Maßnahmen zur Re-
duzierung des Verbrauchs von fossilen und Steigerung der Nut-
zung regenerativer Energieträger  

 Förderung klimaschutzbezogener innovativer Ansätze in der Be-
wirtschaftung der Kulturlandschaft (bei Kooperation) 

 Maßnahmen zur Anpassung der Infrastruktur an die Erforder-
nisse des Klimawandels 

 Entwicklung und Durchführung von digitalen Bildungsangeboten  
 Zeitlich begrenzte Anschubfinanzierung für den für die Projek-

tumsetzung erforderlichen Personaleinsatz, in der Regel ein 
Jahr, in Ausnahmefällen zwei Jahre, im zweiten Jahr 60 Prozent 
der Vorjahresförderung 

Nicht gefördert werden: 

 Flurbereinigung: Eine Förderung von Flurbereinigungsverfahren 
mit Mitteln des regionalen LEADER-Budgets erfolgt nicht. 

 Nahwärmenetze: Eine Förderung von Nahwärmenetzen mit Mit-
teln des regionalen LEADER-Budgets erfolgt nicht. 
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11. Projektauswahl 

11.1 Projektauswahlkriterien 

Als Grundlage für die Projektbewertung dient ein Projektbewertungs-
bogen (siehe Anhang, Kapitel 14.5). Der Projektbewertungsbogen 
wird öffentlich zur Verfügung gestellt (Homepage).  

Der Projektbewertung liegt ein zweistufiges Verfahren von Mindest-
kriterien und Qualitätskriterien zu Grunde. Dabei werden alle Projekte 
einschließlich der Kooperationsprojekte nach demselben Verfahren 
bewertet. Die Mindestkriterien dienen dazu, die grundsätzliche För-
derfähigkeit des Projektes zu überprüfen. Mithilfe der Qualitätskrite-
rien kann von der LAG und dem Regionalmanagement eine Prioritä-
tenliste erstellt werden, nach welcher die förderfähigen Projektvorha-
ben in ein Ranking gebracht und so bei der Antragstellung gemäß 
ihrer Qualität „priorisiert“ werden können.  
Ein Anspruch auf Projektförderung besteht nicht. 

Mindestkriterien 

 Die Wirkung des Projektes bezieht sich auf die Region, verbessert 
die Lebensqualität im ländlichen Raum, stärkt das Miteinander und 
sichert die Zukunftsfähigkeit von Dörfern/Kommunen. 

 Das Projekt leistet einen Betrag zur Umsetzung der Regionalen Ent-
wicklungsstrategie, es lässt sich mindestens einem Handlungsfeld 
zuordnen. 

 Das Projekt steht im Einklang mit übergeordneten Planungen. 

 Das Projekt besitzt eine gesicherte Trägerschaft, die eine Umsetzung 
gewährleisten kann. 

 Für das Projekt liegt ein plausibler Kosten- und Finanzierungsplan 
vor, die Finanzierung des Projektes ist sichergestellt. 

 Für das Projekt besteht ein realistischer Zeitplan. 

 Für das Projekt liegen aussagekräftige Unterlagen, zum Beispiel ein 
ausführlicher Projektsteckbrief, vor. 

 Der Projektträger/die Projektträgerin beteiligt sich angemessen an 
dem Projekt (finanziell, materiell, personell). 

 Für das Projekt werden plausible Aussagen zur Nachhaltigkeit ge-
macht. 

 Das Projekt weist ein angemessenes Kosten-Nutzen-Verhältnis auf 
(Wirtschaftlichkeit). 

 Das Projekt würde ohne LEADER-Förderung nicht umgesetzt wer-
den. 

 Es liegen plausible Aussagen zur Barrierefreiheit, Gleichstellung und 
Teilhabegerechtigkeit vor. 

 Durch das Projekt werden keine konkurrierenden Strukturen und An-
gebote geschaffen. 

Tab. 17. Mindestkriterien zur Projektauswahl 

11. Projektauswahl 



 
Projektauswahl 
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Qualitätskriterien 

Um die Qualität der zu fördernden Projekte im Sinne der regionalen 
Entwicklungsstrategie zu erhöhen, wurden aus deren (Leit-)Zielen 
und Handlungsfeldern Qualitätskriterien abgeleitet, an denen sich die 
beantragten Projekte messen lassen müssen. Die Qualitätskriterien 
zeichnen sich durch einfache Handhabung aus und fördern die 
Transparenz und Nachvollziehbarkeit des Projektauswahlverfahrens. 
Zugleich bieten sie Projektträger:innen eine Orientierung für die (Wei-
ter-)Qualifizierung ihrer Projektideen. Folgende Qualitätskriterien 
wurden vereinbart: 

 Kooperationsprojekt mit anderen LAG 
- trifft nicht zu 
- Kooperation mit einer anderen LAG 
- Kooperation mit mindestens zwei anderen LAG 

 Beitrag zum Klimaschutz und/oder Klimafolgenanpassung 
- trifft nicht zu 
- trifft teilweise zu (indirekter Beitrag, zum Beispiel Beteiligung) 
- trifft voll zu (erfüllt entsprechende Teilziele) 

 Beitrag zum Querschnittsziel Digitalisierung 
- trifft nicht zu 
- trifft teilweise zu (indirekter Beitrag, zum Beispiel Beteiligung) 
- trifft voll zu (erfüllt entsprechende Teilziele) 

 Integrierter Projektansatz 
Das Projekt trägt zur Zielerreichung mehrerer Handlungsfelder bei. 
- nur ein Handlungsfeld 
- zwei Handlungsfelder 
- mehr als zwei Handlungsfelder 

 Pilotcharakter/innovativer Charakter 
Das Projekt besitzt Modellcharakter für die ganze Region. 
- trifft nicht zu 
- trifft zu (zum Beispiel neu in der LEADER-Region) 

 Regionale Ausrichtung des Projektes 
- in einer Kommune 
- in mindestens zwei Kommunen 
- in der gesamten Region 

 Einbindung ehrenamtlichen Engagements 
- nicht vorhanden 
- ehrenamtliches Engagement ist eingebunden 
- Projekt des Ehrenamts (ehrenamtliche Projektträgerschaft) 

 Wirkung auf die Gemeinnützigkeit 
- Das Projekt wirkt sich auf die Gemeinnützigkeit aus, so zum Bei- 
  spiel Nutzung für alle Bürger*innen möglich 
- trifft nicht zu 
- trifft zu 

 Vernetzung in der Region 
- Das Projekt zielt auf eine Intensivierung der Vernetzung und Zu- 
  sammenarbeit von Akteur*innen innerhalb der Region ab. 
- trifft nicht zu 
- trifft zu 

Tab. 18. Qualitätskriterien 

 

Bei den Qualitätskriterien können bis zu 42 Punkte erreicht werden. 
Projekte mit einer Punktzahl von unter zehn Punkten werden nicht 
gefördert. Die zum Ansatz zu bringenden Punkte sind im Anhang, 
Kapitel 14.5 „Projektbewertungsbogen“ detailliert aufgeführt. 
 

11.2 Projektauswahlverfahren 

Bei jeder Projektentscheidung ist ein Mindestquorum von 50 Prozent 
für die Interessengruppe der WiSo-Partner in der LAG als Entschei-
dungsgremium zu gewährleisten. Dieses 50-Prozent-Quorum be-
zieht sich auf die Abstimmenden, also auf die Beschlussfähigkeit. Die 
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Geschäftsordnung trifft Aussagen darüber, wie die Beschlussfähig-
keit für die Projektauswahlentscheidungen auch bei Verhinderung 
von Mitgliedern sichergestellt werden kann (vgl. Kap. 9). 

Das Verfahren zur Projektauswahl ist wie folgt geregelt (vgl. Abb. 43): 

 

 
 Projektauswahlverfahren 

 

Ein Projektinitiator, eine Projektinitiatorin oder ein Projektinitiatoren-
verbund reichen einen Projektsteckbrief in einem vereinheitlichten 
Formblatt beim Regionalmanagement (RM) ein. Der Entwurf wird - 
unterstützt durch das RM - konkretisiert; eine Beratung durch das RM 
ist hierbei notwendiger Bestandteil. Das RM initiiert eine Vorprüfung 
und erarbeitet einen Vorprüfbericht unter Berücksichtigung der Min-
dest- und der Qualitätskriterien; für die LAG erstellt das Regionalma-
nagement einen Beschlussvorschlag (einschließlich Bewertungsbo-
gen).  

Der Projektinitiator stellt seine Projektidee in der LAG vor. Die LAG 
erörtert und bewertet das Vorhaben und fällt einen Beschluss dar-
über, ob und gegebenenfalls mit welchen Auflagen der Initiator bzw. 
die Initiatorin zur Erarbeitung eines Projektantrags aufgefordert wer-
den soll.  

Im Falle der positiven Projektauswahl begleitet das Regionalmanage-
ment den Projektträger zum finalen Projektantrag sowie das Geneh-
migungsverfahren. Wird eine Projektidee von der LAG abgelehnt o-
der zurückgestellt, informiert das Regionalmanagement den Projek-
tinitiator bzw. die Projektinitiatorin schriftlich unter Angabe der ableh-
nungsursächlichen Gründe. 

Um sicherzustellen, dass für die Projektauswahl in der Regel eine 
ausreichende Anzahl an Projektideen vorhanden ist, erfolgt die Ein-
reichung von Projektsteckbriefen zu definierten Stichtagen. 

Die Stichtage richten sich nach der Sitzungsplanung der LAG. Eine 
Projektskizze muss spätestens sechs Wochen vor der festgelegten 
LAG-Sitzung beim Regionalmanagement eingetroffen sein. Projek-
tideen, die nach dem Stichtag eingereicht werden, haben keinen An-
spruch auf Behandlung in der folgenden LAG-Sitzung. 

Die LAG legt dazu jeweils zum Jahresende die Sitzungstermine des 
Folgejahres fest. In jedem Jahr gibt es mindestens drei LAG-
Sitzungen. Bedarfsorientiert können weitere LAG-Sitzungen anbe-
raumt werden. 

 



 
Projektauswahl 
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11.3 Beispielprojekte 

In der Zukunftskonferenz II wurden Beispielprojekte erarbeitet, die in 
den kommenden Monaten konkretisiert werden sollen. Sie greifen die 
Ausgangslage auf und setzen die Entwicklungsstrategie konkret um. 

 

Beispiel-
projekt 

SWOT Entwicklungs- 
strategie 

Umsetzung durch 

HF 1-1 Breites 
Potential an re-
gionalen Pro-
dukten 

Förderung der regionalen 
Identität, 
Stärkung der wirtschaftlichen 
Basis der Region, 
Inwertsetzung der lokalen / 
regionalen Potentiale, För-
derung der Attraktivität der 
Region 

Verstärkung der Pro-
duktion und Vermark-
tung regionaler Pro-
dukte, Sicherung und 
Schaffung von neuen 
Einkommensquellen 
und Arbeitsplätzen 

HF 1-2 Fehlende Be-
kanntheit regio-
naler landwirt-
schaftlicher und 
handwerklicher 
Produkte 

Förderung der regionalen 
Identität, 
Stärkung der wirtschaftlichen 
Basis der Region,  
Inwertsetzung der lokalen / 
regionalen Potentiale, För-
derung der Attraktivität der 
Region 

Entwicklung einer 
Kennzeichnung regi-
onaler Produkte, „La-
bel“ zur Erhöhung 
des Bekanntheitsgra-
des der Region 

HF 1-3 Zu geringe Auf-
fälligkeit der 
Tourismusre-
gion Südheide 

Positionierung des  
Isenhagener Landes in der 
Tourismusregion Südheide 

Aufstellung von Regi-
onseingangsschil-
dern, Ortseingangs-
schildern  

HF 2-1 Interesse jun-
ger Arbeitneh-
mer:innen an 
Coworking-An-
geboten, Be-
darf junger Fa-
milien an Kom-
bination Beruf & 
Familie 

Anlocken und Binden von 
jungen Arbeitnehmenden 
durch Schaffung dezentra-
ler/digitaler Arbeitsplätze in 
Verbindung mit sozialen und 
Versorgungsangeboten 

Einrichtung eines ko-
operativen Begeg-
nungsortes, Co-Wor-
king-Space, in Kom-
bination mit Dorfla-
den/Kitabetreuung 

Beispiel-
projekt 

SWOT Entwicklungs- 
strategie 

Umsetzung durch 

HF 3-1 Abwanderung 
von Jugendli-
chen, Verän-
derte Lebens-
bedingungen 
von Jugendli-
chen 

Bindung von Jugendlichen 
an die Region durch Steige-
rung der regionalen Identität  

Neue Beteiligungs-
konzepte für Jugend-
liche, kurzfristige 
Umsetzung von klei-
nen Projekten 

HF 4-1 Fehlende tou-
ristische Ange-
bote in der Re-
gion 

Attraktive Anlaufstellen für 
Bewohner:innen und Besu-
cher:innen schaffen 

Erweiterungen im 
Bereich Radwege/ 
Mobilität/Infrastruktur 

HF 4-2 Unzureichende 
Vernetzung der 
Bevölkerung 

Nutzen der digitalen Medien 
zur Verbesserung/Vereinfa-
chung von Kommunikation 

Erarbeitung einer Di-
gitalstrategie Isenha-
gener Land 

HF 5-1 Große zusam-
menhängende 
landwirtschaftli-
che Flächen 
bieten kaum 
Raum für Insek-
ten 

Förderung der Biodiversität  Grünlandflächen mit 
insektenfreundlichen 
Maßnahmen aufwer-
ten  

HF 5-2 Bewusstsein für 
umweltrele-
vante Themen 
ausbauen 

Themen des Umwelt- und 
Klimaschutzes in der Region 
sichtbarer machen 

Bildungsangebote für 
naturnahe Gartenge-
staltung für Jung und 
Alt initiieren 

HF 5-3 Unsicherheit in 
Bezug auf Flä-
chenbelegun-
gen durch PV-
Freianlagen  

Entwicklung von Konzepten 
zur Flächennutzung unter 
umweltrelevanten und wirt-
schaftlichen Aspekten 

Rahmenbedingungen 
und Kriterien für die 
Aufstellung PV-
Freianlagen in Ko-
operationen erarbei-
ten  

Tab. 19. Beispielprojekte 
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11.4 Startprojekte 

 

Die LAG hat die nachfolgenden Projekte als Startprojekte definiert und beschlossen: 

 

HF 

 

Projekttitel 

 

Kurzbeschreibung/Zielsetzung 

 

Kosten 

Kooperati-
onsprojekt 

mit: 

 

HF 5 

Natur-, umwelt-& klima-
freundliches Lebensum-
feld, Ressourcenschutz 

 

 

Biotopvernetzung und 
ökologische Aufwertung 
an der Ise bei Wahrenholz 

Das Projekt umfasst die die Planung und Umsetzung von Naturschutzmaß-
nahmen im und am Gewässer über einen Abschnitt von ca. 600 m Länge. Es 
sollen bereits bestehende Biotope vernetzt und erweitert sowie die Ise und die 
angrenzenden Gewässerrandstreifen ökologisch aufgewertet werden. Durch 
die Maßnahmen in der Aue und im Gewässer besteht die Möglichkeit, die Ise 
auf insgesamt 1.300 m aufzuwerten und die Anzahl der naturnahen Gewäs-
ser- und Uferbereiche für die heimischen Tier- und Pflanzenarten erheblich zu 
verbessern. 

 

 

 

75.532,68 € 

 

 

 

HF 2 

Zukunftsperspektive 
Leben & Arbeiten 

 

EinLaden(d) – Dein Berufsein-
stieg: Deine Berufsperspekti-
ven im Landkreis Gifhorn -   

Projekt zur nachhaltigen Im-
plementierung von Berufsför-
derung und Berufseinstieg  

Das Projekt baut auf dem bestehenden LEADER-Projekt des Isenhagener 
Landes auf. Es soll mit einer neuen Herangehensweise für alle interessierten 
(jungen) Menschen im Landkreis Gifhorn in den LEADER-Regionen zugäng-
lich gemacht werden. Hierbei sollen insbesondere Berufseinsteigerinnen, Be-
rufsrückkehrerinnen und Frauen in der Umorientierung angesprochen werden 
- aber auch junge Väter, die vor der Herausforderung Vereinbarkeit Familie 
und Beruf stehen. Durch das Projekt sollen berufliche Perspektiven erarbeitet 
werden (z. B. E-Learning), die durch Veranstaltungen, Beratungen und Work-
shops (auch für Arbeitgeber) ergänzt werden.  

 

400.000,00 € 

 

 

Südkreis  
Gifhorn 

Lachte- 
Lutter-Oker 

 

 

HF 1 

Regionale Identität 
stärken 

 

 

KULTUR:RAUM:GIFHORN– 
sichtbar und stark; 
Partizipation und Vernetzung 

 

Das Projekt soll das vielfältige kulturelle Angebot im Landkreis Gifhorn sicht-
und erlebbar machen und die einzelnen Akteur:innen und ihre kulturellen An-
gebote vernetzen. Die Grundlage des Projektes bildet die umfassende Be-
standserhebung zu den kulturellen Akteur:innen und ihren Angeboten, die im 
2. HJ 2022 in Form eines Mappings erstellt wird. Auf dieser Basis sind fol-
gende Maßnahmen im Rahmen dieses Projektes vorgesehen: 

- Entwicklung und Durchführung von Workshops und Modellprojekten 
- regelmäßige Netzwerktreffen  
- Etablierung einer Homepage 
- Einrichtung einer Servicestelle Kultur 

 

122.000,00 € 

 

Südkreis  
Gifhorn 

Lachte- 
Lutter-Oker 

Tab. 20. Übersicht Startprojekte 
 
Die Projektsteckbriefe der Startprojekte sind im Anhang beigefügt (siehe Kap. 14.4). 
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12. Finanzplan 

 

12.1 Finanzplan 

Grundlage des Finanzplans ist die Berechnung, die seitens des Nie-
dersächsischen Ministeriums für Ernährung, Landwirtschaft und Ver-
braucherschutz als Ausgangbasis festgelegt wurde: 

Mögliches Budget 

51.782 EW á       20,00 €  pro EW   1.035.640,00 €  

930,91 qKm á  1.000,00 €  pro qkm       930.910,00 €  

Summe        1.966.550,00 €  

Tab. 21. Erwartetes Finanzbudget (Stichtag 31.12.2020) 

 

Gerundet beträgt das voraussichtliche Budget 2 Millionen Euro. Eine 
finanzielle Aufteilung der EU-Mittel erfolgt gleichmäßig nach Jahren.  

Bei der Berechnung der laufenden Kosten der LAG sind neben dem 
Regionalmanagement und dem Betrieb der Geschäftsstelle der LAG 
insbesondere folgende Kosten berücksichtigt worden:  

Die Öffentlichkeitsarbeit, Schulungen für Projektträger:innen und 
LAG-Mitglieder, Fortbildung von Regionalmanagement und Finanz-
management, Veranstaltungen, Vernetzungsaktivitäten im Rahmen 
der LEADER-Netzwerke und bedarfsorientierte Dienstleistungen 
Dritter (zum Beispiel externe Moderation, Evaluierung).  

Für die laufenden Kosten der LAG sollen 25 Prozent des Mittelkon-
tingents = 500.000 Euro verwendet werden. Für die Projekte stehen 
die verbleibenden 1.500.000 Euro in Jahrestranchen von 300.000 
Euro bereit. 

 

12.2 Personalstellen Regionalmanagement 

Die personelle Ausstattung des Regionalmanagements trägt im Hin-
blick auf Qualität und Umfang den zu erbringenden Aufgaben Rech-
nung.  

Da das mögliche Budget (bzw. Gesamtkontingent) der Nachhaltig-
keitsregion ISENHAGENERLAND mehr als 1,5 Millionen Euro be-
trägt, ist die Einrichtung mindestens einer Vollzeitstelle für das Regi-
onalmanagement vorgesehen. Dem Regionalmanagement stehen 

 
Tab. 22. Finanzplan, Mittelaufteilung nach Jahren 

2023 2024 2025 2026 2027 Summe

1    300.000,00 €     300.000,00 €   300.000,00 €   300.000,00 €     300.000,00 €     1.500.000,00 € 75%

2    100.000,00 €     100.000,00 €   100.000,00 €   100.000,00 €     100.000,00 €       500.000,00 € 25%

   400.000,00 €     400.000,00 €   400.000,00 €   400.000,00 €     400.000,00 €     2.000.000,00 € 100%

LEADER-Teilmaßnahme

Förderung von Projekten zur 
Umsetzung der REK

Laufende Kosten der Lokalen 
Aktionsgruppe (LAG)

Summe

12. Finanzplan 
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1,75 Vollzeit-Personalstellen zur Verfügung, mit der Option, bedarfs-
orientiert Aufgaben an externe Dienstleister zu übertragen. 

 

12.3 Sicherstellung der Kofinanzierung der EU-Mittel 
(„Kommunaler Gemeinschaftstopf“) 

Die gebietsbildenden Kommunen der „Nachhaltigkeitsregion Isenha-
gener Land“ und der Landkreis Gifhorn haben die erforderlichen po-
litischen Beschlüsse für die Beteiligung am LEADER-Prozess und die 
Erbringung der kommunalen Kofinanzierung gefasst. Die Beschlüsse 
liegen schriftlich vor. Bei allen Kommunen ist die kommunale Kofi-
nanzierung in den Haushaltsvoranschlägen 2023 und in den mittel-
fristigen Finanzplanungen aufgenommen worden. Zur Kofinanzie-
rung des regionalen EU-Mittelkontingents stehen bis 2029 1,4 Millio-
nen Euro kommunaler Mittel sicher zur Verfügung. Die kommunalen 
Kofinanzierungsmittel werden von der Nachhaltigkeitsregion 
ISENHAGENERLAND in Form eines regionsspezifischen Kofinan-
zierungspools bereitgestellt. 

Das seit 2002 genutzte Finanzierungsmodell des „Kommunalen Ge-
meinschaftstopfs“ ist als bundesweit modellhaft anzusehen. In den 
„Kommunalen Gemeinschaftstopf“, der vom Finanzmanagement ver-
waltet wird, zahlen alle am Prozess beteiligten Kommunen sowie der 
Landkreis Gifhorn Jahrestranchen in gleicher Höhe ein.  

Im Zuge ihrer Projektbeschlüsse beschließt die LAG auch die Höhe 
der kommunalen Kofinanzierung aus dem „Kommunalen Gemein-
schaftstopf“, so dass die WiSo-Partner als gleichrangige Partner 
gleichermaßen über die Verwendung und die Höhe der kommunalen 
Kofinanzierung mitbestimmen. Dies sichert nicht nur eine effektive 
Mittelzuteilung (ohne Einholung kommunaler Einzelbeschlüsse), 
sondern auch eine kontinuierliche Beteiligung der WiSo-Partner am 
regionalen Entwicklungsprozess. 

Die Kofinanzierungsmittel für die LEADER-Projekte werden durch 
das beim Landkreis Gifhorn angesiedelte Finanzmanagement zentral 
bewilligt. 

Trotz des „Kommunalen Gemeinschaftstopfes“ begrüßt es die LAG 
ausdrücklich, wenn von Seiten der Projektträger:innen aktiv eine wei-
tere Drittmittelakquisition verfolgt wird. Entsprechende Bestrebungen 
werden vom Regionalmanagement unterstützt. 
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13. Begleitung und Bewertung 

Die LAG und das Regionalmanagement der Nachhaltigkeitsregion 
ISENHAGENERLAND haben bereits in den vorangegangenen 
LEADER-Förderperioden gute Erfahrungen mit Monitoring- und Eva-
luierungssystemen gemacht: 

 

Prozessmonitoring: 

Der regionale Entwicklungsprozess soll regelmäßig systematisch 
ausgewertet werden, um gegebenenfalls Ziele, Maßnahmen und In-
strumente nachsteuern zu können. Wichtiger Baustein des Prozess-
monitorings sind die regelmäßigen Jahresberichte. 

Dazu werden die in Kap. 6 beschriebenen Indikatoren herangezogen 
und entsprechend der Vorgaben des Ministeriums genutzt. Dabei 
werden auch prozessbezogene Aussagen der LAG-Mitglieder erho-
ben. Hierzu wurde bereits in den zurückliegenden Förderphasen er-
folgreich ein Fragebogen eingesetzt, der entsprechend den aktuellen 
Erfordernissen weiterentwickelt werden kann. 

 

Projektmonitoring: 

Die Projekte werden einerseits nach auswertbaren Merkmalen ana-
lysiert (zum Beispiel Fördermittel, Handlungsfeld, Projektträgerschaft 
etc.). Weiterhin kommt ein bereits erfolgreich eingesetzter Fragebo-
gen für Projektträger:innen mit ergänzenden Fragestellungen zur An-
wendung, der bedarfsorientiert weiterentwickelt werden kann. 

Regelmäßige Monitoring-Berichte: 

Die oben genannten Quellen zum Prozess- und Projektmonitoring 
werden regelmäßig erfasst und ausgewertet. 2026 werden die Aus-
wertungen in einem Zwischenbericht dokumentiert. Die Ergebnisse 
werden in der LAG diskutiert, mit dem Ziel, Handlungsbedarfe für die 
Umsetzung des weiteren regionalen Entwicklungsprozesses abzulei-
ten.  

Nach dem Abschlussjahr der Förderperiode erfolgt die Ausarbeitung 
eines Abschlussberichtes.  

Nachfolgend ist das Konzept zu Monitoring und Evaluierung als 
Übersicht dargestellt. 

 

Jahr Zeitpunkt Methode Beteiligung 

ab 
2024 ff 

Jahresberichte zum 
Stand der Umset-
zung, 1. Quartal 
des Folgejahres 

Nach Vorgeben 
ML 

Nach Vorgaben ML 

2026 Zwischenbericht 
Statistik 
Projekte und Indi-
katoren 

LAG-Akteur:innen,  
Projektträger:innen 

2028 Abschlussbericht 

Statistik 
Projekte und Indi-
katoren 
Befragung (Frage-
bogen) 

LAG-Akteur:innen,  
Projektträger:innen 

Tab. 23. Evaluation  
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14.4 Startprojekte 

 

Projektsteckbrief für den LEADER-
Prozess der Nachhaltigkeitsregion 
ISENHAGENERLAND 

 
 
1. Angaben zum Projektträger  

 

Name:  Aktion Fischotterschutz e.V. 

  Anschrift: Sudendorfallee 1, 29386 Hankensbüttel  

  Rechtsform:  eingetragener Verein  

  Ansprech-
  partner: 

Anke Willharms und Lunja Ernst  

  Telefon:  05832/9808-34, -27 Telefax: 05832-980851  

  E-Mail: a.willharms@otterzentrum.de 
l.ernst@otterzentrum.de 
 
 

2. Darstellung der Projektidee 

 
2.1  Arbeitstitel des Projektes:  
  
 Biotopvernetzung und ökologische Aufwertung an der Ise bei 

Wahrenholz 

 

2.2  Zuordnung zum Handlungsfeld 

 

 ☐ Regionale Identität stärken 

☐ Zukunftsperspektiven Leben & Arbeiten 

☐ Gleichwertige Lebensverhältnisse & Grundversorgung 

☐ Attraktive & lebendige Orte 

☒ Natur-, umwelt-, klimafreundliches Lebensumfeld, 
 Ressourcenschutz 

 
2.3  Realisierungszeitraum: 

 Projektbeginn: 01.03.2023 

 Projektabschluss: 28.02.2024  

 
2.4  Ausgangslage / gegenwärtiger Zustand:  

(Darstellung von Ausgangssituation und Projektinhalten)  
 

Die Ise ist ein knapp 50 km langer Tieflandfluss und durch-
fließt von Nord nach Süd den Landkreis Gifhorn. Im Isenha-
gener Land befindet sich die Ise in den Samtgemeinden Han-
kensbüttel und Wesendorf sowie der Stadt Wittingen. Das 
Projektgebiet befindet sich in der Samtgemeinde Wesendorf 
in der Gemeinde Wahrenholz. 
Durch den früheren Gewässerausbau und -begradigung ist 
die Ise recht strukturarm und sandig, mit einem monotonen 
Fließverhalten. Die Lebensraumvielfalt im Gewässerbett ist 
für die Wasserlebewesen in vielen Abschnitten gering. Die na-
türlichen Strukturen wie Tiefen- und Breitenvarianzen, Kies 
und Totholzelemente fehlen bis heute im Gewässerbett. Kies-
betten sind jedoch ein wichtiger Lebensraum und Fortpflan-
zungshabitat für viele Fischarten und Kleinlebewesen. 
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Die Aue ist gekennzeichnet durch extensive Grünlandflächen, aller-
dings mit Defiziten in der naturräumlichen Ausstattung. Die Flächen 
an der Ise wurden von der Aktion Fischotterschutz in den letzten 30 
Jahren mit öffentlichen Mitteln aus verschiedenen Finanztöpfen und 
mit Vereinsgeldern angekauft und extensiviert. Zwar werden die Flä-
chen mit Bewirtschaftungsauflagen verpachtet, dennoch hat sich bis-
her in nur wenigen Bereichen durch natürliche Besiedlung ein wün-
schenswerter artenreicher Naturzustand der Gewässeraue einge-
stellt. Dies ist auf die Begradigung und den Ausbau der Ise sowie auf 
die bis in die 80er Jahre intensive Ackernutzung in der Aue zurück-
zuführen, die auch heute in der Umgebung der Ise weiter fortgeführt 
wird. 

Trotz der Defizite hat die Ise ein großes ökologisches Potential und 
eine große Bedeutung als Wanderroute für den Fischotter sowie als 
Lebensraum u.a. für seltene und geschützte Fisch- und Libellenarten. 
Heute ist die Ise als Naturschutzgebiet (NSG) und gleichnamiges 
Flora-Fauna-Habitat-Gebiet (FFH-Gebiet) „Ise mit Nebenbächen“ ge-
schützt. Die im FFH-Gebiet wertgebenden und nach Bundesnatur-
schutzgesetz geschützten Arten sind der Fischotter, die Grüne Fluss-
jungfer, der Steinbeißer, der Bitterling und das Bachneunauge. Im 
Jahr 2019 wurde der Biber als neuer Rückkehrer im Projektgebiet 
entdeckt. Außerdem hat im Projektgebiet die Förderung von Insekten 
und Vögeln der Gewässer, der halb offenen Lebensräume und Kul-
turlandschaft, wie z.B. Randstreifen am Gewässer, Gehölze, Säume, 
und extensives Grünland eine besondere Bedeutung. Aufgrund von 
jahrzehntelanger intensiver Landbewirtschaftung sind heimische Blü-
tenpflanzen, Insekten, Vögel und natürliche Strukturen kaum noch 
vorhanden.   

Da das Gewässer mit Randstreifen und dem angrenzenden für den 
Naturschutz gesicherten Grünland bisher nur in wenigen Bereichen 
durch die Umsetzung von Naturschutzprojekten aufgewertet werden 
konnte, besteht im gesamten Gebiet der Ise ein bisher nahezu unge-

nutztes, großes ökologisches Potential, um seltenen und geschütz-
ten Arten wieder vielfältige Lebensräume im Gewässer und Ufer zu 
entwickeln. 

Planungen und Umsetzungen bezüglich einer aktiven Gestaltung der 
Flächen und des Gewässers im Hinblick auf eine Biotopvernetzung 
und ökologischen Aufwertung sind bisher nur in kleinem Umfang er-
folgt, da die entsprechenden Finanzmittel nicht vorhanden waren. In 
der Gemeinde Wahrenholz konnten über zwei verschiedene Finanz-
mittelgeber zwei Naturschutzmaßnahmen im Gewässerverlauf um-
gesetzt werden, diese sind jedoch abgeschlossen. Beide Revitalisie-
rungsmaßnahmen sind nicht miteinander vernetzt. Auch eine Aufwer-
tung des Ufers erfolgte bisher nur partiell. Um die Maßnahmen zu 
vernetzen und räumlich auszuweiten sowie das Gewässer und die 
Uferbereiche zu revitalisieren, sollen weitere Maßnahmen des Ge-
wässer- und Auenschutzes geplant und umgesetzt werden. 

Die auf den Eigentumsflächen der Aktion Fischotterschutz liegenden 
10 m Randstreifen am Gewässer können grundsätzlich für die Um-
setzung von Maßnahmen des Gewässer- und Auenschutzes genutzt 
werden. Die Kooperation zur Landwirtschaft ist durch die Verpach-
tung der Eigentumsflächen vor allem zu den Pächter:innen persön-
lich sehr stark und verläuft in enger Abstimmung. Einzelne naturför-
dernde Absprachen mit Pächter:innen, die offen und interessiert für 
Naturschutz sind, bestehen für Teilbereiche der Flächen sehr erfolg-
reich. 

Durch die Umsetzung von konkreten Naturschutzmaßnahmen an der 
Ise kann gemeinsam mit den entsprechenden Akteur:innen ein intak-
ter Fließgewässerabschnitt mit angrenzender Gewässeraue geför-
dert werden. Dabei stärkt das Projekt die Kooperation zwischen Na-
turschutz, Landwirtschaft und Tourismus für ein nachhaltiges Isenha-
gener Land, in dem beispielhaft Ökologie, Soziales und Landwirt-
schaft zusammenarbeiten. Die Aktion Fischotterschutz kann die er-
forderlichen Sach- und Personalressourcen für die Biotopvernetzung 
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und ökologische Aufwertung an der Ise nicht aus eigenen Einnahmen 
aufbringen. 

Die Aktion Fischotterschutz verfügt seit über 30 Jahren über sehr um-
fangreiche Erfahrungen in der Umsetzung von Gewässer- und ande-
ren Naturschutzprojekten. Bundesweit hat sie in dieser Zeit die meis-
ten Gewässerprojekte umgesetzt. Viele dieser Projekte wurden aus-
gezeichnet und werden als Modellprojekte bewertet. So führt sie der-
zeit das "Barben-Projekt" im Rahmen des Bundesprogrammes Bio-
logische Vielfalt durch, in dem an vielen Gewässern in Südost-Nie-
dersachsen Maßnahmen am Gewässer durchgeführt werden. Wei-
tere Gewässer-Großprojekte der Aktion  

Fischotterschutz waren das „Aller-Projekt“ von 2012 - 2018, das E+E-
Vorhaben „Revitalisierung in der Ise-Niederung“ in den 90er Jahren 
und das Projekt „Das Blaue Metropolnetz – Biotopvernetzung für 
Fischotter und Mensch in der Metropolregion Hamburg“ bis 2019. 

Lokale Projekte im Bereich der Ise-Niederung wurden zwischen 2019 
und 2021 mit dem Projekt „Ökologische Aufwertung der Gewäs-
seraue der Ise“ und dem Projekt „Maßnahmen zum Insektenschutz 
auf Agrarflächen in der Bruno-Niederung im Landkreis Gifhorn“ um-
gesetzt. In diesen Projekten konnten zum einen Verbesserungen in 
der Biotopvernetzung verwirklicht, zum anderen weitere Potentiale 
und Handlungsfelder im Bereich der Ise mit Nebenbächen sowie an-
grenzenden Gewässerrandstreifen und Grünland aufgezeigt werden. 

In allen Vorhaben arbeitet die Aktion Fischotterschutz mit Projektpart-
nern, Institutionen und Flächeneigentümern vor Ort zusammen. Ne-
ben der konkreten fachlichen Planung und Umsetzung der Natur-
schutzmaßnahmen ist die Kommunikation mit den Beteiligten und die 
Kooperation mit der Landwirtschaft, Angelverbänden, Unterhaltungs-
verbänden, Gemeinden und Behörden ein Schwerpunkt der Tätigkei-
ten. Auch im Bereich der Verwaltung verfügt die Aktion Fischotter-
schutz seit über 30 Jahren über breite Erfahrungen in der Umsetzung 
und finanziellen Abwicklung von Naturschutzprojekten. 

2.5  Ziel des Projektes: 
 

Ziel des Projektes ist es, durch die Planung und Umsetzung 
von Naturschutzmaßnahmen im und am Gewässer einen Ab-
schnitt von ca. 600 m Länge aufzuwerten. Hiermit sollen be-
reits bestehende Biotope vernetzt und erweitert sowie die Ise 
und die angrenzenden Gewässerrandstreifen ökologisch auf-
gewertet werden. Durch die Maßnahmen in der Aue und im 
Gewässer besteht die Möglichkeit, die Ise auf insgesamt 
1.300 m aufzuwerten und die Anzahl der naturnahen Gewäs-
ser- und Uferbereiche für die heimischen Tier- und Pflanzen-
arten erheblich zu verbessern. 

Die Maßnahmen sollen als Initialmaßnahmen genutzt wer-
den, um den Landwirt:innen die Ängste vor Naturschutzmaß-
nahmen zu nehmen. Daher fokussiert sich das Vorhaben zu-
nächst auf ausgewählte Teilbereiche der Ise und auf den Ge-
wässerrandstreifen, damit die landwirtschaftlich genutzten 
Flächen weiter wie gewohnt genutzt werden können und die 
Hürde an einem Prozess der Beteiligung teilzunehmen, ge-
ring ist. Die Akzeptanz für weitere Naturschutzmaßnahmen im 
Bereich der Ise soll folglich durch das Projekt steigen. 

Gleichzeitig soll die örtliche Bevölkerung, wie z. B. Angelver-
eine, durch Pflanzaktionen bei der Umsetzung einbezogen 
werden, um so die Akzeptanz zu fördern und die Öffentlichkeit 
zu sensibilisieren und zu informieren. Außerdem soll die lo-
kale Bevölkerung durch eine Radtour an der Ise über die Maß-
nahmen aufgeklärt werden. Durch das Projekt wird die Ko-
operation zwischen Naturschutz, Landwirtschaft und Touris-
mus sowie eine intakte Gewässeraue gefördert. 

Mit der Umsetzung der Maßnahmen würde ein Gewässerab-
schnitt von insgesamt 1.300 m Länge ökologisch aufgewertet 
und die Lebensraumvielfalt nachhaltig verbessert sowie die 
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Akzeptanz für Naturschutzmaßnahmen in der Region geför-
dert werden. 

 

2.6  Was soll genau gefördert werden? (z. B. bauliche Investi-
tion, Einrichtungsgegenstände, Dienstleistungen, Miete, 
Verbrauchsgegenstände) 
 
1) Planung und Umsetzung von Naturschutzmaßnahmen: 

 
a. Es sollen Maßnahmen zur Aufwertung des Lebens-

raums Fließgewässer durch das Einbringen von Kies 
und Totholzelementen geplant, abgestimmt und um-
gesetzt werden. Die Struktur- und Lebensraumvielfalt 
für eine Vielzahl an Wasserlebewesen wird verbes-
sert. 

b. Es sollen Maßnahmen zum Anschluss der Gewäs-
seraue an die Ise durch partielle Uferabflachungen 
mit Ansaat von Hochstaudenfluren und Pflanzungen 
von Gehölzen geplant, abgestimmt und umgesetzt 
werden. 

c. Es sollen im Bereich des 10 m breiten Gewässer-
randstreifens Maßnahmen zur Entwicklung von arten-
reichem Feuchtgrünland kombiniert mit einer Herstel-
lung von Rohboden sowie Ansaat von RegioSaatgut 
für artenreiches Feuchtgrünland geplant und umge-
setzt werden. Der Lebensraum für Insekten und Vö-
gel wird verbessert. 

d. Planung, Koordination und Umsetzung von Gehölz-
pflanzungen mit lokalen Akteuren im Herbst. 

e. Erstellung von Genehmigungsunterlagen für die ge-
planten Maßnahmen. 

2) Planung und Umsetzung von Kommunikationsmaßnah-
men mit Landwirten, der lokalen Bevölkerung und der 
Presse 
 
a. In einem Workshop sollen betroffene Landwirt:innen, 

Gemeindevertreter:innen, Unterhaltungs- und Was-
serverbände, Angelvereine über die geplanten Maß-
nahmen ins Gespräch kommen. Befürchtungen sol-
len thematisiert und Akzeptanz für die Umsetzung 
von Naturschutzmaßnahmen geschaffen werden. In-
teressierte Personen können vor Ort an der Ise einen 
Eindruck von der Planung und Umsetzung bekom-
men. 

b. Im Sommer oder Herbst 2023 soll die lokale Bevölke-
rung am Beispiel der vorhandenen und geplanten 
Naturschutzmaßnahmen mit einer Radtour an der Ise 
in die Entwicklung einbezogen werden. Dazu kann 
das Material der vorhandenen „Otter-Pfade“ genutzt 
werden. 

c. Presse- und Öffentlichkeitsarbeit. Die Maßnah-
menumsetzung wird durch Pressearbeit und über die 
Sozialen Medien begleitet.  

 
3) Personal zur Koordination, Planung und Umsetzung der 

beschriebenen Maßnahmen. Da keine Dauerstelle zur 
Umsetzung des Projekts zur Verfügung steht, muss das 
Projekt durch eine Personalstelle ergänzt werden, um 
dieses durchführen zu können. 
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2.7 Welches Eigentumsverhältnis besteht:  

Das Gewässer gehört der Gemeinde Wahrenholz, die an-
grenzenden Flächen vorwiegend der Aktion Fischotterschutz 
und privaten Eigentümern.  

   
2.8 Welche Genehmigungen sind notwendig bzw. liegen 

Ihnen bereits vor? 
Es muss ein Genehmigungsantrag bei der Unteren Wasser-
behörde gestellt werden. Da in diesem Zusammenhang be-
reits Kontakte und Erfahrungen bestehen, sollte dem nichts 
im Wege stehen.  

 

2.9 Wie sind die Gesamtfinanzierung (Vorfinanzierung!) und 
der Eigenanteil des Projektträgers gesichert? 
Die ergänzende Finanzierung soll über die Bingo-Umweltstif-
tung beantragt werden. 

 

 
3. Welche positiven Auswirkungen hat das Projekt für die 

Region?  

 
3.1  Welche wirtschaftlichen Auswirkungen werden erwartet? 

Es werden keine direkten wirtschaftlichen Auswirkungen er-
wartet. 

 

 Welchen Beitrag leistet das Projekt zur nachhaltigen so-
zialen und/oder kulturellen Entwicklung des Isenhagener 
Landes?  

1. Nachhaltige Förderung eines natur- und umweltfreundli-
chen Lebensumfelds für Tourist:innen und der örtlichen 
Bevölkerung  

2. Förderung der Akzeptanz, Kooperation und Bewusst-
seinsbildung im Bereich Naturschutz und Landwirtschaft  

3. Identitätsbildung der Bevölkerung  
 
 

3.2 Welche ökologischen Auswirkungen werden erwartet?  
Durch die Biotopvernetzung und ökologische Aufwertung an 
der Ise wird der Zustand degradierter und stark veränderter 
Ökosysteme und Lebensräume durch die beschriebenen 
Maßnahmen verbessert. Totholz und Kies im Gewässer bie-
ten Fischen und im Wasser lebenden Insekten, vor allem Li-
bellen-, Köcherfliegen- und Eintagsfliegenlarven, einen neuen 
Lebens- und Fortpflanzungsraum. Auch der Fischotter wird 
davon profitieren, weil seine Nahrungsverfügbarkeit verbes-
sert wird.  

Das Ufer hat zurzeit in den meisten Bereichen der Ise ein Tra-
pezprofil, mit einer geringen lateralen Vernetzung mit der an-
grenzenden Aue. Durch eine Abflachung des Ufers kann das 
Wasser bei höheren Wasserständen das Ufer überspülen und 
temporäre Feuchtbiotope entwickeln. Somit wird der An-
schluss der Aue an das Gewässer verbessert. Es können sich 
feuchteliebende Pflanzen in einem Saum aus Hochstauden 
etablieren. Gepflanzte Gehölze beschatten das Gewässer, 
was die Verkrautung des Gewässers reduziert und den Le-
bensraum verbessert. 

Artenreiches Feuchtgrünland verliert seit Jahrzehnten immer 
mehr an Fläche und Qualität. Durch die Maßnahmen können 
sich typische, heimische Arten ansiedeln und eine Rückge-
winnung des Lebensraums in einer naturnahen Gewässeraue 
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wird gefördert. Heimische Insekten und Vögel finden Nah-
rungs- und Fortpflanzungsressourcen.  

 
3.4  Vernetzung in der Region (Kooperationspartner, Syner-

gieeffekte mit anderen Projekten):  
 Die Umsetzung des Projekts erfolgt in Zusammenarbeit mit 

der Unteren Naturschutz- und Wasserbehörde, den Gewäs-
sereigentümern (Gemeinden und Wasserverbänden), dem 
Unterhaltungsverband (Aller-Ohre-Verband), den Angelverei-
nen, den Eigentümern und Pächtern der Flächen und weite-
ren interessierten Landwirten. 

 Das Projekt vernetzt Menschen aus verschiedenen gesell-
schaftlichen Bereichen, von der lokalen Bevölkerung, der 
Landwirtschaft und den oben genannten Institutionen, da es 
soziale, ökonomische und ökologische Aspekte verbindet.   

Im Bereich des Naturschutzes besitzt das Projekt einen Mo-
dellcharakter, da es Naturschutz und Akzeptanzbildung stark 
zusammenbringt und entfaltet seine Wirkung auf alle Gebiets-
einheiten des Isenhagener Landes. 

 
3.5  Wie trägt das Projekt zur Verbesserung der Gleichbe-

handlung/Inklusion und der Barrierefreiheit bei? 
Das Projekt schließt niemanden wegen seiner Herkunft, Ge-
schlechts oder Behinderung aus. 

 
3.6  Kann das Projekt dazu beitragen, die Bevölkerung in der 

Region zu halten oder einen Anreiz zum Zuzug zu bieten?  
Ja, das kann es. Durch die ausgeprägte Kommunikation zu 
Landwirt:innen und der Bevölkerung fühlen sich die Men-
schen in die Prozesse vor Ort eingebunden, verstehen ihre 

Region und Aktivitäten vor ihrer Haustür und haben „Lust auf 
ein Leben in der Heimat“. 

 
 
3.7 Wird das Vorhaben nach der Förderung mindestens wäh-

rend der Zeit der Zweckbindung eigenständig bestehen? 
Wie ist die Finanzierung der in dieser Zeit entstehenden 
Folgekosten gewährleistet? 
Das Vorhaben dient der nachhaltigen Entwicklung des Fließ-
gewässers und besteht somit langfristig und eigenständig. 
Durch die eingeleiteten eigendynamischen Prozesse kann es 
zu Veränderungen im Gewässer und bei den Maßnahmen 
kommen. 

Durch die umgesetzten Maßnahmen entstehen voraussicht-
lich keine Folgekosten, da die Unterhaltung des Gewässers 
weiterhin Aufgabe des Unterhaltungsverbands bleibt. 
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4. Projektkosten 

 
 Für das Projekt bin ich vorsteuerabzugsberechtigt: 

    ja                         nein 

Wenn nein: Eine Bescheinigung durch einen unabhängigen 
Dritten lege ich spätestens zur Auszahlung vor. 

  

Kostenpositionen  01.03.23 - 28.02.24  

Projektangestellte/r (Projektpla-
nung und -koordination,  
Profilaufnahme, Erstellung der 
Plangenehmigung)  

11.082,68 €  

Ingenieurkosten (Ausführungspla-
nung, Vorbereitung und Mitwirkung 
Vergabe, Bauoberleitung)  

6.500,00 €  

Maßnahmenumsetzung 
(Erd- und Wasserbauarbeiten)  

55.000,00 €  

Pflanzung und Pflege von Gehöl-
zen  

2.000,00 €  

Fahrtkosten  300,00 €  

Genehmigungen Landkreis Gif-
horn  

650,00 €  

Gesamtprojektkosten  75.532,68 €  
 

 Angaben zu den Projektkosten:  ohne MwSt.   inkl. MwSt.
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Projektsteckbrief für den LEADER-
Prozess der Nachhaltigkeitsregion 
ISENHAGENERLAND, Südkreis Gifhorn 
und Lachte-Lutter-Oker 

Kooperationsprojekt 
 

1. Angaben zum Projektträger 

 

Name:  Landkreis Gifhorn,  
  Gleichstellungsbeauftragte 

Anschrift: Schlossplatz 1, 38518 Gifhorn 

Rechtsform: Körperschaft des öfftl. Rechts 

Ansprechpartner: Christine Gehrmann 

Telefon: 05371/82-386 Telefax:05371/82-222 

E-Mail: christine.gehrmann@gifhorn.de 

 

2. Darstellung der Projektidee 

 

2.1 Arbeitstitel des Projektes: 

EinLaden(d) – Dein Berufseinstieg: Deine Berufsperspekti-
ven im Landkreis Gifhorn -   

Projekt zur nachhaltigen Implementierung von Berufsförde-
rung und Berufseinstieg für (junge) Menschen 

 

2.2 Zuordnung zum Handlungsfeld als Kooperationsprojekt 
der LEADER-Regionen 

Isenhagener Land: Zukunftsperspektive Leben & Arbeiten 

Südkreis Gifhorn: Zuhause im Südkreis Gifhorn 

Lachte-Lutter-Oker:  Kleinstrukturierte Wirtschaft stärken, 
    Standorte sichern 

 

2.3 Realisierungszeitraum: 

Projektbeginn:  01.06.2023 

Projektabschluss: 31.05.2025 

 

2.4 Ausgangslage / gegenwärtiger Zustand: 

(Darstellung von Ausgangssituation und Projektinhalten) 

Das skizzierte Projekt „EinLaden(d) – Dein Berufseinstieg“ 
baut auf dem bestehenden LEADER-Projekt auf und soll mit 
einer neuen Herangehensweise für alle (jungen) Interessier-
ten im Landkreis Gifhorn in den LEADER- Regionen zugäng-
lich gemacht werden. 

Die bisherigen Projektergebnisse überzeugen sehr – der Ein-
Laden wurde von Beginn an von Seiten insb. der Frauen im 
Alter zwischen 30 und 60 Jahren sehr gut angenommen. Ein 
Projektbüro wurde zum 01.08.2019 im Isenhagener Land in 
Wittingen unter dem Namen EinLaden eingerichtet. Es dient 
der Beratung von Frauen und zur Durchführung von (Grup-
pen-)Coachings und kleineren Veranstaltungen. Außerdem 
konnten Kooperationen mit heimischen Betrieben durchge-
führt werden. Ein Schaufenster wird in regelmäßigen Abstän-
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den durch einen Betrieb/Verband mit Infos für die Frauen be-
stückt sowie mit Infoveranstaltungen über die dortigen Berufs-
bilder erweitert. 

Einige statistische Daten dazu aus dem Corona überschatte-
ten Durchführungsjahr 2021: 

Persönliche Coachings: 37 (ein Coaching umfasst ca. 6 Tref-
fen) 

Frauen in Veranstaltungen: 35 (online) 

- Unternehmenskooperationen:  neu z. B. mit Gärtnerei Unruh 
 und Lorenz/Bahlsen Snackworld 

-  Öffentlichkeitsarbeit: div. Presseartikel und Newsletter, 
 Postkartenaktionen sowie monatliche mehrere Posts via  
 Instagram und Facebook 

 

2.5 Ziele des Projektes: 

Aufgabenstellung war und wird in der Arbeit mit den Zielgrup-
pen Berufseinsteigerinnen, Berufsrückkehrerinnen, Frauen in 
der Umorientierung vorrangig die Kompetenzfeststellung und 
die Erarbeitung eigener beruflicher Perspektiven, abgeglichen 
mit beruflichen Möglichkeiten im Landkreis Gifhorn sein. Be-
günstigt durch die hohe Affinität zu sozialen Medien in dieser 
Zielgruppe soll ein besonderer Schwerpunkt auf der Durch-
führung von E-Learning-Angeboten liegen, die eine zeitge-
mäße Form des Wissenstransfers darstellen.  

Auch die Ansprache von Migrantinnen für eine Eingliederung 
in den Beruf soll erprobt werden, wenn sie die schulischen 
und sprachlichen Voraussetzungen für eine Berufseingliede-
rung erfüllen. 

Zusätzlich sollen auch junge Väter angesprochen werden. 
Durch eine sich stets verändernde Arbeitswelt sind auch sie 
vor Hürden gestellt, wenn sie Familie und Beruf vereinbaren 
wollen. Auch wenn für Väter der gesetzliche Anspruch auf El-
ternzeit besteht, gestaltet es sich immer noch schwierig, bei 
den Arbeitgebern längere Freistellungen für die Kindererzie-
hung oder auch flexible Arbeitszeiten zu realisieren. Mit 
Coachingangeboten sowohl für Väter als auch Veranstaltun-
gen, Beratungen und Workshops für Arbeitgeber in der Re-
gion wird das Projekt gezielt versuchen, die Bedingungen für 
Väter zu verbessern, Familie und Beruf miteinander zu ver-
einbaren. 

Als weitere Besonderheit sollen durch die Ausweitung und 
Neuorientierung des Projektes sowohl die Möglichkeiten der 
Online-Kontaktaufnahme und -beratung als auch die Einrich-
tung von flexiblen Beratungsangeboten, z. B. in Coworking-
Spaces, einer größeren Zielgruppe zugänglich gemacht wer-
den.  

Für den Standort Wittingen gibt es daher zwei mögliche Vari-
anten: 

A) Der EinLaden als Projektbüro wird als fester Standort auf-
gelöst. Alle standortgebundenen Angebote von Coaching 
über Gruppenangebote oder sonstige Veranstaltungen 
(s.u.) sollen - wenn möglich – in den zu gründenden 
Coworkingspaces (CWS) im gesamten Landkreis Gifhorn 
stattfinden. Hierdurch werden ausgezeichnete Synergie-
effekte erzeugt: als Dauernutzer der CWS werden diese 
einer besonderen Nutzer:innengruppe zur Verfügung ge-
stellt und damit ihr Bekanntheitsgrad gesteigert. Für die 
CWS werden feste Einnahmen generiert. Die Nutzer:in-
nen erleben neue Arbeitsformen im CWS (Stichwort Zu-
kunftstrend „New Work“) und können durch eine verbes-
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serte Wohnortnähe dieser eher dezentralen angesiedel-
ten CWS neben dem CWS in Gifhorn Angebote wahrneh-
men, die einen deutlich geringeren Fahrtaufwand bedeu-
ten und zur Vereinbarkeit von Familie und Beruf beitragen. 

B) Der EinLaden bleibt mangels Angebots eines CWS als 
Projektstandort bestehen. Im Isenhagener Land werden 
neben Parsau weitere Standorte als „Der EinLaden unter-
wegs“ sowie die weiter beschriebenen Angebote Online 
durchgeführt. Die Angebote in den anderen LEADER-
Regionen im Landkreis Gifhorn werden wie z.B. in Gifhorn 
vornehmlich in CWS stattfinden. 
 

Grundsätzlich zeichnet sich das Projekt durch folgende Bau-
steine aus: 

1. Angebot und Nachfrage auf allen Gebieten durch Verstär-
kung der Kontakte mit Betrieben/Unternehmen und Ver-
bänden  

2. Verstärkte Informationen für Frauen zu Qualifizierungen, 
um Chancen auf dem regionalen Arbeitsmarkt zu erhöhen 

3. Angebote /Praktika/ Schnuppertage in Betrieben verstärkt 
ermöglichen 

4. Ideen für die Eingliederung von Quereinsteigerinnen mit 
Unternehmen entwickeln, diskutieren und Umsetzung un-
terstützen 

5. Aufbau einer Beratung für Unternehmen zur Unterstützung 
der Beschäftigten im Rahmen der Elternzeit zur Bindung 
und Weiterqualifizierung   

6. Ausbau des Coachings/Gruppencoaching und der Ange-
bote zur Berufsorientierung sowohl in Präsenz als auch on-
line über Portale wie Zoom (auch für Männer in Fragen der 
Vereinbarkeit, der Nutzung von Familienzeit etc.) 

7. Kooperationen mit den Hebammenzentralen Gifhorn und 
Wittingen zur Ansprache junger Mütter und Väter  

8. Erweiterung der Angebote in Präsenz durch die Nutzung 
von CWS (z.B. Gifhorn, Brome, Isenbüttel, Meinersen etc.) 
sowie Ansprache und Schaffung von Angeboten für (junge) 
Menschen dort 

9. Digitalisierung in der Arbeitswelt nutzen und greifbar ma-
chen (auch in CWS) 

10. Nutzung von Blended-Learning-Angeboten (Vorteile von 
Präsenzveranstaltungen und E-Learning   werden kombi-
niert) im Coaching und auch in Kontakt mit Unternehmen. 

11. Coachings für junge Väter zur Vereinbarkeit von Familie 
und Beruf  

12. Ansprache an Betriebe zur Vereinbarkeit für Väter verstär-
ken 

 
2.6 Was soll genau gefördert werden? (z. B. bauliche Investi-

tion, Einrichtungsgegenstände, Dienstleistungen, Miete, 
Verbrauchsgegenstände) 

Betrieb des Projektbüros „EinLaden“ incl. Miete, Werbung, 
Fortbildungsangebote und/oder Miete und ggf. Sachausstat-
tungen für CWS und Nutzungen dieser für weitere Angebote;    

Koordinierungskräfte eines Bildungspartners mit den entspre-
chenden Angeboten – auch einen männlichen Berater für die 
Väter-Angebote;  

Herausgabe Social Media Posts und Betrieb Website sowie 
die zusätzliche Nutzung von Notebooks für digitales Lernen 
oder Nutzung der Arbeitsplätze im CWS (da nicht alle über 
aktuelle Geräte incl. der nötigen Software verfügen). 

2.7 Welches Eigentumsverhältnis besteht: 

 Keins 
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2.8 Welche Genehmigungen sind notwendig bzw. liegen Ihnen 
bereits vor? 

 Keine Genehmigungen erforderlich 

 

2.9 Wie sind die Gesamtfinanzierung (Vorfinanzierung!) und 
der Eigenanteil des Projektträgers gesichert? 

Das Projekt soll als Kooperationsprojekt der drei LEADER-
Regionen durchgeführt werden mit einer 80/20 %-Finanzie-
rung (EU-Anteil/kommunale Kofinanzierung). Die Vorfinanzie-
rung ist durch die Eigenmittel des Landkreises Gifhorn sicher-
gestellt. Eine wirtschaftliche, zielorientierte und zeitnahe Pro-
jektumsetzung wie bisher wird erwartet. 

 

3.      Welche positiven Auswirkungen hat das Projekt für die  
          Regionen? 

 

3.1 Welche wirtschaftlichen Auswirkungen werden erwartet? 

Das Projekt soll in Ausbildungsplätze und Arbeitsplätze für 
(junge) Menschen vermitteln durch gezielte Unternehmensko-
operationen – allerdings nicht als klassische Arbeitsvermitt-
lung, sondern als Möglichkeit über Betriebsdarstellungen, Be-
triebsbesichtigungen, Betriebsinfos und Praktika. Die Be-
triebe werden gestützt durch die Möglichkeit, gezielt für Ar-
beitskräfte zu werben. Damit werden Einkommen und Arbeits-
kräfte generiert. Durch die Einrichtung des Projektbüros wer-
den qualifizierte Koordinator:innen und Trainer:innen für die 
Region beschäftigt.  

Daneben werden Synergieeffekte durch die Bera-
tung/Coaching von Vätern und Betrieben zu Vereinbarkeit von 
Familie und Beruf erwartet. 

 

3.2 Welchen Beitrag leistet das Projekt zur nachhaltigen so-
zialen und/oder kulturellen Entwicklung des Isenhagener 
Landes? 

Das Projekt verbessert die Vereinbarkeit von Familie und Be-
ruf für Frauen und Männer durch breitere Informationsbasis, 
bietet gezielte Förderung der sozialen Kompetenzen und für 
Betriebe Informationen zu z.B. neuen Arbeitszeitmodellen. 
Die Eingliederung in einen Beruf und damit in einen für die 
deutsche Gesellschaft maßgeblichen Bestandteil des gesell-
schaftlichen Lebens ist für die Bevölkerung ein wesentlicher 
Part gesellschaftlicher Anerkennung. Das gilt insbesondere 
auch für Menschen mit Migrationshintergrund. 

Außerdem ist die Erwirtschaftung eines eigenen Einkom-
mens, von dem auch Frauen selbstbestimmt leben können, 
von großer Bedeutung für sie selbst und ihre Familien. Ge-
steigertes Selbstbewusstsein, Erhöhung der Selbstwirksam-
keit, die Erweiterung persönlicher Kompetenzen und im Um-
kehrschluss das Einbringen der eigenen Person in das dörfli-
che, soziale und kulturelle Leben sind erwünschte Folgen. 

Wichtig ist die Stärkung von Männern in ihrer Rolle als Väter 
und Wandlung des bisherigen Rollenbildes vom Familiener-
nährer und Erbringer des Haupterwerbseinkommens. 

 

3.3 Welche ökologischen Auswirkungen werden erwartet? 

Kurze Arbeitswege durch Arbeitsplätze vor Ort und ortsnahe 
Informationsmöglichkeiten durch den EinLaden in Wittingen 
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bzw. die Coworking-Spaces und seine Beratungsangebote im 
Isenhagener Land (ganzer Landkreis). Verkehrsvermeidung 
und CO2-Ersparnis durch Arbeitsplätze im Homeoffice und 
Online-Beratungen / –Coachingangebote. 

 

3.4 Vernetzung in der Region (Kooperationspartner,  
            Synergieeffekte mit anderen Projekten): 

Die Vernetzung mit den diversen Akteur:innen der Berufsori-
entierung und aller Arbeitsmarktakteure ist ein zentraler Bau-
stein für die erfolgreiche Arbeit des Projekts. Ein tragfähiges 
Netzwerk ist bereits etabliert und soll weiter ausgebaut wer-
den. So werden Synergien genutzt und weitere Kooperatio-
nen aufgebaut.  

Die wichtigsten Akteur:innen sind: 

Insbesondere werden Synergieeffekte mit weiterführenden 
Schulen der Sek I und II, BBS I und II, IHK, KHWS, KVHS, 
Landwirtschaftskammer und Arbeitsagentur/Jobcenter sowie 
den Wirtschaftsunternehmen bzgl. der Berufsorientierung und 
Eingliederung in Ausbildung und Beruf erreicht, ebenso mit 
den Wirtschaftsförderungen des Landkreises und der Stadt 
Gifhorn Dabei ist auch die Mitgestaltung des Landkreises Gif-
horn durch Nutzung moderner Arbeitsformen wie CWS   ein 
besonders positives Moment. Außerdem wird durch die Aus-
weitung in dezentrale Angebote über den ganzen Landkreis 
und online eine breite Basis geschaffen für weitere Koopera-
tionen und Synergien. 

 

 

 

3.5 Wie trägt das Projekt zur Verbesserung der Gleichbe-
handlung/Inklusion und der Barrierefreiheit bei? 

Das Projekt kann Menschen besondere Qualifizierungsmög-
lichkeiten bieten, indem sie ihre eigenen Kompetenzen erken-
nen und sie bei der Suche eines Ausbildungs- oder Arbeits-
platzes (z.B. durch mögliche Ansprache von Mentor/-innen) 
begleiten. Im besten Fall sind alle CWS selbst barrierefrei und 
auch barrierefrei erreichbar. Die Ausweitung in die Region er-
laubt es, zusätzliche barrierearme Räume für die direkte Be-
gegnung zu buchen. Menschen mit Handicaps wird außer-
dem die Teilnahme durch Online-Coachings und Veranstal-
tungen ermöglicht. 

 

3.6 Kann das Projekt dazu beitragen, die Bevölkerung in der 
Region zu halten oder einen Anreiz zum Zuzug zu bieten? 

Durch die gezielte berufliche Förderung von Menschen vor 
Ort, das Kennenlernen von regionalen Arbeitsplätzen und ge-
zielte Unternehmenskooperationen wird die Bleibeperspek-
tive von (jungen) Menschen deutlich gestärkt. Die Nutzung 
moderner Arbeitsformen trägt zur Bleibeperspektive für beide 
Geschlechter bei. 

 

3.7 Wird das Vorhaben nach der Förderung mindestens wäh-
rend der Zeit der Zweckbindung eigenständig bestehen? 
Wie ist die Finanzierung der in dieser Zeit entstehenden 
Folgekosten gewährleistet? 

Um die Nachhaltigkeit des Projektes für die Region zu si-
chern, wird die dauerhafte Implementierung angestrebt. Die 
dazu schon erzielten Erfolge und die deutliche Anerkennung 
der Maßnahme vor Ort durch die Bevölkerung weisen darauf 
hin, dass eine dauerhafte Etablierung erreicht werden kann. 
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Zudem erfolgt eine deutliche Anerkennung der Maßnahmen 
in der Bevölkerung, sichtbar durch öffentliches Interesse und 
eine starke Präsenz in der lokalen Presse und via Facebook.  

 

 

Für das Projekt bin ich vorsteuerabzugsberechtigt: 

 
     ja        nein 

Wenn nein: Eine Bescheinigung durch einen unabhängigen 
Dritten lege ich spätestens zur Auszahlung vor. 

 

Kostenpositionen Kosten [€] 
Büro: Sachkosten/Technik (incl. Dru-
cker,Telefonie) 

8.000,00 

Büro: Digitalisierung /neue Lernmethoden 3.000,00 

Büro: Miete/Nebenkosten EinLaden (Strom, 
Heizung, Reinigung) 

Nutzungskosten für CWS (ca. 4.000,00 
€/CWS) bei 5 Standorten im LK Gifhorn 

53.000,00 

 

Projektkosten Bildungsträger  300.000,00  

Website: Relaunch und Betrieb für 2 Jahre   8.000,00 

Projektdurchführung (Öffentlichkeitsarbeit, 
Social Media etc.), Grafik, Druckmaterial, 
Werbung 

8.000,00 

Weitere (Sonder-)Veranstaltungen, Nutzung 
von anderen Räumen und besondere For-
mate (Honorare, Raumkosten, Bewirtung) 

20.000,00 

Gesamtprojektkosten: 400.000,00* 

Angaben zu den Projektkosten:   ohne MwSt.  inkl. MwSt. 

 

* Der Anteil der jeweiligen Leader-Regionen Isenhagener Land, 
GF-Süd und Lachte-Lutter-Oker - muss daraus errechnet wer-
den. Zum Zeitpunkt der Erstellung dieser Projektskizze wird 
davon ausgegangen, dass die Nutzung des EinLaden in Wit-
tingen für das Projektjahr 2023 mindestens noch Bestand hat, 
da der Aufbau eines Coworkingsspaces in Wittingen oder 
Hankensbüttel in 2023 nicht realistisch kalkuliert werden 
kann. 

4. Projektkosten für den gesamten LK Gifhorn 
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Projektsteckbrief für den LEADER-Prozess der Nachhaltigkeitsregion ISENHAGENERLAND, 

Südkreis Gifhorn und Lachte-Lutter-Oker Kooperationsprojekt 
 

Projektbeschreibung 

Projekttitel 
Kooperationsprojekt  

KULTUR:RAUM:GIFHORN – sichtbar und stark; Partizipation und Vernetzung 

Formale Voraussetzungen  

Gebietskulisse Das Projekt liegt innerhalb der Region Südkreis Gifhorn. ☒ ja 

☐ nein 

Finanzierung Die Finanzierung des Projekts (Vorfinanzierung, Eigenanteil und Kofinanzie-

rung) ist mit dem positiven LAG-Bescheid ist sichergestellt.  

Die Mittel (Eigenmittel, Vorfinanzierung) sind wie folgt sichergestellt:  

Haushaltsmittel sind eingestellt 

Hinweis: Vorfinanzierung durch Projektträgerin erforderlich.  

☒ ja 

☐ nein 

Projektbeschreibung 

Zuordnung zu  

mindestens einem  

Handlungsfeld 

☐ Nachhaltig  

im Südkreis Gifhorn 

☒ Unterwegs  

im Südkreis Gifhorn 

☒ Zuhause  

im Südkreis Gifhorn  

Lage im Gebiet ☐ Samtgemeinde Boldecker Land 

☐ Samtgemeinde Isenbüttel 

☐ Gemeinde Sassenburg 

☐ Stadt Gifhorn  

☐ Samtgemeinde Papenteich 

☒ Kooperationsprojekt (überregional) 
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Projekttitel 
Kooperationsprojekt  

KULTUR:RAUM:GIFHORN – sichtbar und stark; Partizipation und Vernetzung 

Beschreibung 

 Wie ist die Aus-

gangslage, was ist 

der Anlass? 

 Was genau soll 

umgesetzt bzw. 

gefördert werden 

(Projektbausteine, 

durchzuführende 

Arbeiten, Investi-

tion …)? 

Als Anlage fügen Sie 

bitte am Ende der 

Datei Skizzen, Fotos, 

Lagepläne etc. bei. 

1. Ausgangslage  

Das kulturelle Angebot im Landkreis Gifhorn ist vielfältig und zahlreich. Kom-

munal finanzierte Institutionen steuern einen Beitrag ebenso bei wie ehren-

amtlich getragene Initiativen und Vereine sowie privatwirtschaftliche Unter-

nehmen.  

Ein kulturpolitisches Leitbild oder grundlegende strategische Festlegungen zur 
Kultur, zum Beispiel im Kreisentwicklungskonzept des Landkreises Gifhorn, gibt 

es nicht. Die einzelnen Akteur:innen planen ihre kulturellen Angebote unabhän-

gig voneinander und überwiegend mit einem regional eng begrenzten Fokus in 

der Ansprache und Erreichbarkeit der Zielgruppe(n). Austausch untereinander, 

Wissen umeinander, gemeinsame oder kooperative Angebote und damit ver-

bundenes Marketing finden nur punktuell und ebenfalls in engen Grenzen statt. 

Die Gemeinnützige Bildungs- und Kultur GmbH des Landkreises Gifhorn (fol-

gend gBuK) macht es sich zur Aufgabe, die kulturell aktiven Akteur:innen im 

Landkreis und deren Angebot sichtbar zu machen, zu stärken und zu vernetzen. 

Damit verbunden sind unter anderem Transparenz, Synergien, Erhöhung der 
Reichweite und Qualitätsverbesserung der kulturellen Arbeit. All diese Aspekte 

zahlen unter dem Strich auf eine Konturierung und Profilierung des Standort-

faktors Kultur für den Landkreis Gifhorn ein. 

Schritt 1 des Vorhabens der gBuK sieht eine erstmalige, umfassende Bestands-

erhebung und Bedarfsanalyse der kulturellen Akteur:innen und ihres Angebo-

tes vor. Ziel hier ist ein kulturelles Mapping, das zusammengefasst auf einer 

kulturellen Landkarte sichtbar werden soll. Alle Ergebnisse werden unter Ein-

beziehung der Kultur-Akteur:innen erarbeitet und zudem in einer schriftlichen 

Dokumentation fixiert. Für diesen ersten Teil der geplanten Projektarbeit wird 

ein Förderantrag bei der Landkreis Gifhorn Stiftung gestellt. Das Projekt mit 
dem Ziel der Bestandserhebung soll spätestens in der zweiten Jahreshälfte 

2022 beginnen. 
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Projekttitel 
Kooperationsprojekt  

KULTUR:RAUM:GIFHORN – sichtbar und stark; Partizipation und Vernetzung 

2.  „KULTUR:RAUM:GIFHORN“ als Projektbaustein   

für ein LEADER-Kooperationsprojekt  

An die Erhebung und Analyse von Bestand und Bedarf (Schritt 1) soll das 

LEADER-Startprojekt KULTUR:RAUM:GIFHORN nahtlos anknüpfen. Schwer-

punkt liegt hier auf einem partizipativen Ansatz der Sichtbarmachung, Qualifi-

kation und gemeinsamen Weiterentwicklung des kulturellen Angebotes. Kultur 

wird erlebbar, bereichernd und lebendig! 

 In dem Projekt sollen Workshops und Modellprojekte aus der Bedarfsana-

lyse heraus entwickelt und durchgeführt werden. Teilnehmende sind inte-

ressierte Kultur-Akteur:innen. Beispiele könnten „Kommunikation und Mar-
keting“, „Kooperationen“ oder auch „Qualifizierung für (über-) 

regionale Kulturförderung“ sein. 
 Alle Kultur-Akteur:innen werden zu regelmäßige Netzwertreffen eingela-

den. Hier werden auch die Ergebnisse der Workshops und Modellprojekte 

vorgestellt. 

 Eine Homepage wird etabliert. Hier werden alle Angebote der Kultur-Ak-

teur:innen des Landkreises sichtbar, es können Kooperationsprojekte be-

schrieben und Informationen über die Akteur:innen gegeben werden. Die 

kulturelle Landkarte ist digitalisiert nutzbar. 

 Ein zentraler Kultur-Raum Gifhorn entsteht als Servicestelle Kultur:  

– als Dreh- und Angelpunkt für alle Kultur-Akteur:innen im Landkreis  

– als Impulsgeber, Moderator und Organisator von Netzwerktreffen  

– als HUB für Weiterbildung, Qualifikation, Spezifizierung  

– als Multiplikator  

– als Ermöglicher von Synergieeffekten (z. B. Pool für Künstler:innen/ 

Kommunikation und Marketing/Ticketverkauf/…)  
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Projekttitel 
Kooperationsprojekt  

KULTUR:RAUM:GIFHORN – sichtbar und stark; Partizipation und Vernetzung 

– als Mittler zwischen attraktiven kulturellen, Bildungs- und touristischen 

Angeboten für lebendige Orte und Gemeinschaften  

– als Berater und Qualifizierer des Ehrenamtes 

Voraussetzung hierfür wäre eine Stellenkonzeption und Genehmigung, z. B. für 

eine Kulturreferentin/einen Kulturreferenten, ggf. verortet bei der gBuK. 

Das Projekt ist aufgrund seiner landkreisweiten Durchführung als Kooperations-
projekt zwischen den LEADER-Regionen Südkreis Gifhorn, Nachhaltigkeitsre-

gion Isenhagener Land und Lachte-Lutter-Oker konzipiert. 

Ziele des Projekts Das große kulturelle Angebot des Landkreises Gifhorn wird sichtbar gemacht 

und weiterentwickelt – zugleich stärkt es den ländlichen Raum.  

Der KULTUR:RAUM:GIFHORN schafft stationäre, mobile, digitale, visionäre, 

geistige, emotionale, visuelle Räume für Begegnung, Austausch, Entwicklung, 

Diskussion, Disput, Vermittlung, Vernetzung und Wachstum.  

Der KULTUR:RAUM:GIFHORN ermöglicht Partizipation und Teilhabe – und kann 

das Ehrenamt qualifizieren. 

Der KULTUR:RAUM:GIFHORN kann zugleich konkrete Anlaufstelle und HUB für 

die Kultur im Landkreis sein.  

Der KULTUR:RAUM:GIFHORN kann darüber hinaus die verbindende Dachmarke 

aller im Landkreis Gifhorn aktiver Kultur-Akteur:innen werden und zur Wahr-

nehmung des Landkreises als überregional sichtbare, profilierte Kulturregion 

beitragen. 

Projektstand ☐ Ideenphase ☐ Konzeptphase ☒ Umsetzungsreif bis 2023 

Umsetzungs-zeit-

raum 
Projektbeginn (Monat/Jahr):  voraussichtlich Juni 2023 

Abschluss (Monat/Jahr): Juni 2025 

Eigentumsverhältnis ☐ Im eigenen Besitz ☐ Erbpacht ☐ Pacht 
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Projekttitel 
Kooperationsprojekt  

KULTUR:RAUM:GIFHORN – sichtbar und stark; Partizipation und Vernetzung 

☒ Sonstiges, und zwar:  

Eventuell benötigte Räume werden angemietet. 

Genehmigungen 

(wenn möglich, bitte 

schon ausfüllen) 

☐ Folgende erforderliche Stellungsnahmen/ Genehmigungen liegen vor: / 

☐ Folgende erforderliche Stellungsnahmen/Genehmigungen sind angefragt: / 

Vorsteuerabzug-be-

rechtigung 

Für das Projekt bin ich als Projektträger*in 

☒ nicht vorsteuerabzugsberechtig    ☐ vorsteuerabzugsberechtigt  

Voraussichtliche  

Gesamtkosten  

des Projekts  

(Bruttokosten,  

sofern Projekttra-

gende nicht vorsteu-

erabzugsberechtigt) 

Kostenpositionen EUR 

Beauftragung einer Agentur (Themendefinition) 15.000,00 € 

Umsetzung von Workshops/Modellprojekten 30.000,00 € 

Werbung und Marketing  25.000,00 € 

Kommunikation und Vernetzung 25.000,00 € 

Projektmanagement und Moderation 27.000,00 € 

Gesamtkosten 122.000,00 € 

Fördersatz Der beantragte Fördersatz (EU-Mittel aus dem LEADER-Kontingent und Kofinanzierung aus 

dem kommunalen Kofinanzierungstopf) beträgt  

☐  75 % der förderfähigen Ausgaben (inkl. MwSt.) 

☐  80 % der förderfähigen Ausgaben (inkl. MwSt.) mit Qualitätsbonus  

☒  100 % der förderfähigen Ausgaben (inkl. MwSt.) – nur für Kooperationsprojekte 

Beantragte  

Zuwendung 
Alle drei beteiligten LEADER-Regionen Südkreis Gifhorn, Nachhaltigkeitsregion 
Isenhagener Land und Lachte-Lutter-Oker beteiligen sich an der Förderung. Das 

Projektgebiet umfasst den Landkreis Gifhorn mit seinen 10 Gebietseinheiten. 

Die Aufteilung der Zuwendung durch die LEADER-Regionen erfolgt anteilig nach 
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Projekttitel 
Kooperationsprojekt  

KULTUR:RAUM:GIFHORN – sichtbar und stark; Partizipation und Vernetzung 

Landkreis-Kommunen (Südkreis Gifhorn: 5, Isenhagener Land 4, Lachte-Lutter-

Oker: 1). Daraus ergibt sich folgende Fördersummen für die Regionen 

 Südkreis Gifhorn:  48.000 € LEADER und 12.000 € Kofinanzierung 

 Isenhagener Land:  39.040 € LEADER und 9.760 € Kofinanzierung 

 Lachte-Lutter-Oker: 9.760 € LEADER und 2.440 € Kofinanzierung 

Beantragte Fördersumme aus dem LEADER-Kontingent in EUR: 48.000,00 

Beantragten Kofinanzierung aus dem Kommunalen Gemeinschaft-

stopf für die Kofinanzierung im Rahmen von LEADER in EUR: 12.000,00 

Hinweis: Die maximale Förderung für LEADER-Projekte liegt bei 125.000 Euro (100.000 

Euro LEADER-Mittel und 25.000 Euro Kofinanzierung) und für Kooperationsprojekte bei 

250.000 Euro (200.000 Euro LEADER-Mittel und 50.000 Euro Kofinanzierung). 

Angaben zum  

Projekttragenden  

(mit Kontaktdaten) 

Institution/Rechtsform: Bildungs- und Kultur gGmbH des Landkreises Gifhorn 

Ansprechperson: Gunhild Posselt (Geschäftsführerin) 

Anschrift  

(Straße, PLZ, Ort): 
Freiherr-vom-Stein-Straße 24 

38518 Gifhorn 

E-Mail und Telefon: g.posselt@bz-gifhorn.de | 05371/9459 805 

 Alexa von der Brelje (Projektleiterin) 

Fachbereichsleiterin Museen, Kultur und Kommunikation  

Bildungs- und Kultur gGmbH des Landkreises Gifhorn 

a.vonderbrelje@bz-gifhorn.de 

Angaben  

zu Beteiligten  

(mit Kontaktdaten) 

Kulturschaffende 

Kommunen des Landkreises Gifhorn 

 

mailto:g.posselt@bz-gifhorn.de
mailto:a.vonderbrelje@bz-gifhorn.de
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14.5 Projektbewertungsbogen 

 

  

Projektidee: 

  

Projektträger: 

 

Handlungsfeld: 

 

 

Mindestkriterien 

Mindestkriterien er-
füllt 

nicht 
erfüllt 

Die Wirkung des Projektes bezieht sich auf die Region, ver-
bessert die Lebensqualität im ländlichen Raum, stärkt das Mit-
einander und sichert die Zukunftsfähigkeit von Dörfern/Kom-
munen. 

  

Das Projekt leistet einen Betrag zur Umsetzung der Regiona-
len Entwicklungsstrategie, es lässt sich mindestens einem 
Handlungsfeld zuordnen. 

  

Das Projekt steht im Einklang mit übergeordneten Planungen.   

Das Projekt besitzt eine gesicherte Trägerschaft, die eine Um-
setzung gewährleisten kann. 

  

Für das Projekt liegt ein plausibler Kosten- und Finanzierungs-
plan vor, die Finanzierung des Projektes ist sichergestellt. 

  

Für das Projekt besteht ein realistischer Zeitplan.   

Für das Projekt liegen aussagekräftige Unterlagen, z. B. ein 
ausführlicher Projektsteckbrief, vor. 

  

Der Projektträger beteiligt sich angemessen an dem Projekt (fi-
nanziell, materiell, personell). 

  

Für das Projekt werden plausible Aussagen zur Nachhaltigkeit 
gemacht. 

  

Das Projekt weist ein angemessenes Kosten-Nutzen-Verhält-
nis auf (Wirtschaftlichkeit). 

  

Das Projekt würde ohne LEADER-Förderung nicht umgesetzt 
werden. 

  

Es liegen plausible Aussagen zur Barrierefreiheit, Gleichstel-
lung und Teilhabegerechtigkeit vor. 

  

Durch das Projekt werden keine konkurrierenden Strukturen 
und Angebote geschaffen. 
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Qualitätskriterien 

dienen einem evtl. Ranking zur Reihenfolge der Bearbeitung 

Qualitätskriterien Ansatz 
Punkte 

Erreichte 
Punkte 

Kooperationsprojekt mit anderen LAG 

- trifft nicht zu 
- Kooperation mit einer anderen LAG 
- Kooperation mit mindestens zwei anderen LAG 

 

0 Punkte 
3 Punkte 
6 Punkte 

 

Beitrag zum Klimaschutz und/oder Klimafolgen-
anpassung 
 
- trifft nicht zu 
- trifft teilweise zu (indirekter Beitrag, zum Beispiel 
  Beteiligung) 
- trifft voll zu (erfüllt entsprechende Teilziele) 

 

 

0 Punkte 
3 Punkte 
 
6 Punkte 

 

Beitrag zum Querschnittsziel Digitalisierung 

- trifft nicht zu 
- trifft teilweise zu (indirekter Beitrag, zum Beispiel 
  Beteiligung) 
- trifft voll zu (erfüllt entsprechende Teilziele) 

 

0 Punkte 
3 Punkte 
 
6 Punkte 

 

Integrierter Projektansatz 
Das Projekt trägt zur Zielerreichung mehrerer Hand-
lungsfelder bei. 

- nur ein Handlungsfeld 
- zwei Handlungsfelder 
- mehr als zwei Handlungsfelder 

 
 

 
0 Punkte 
2 Punkte 
4 Punkte 

 

Pilotcharakter/innovativer Charakter 

Das Projekt besitzt Modellcharakter für die ganze 
Region. 

- trifft nicht zu 
- trifft zu (zum Beispiel neu in der LEADER-Region) 

 

 

 
0 Punkte 
4 Punkte 

 

 

 
 

Regionale Ausrichtung des Projektes 

- in einer Kommune 
- in mindestens zwei Kommunen 
- in der gesamten Region 

 

0 Punkte 
2 Punkte 
4 Punkte 

 

Einbindung ehrenamtlichen Engagements 

- nicht vorhanden 
- ehrenamtliches Engagement ist eingebunden 
- Projekt des Ehrenamts (ehrenamtliche Projektträ- 
  gerschaft) 

 

0 Punkte 
2 Punkte 
4 Punkte 

 

Wirkung auf die Gemeinnützigkeit 

Das Projekt wirkt sich auf die Gemeinnützigkeit aus, 
so zum Beispiel Nutzung für alle Bürger*innen mög-
lich 

- trifft nicht zu 
- trifft zu 

 

 

 

0 Punkte 
4 Punkte 

 

Vernetzung in der Region 

Das Projekt zielt auf eine Intensivierung der Vernet-
zung und Zusammenarbeit von Akteur*innen inner-
halb der Region ab. 

- trifft nicht zu 
- trifft zu 

 

 

 

0 Punkte 
4 Punkte 

 

Gesamtpunktzahl (maximal 42 Punkte möglich)   
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14.6 Presseartikel 

 

Auszug PA Isenhagener Kreisblatt vom 17.01.2022  

Auszug PA Isenhagener Kreisblatt vom 08.02.2022
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14.7 Letter of Intent

Kooperationserklärung  

zwischen den Regionen  

      „Nachhaltigkeitsregion Isenhagener Land“,  
     „Südkreis Gifhorn“ und „Lachte-Lutter-Oker“ 

Wir wollen unsere Zusammenarbeit im Rahmen der regionalen Entwicklung weiter ausbauen. 

Besonderes Augenmerk legen wir auf überregionale Kooperationen im Gebiet des Landkreises 

Gifhorn, vor allem in den Themenbereichen Tourismus, Kultur, Biotopvernetzung und Arbeitswelt, 

insbesondere CoWorking und Wiedereingliederung von Menschen ins Berufsleben. 

Aus den Beteiligungsprozessen für die Fortschreibung der Regionalen Entwicklungskonzepte gingen 
erste Ideen für Kooperationsprojekte hervor, die wir in den kommenden Jahren gemeinsam 

weiterentwickeln und umsetzen wollen: 

 Aufwertung des touristischen Radwegenetzes im Landkreis Gifhorn, unter anderem: 

Beschilderung, Themenrouten, Verlängerung von Routen über die Kreis- und LEADER-

Regionsgrenzen hinweg, begleitende Infrastruktur (Bänke, Rastplätze, Informationstafeln, 

Abstellanlagen etc.) 

 Gelbe Welle (Wasserwandern), unter anderem: Bestandserfassung, Schaffen von Einstiegsstellen 

 CoWorking-Spaces, unter anderem: Machbarkeitsstudie, Aufbau einer gemeinsamen 

Managementstruktur, Einrichten von CoWorking-Spaces in geeigneten Orten  

 „EinLaden(d) – Dein Berufseinstieg“, unter anderem Ausweitung des Projekts aus dem 

Isenhagener Land auf den gesamten Landkreis, Aufbau digitaler Angebote (Startprojekt) 

 KULTUR:RAUM:GIFHORN, unter anderem Vernetzungs- und Beteiligungsprozess von 

Kulturschaffenden (Startprojekt) 

Darüber hinaus wollen wir einen Informations- und Erfahrungsaustausch zwischen den Regionen 

sicherstellen, weitere Kooperationsprojekte initiieren und umsetzen, neuen Ideen offen 

gegenüberstehen und unsere Kräfte bündeln, um gemeinsam für die Zukunft unserer Regionen 

handeln. 

 

 

Stellvertretend für die Lokalen Aktionsgruppen: 
 

 

 

  

 

gez. Gunhild Posselt,   

Vorsitzende der LAG Isenhagener Land 
 gez. Jörg Burmeister-Wegner,  

Vorsitzender der LAG Südkreis Gifhorn 

   

 

gez. Michael Zobjack, 

Vorsitzender der LAG Lachte-Lutter-Oker 

 
März 2022 

  
 

Lachte-Lutter-Oker 
 

KOOPERATIONEN im Rahmen von LEADER 
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